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Reichs bankpräſident Dr. Luther 
Gegner aller inflationiſtiſchen Ten⸗ 
| benzen ijt, liegt bei ſeinem Werdegang auf der 
Hand. In ihm als Reichs bankpräſidenten hat 
die nationale Regierung den Mann gefunden, der 
auf der einen Seite un bedigt und unbe- 
irrt an der Stabilität der Währung 
als Grundlage der volkswirtſchaft⸗ 
lichen Tätigkeit feſthält, auf der anderen 
Seite aber alles tun wird, als Leiter des Noten⸗ 
inſtitutes die Pläne der Regierung in der Mr- 
beitsbeſchaffung und mit dem Ziele der Wieder⸗ 
eeingliederung von Millionen Arbeitsloſen in den 
Produktionsprozeß durch Gleichſchaltung 
der von ihm zu vertretenden Politik der Reihs- 
bank zu unterſtützen. 
In der Sitzung des Generalrates der Reichs⸗ 
bank hat der Vorſitzende, Reichsbankpräſident Dr. 
Luther, unter eingehender Begründung den 
Antrag geſtellt, ihn von ſeinem Amt als Reichs⸗ 
bankpräſident zu entbinden. Der Generalrat hat 
bon dieſem Entſchluß mit allergrößtem Bedauern 
i Kenntnis genommen und zum Ausdruck gebracht, 
daß unter der Führung von Dr. Luther die 
Intereſſen der deutſchen Währung und die das 
mit zuſammenhängenden Wirtſchaftsintereſſen auf 
das beſte gewahrt waren. 


Nach ſorgfältiger Prüfung 

äaalles Für und Wider hat der General- 

% rat doch geglaubt, der Beurteilung der 
Sachlage durch den Präſidenten zu⸗ 
ſtimmen zu müſſen und hat demzu- 

folge das Rücktrittsgeſuch angenommen. 

Dem ſcheidenden Präſidenten wurde dabei von 
1 dem Generalrat herzlichſt gedankt für die her⸗ 

borragenden Verdienſte, die ſich Herr Dr. Luther 


in ſchwerſter Kriſenzeit um die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft und Währung erworben hat. 


bank eintreten zu laſſen, ſchritt der Generalrat 
fort zur Wahl des il und 
; wählte 


einſtimmig den riberen Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Hjalmar Schacht 
mit Wirkung vom 17. März ab zum Präſidenten 


des Reichsbankdirektoriums. Die Beſtätigung 
durch den Reichspräſidenten wurde nachgeſucht. 
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Daß Dr. Schacht ebenſo wie der Ace 
ſchärfſter 


bringen könne. 


Um keine Lücke in der Leitung der Reihs- 


Katowice, Freitag, 
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Luther 
zurückgetreten 


Zur Herbeiführung vertrauensvoller Zusammenarbeit zwischen 


Nie Währung bleibt unangetaſtet 


[Telegraphiſche Meldung) 


In der Generalratsſitzung der Reichsbank erklärte Reichsbankpräſident Dr. 
ſeinen Rücktritt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der frühere Reichsbankpräſident Dr. 
iſt zu ſeinem Rücktrittsentſchluß bewogen worden durch die Feſtſtellung, daß der notwendigen vertrauensvollen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen der Reichsbank und der neuen Reichsregierung Hem m itu gen ſeiner Perſo n entgegen- 
ſtehen. Er betont in feinem Rücktrittsſchreiben an den Reichspräſidenten: „Daß die Reichsregierung 
Währung 8e xperimente zu machen gedenke, gehe nicht nur aus ihren e Erklärungen hervor, 
jondern jei ihm vom Reichskanzler ausdrücklich ver ĵi ichert worden.“ 


Die Rücktrittsgründe 


Dr. Luthers ſind klargeſtellt in dem Schrei⸗ 
ben, mit dem der bisherige Reichsbankpräſident 
Dr. Luther dem Reichspräſidenten ſein Amt zur 
Verfügung ſtellt. Der hauptſächlichſte Inhalt die⸗ 
ſes Schreibens lautet: 

„Bei der durch die jüngſten politiſchen Ereig⸗ 
niſſe bevorſtehenden Neuordnung vieler 
Verhältniſſe fei es eine dringende Staats⸗ 
notwendigkeit, daß die Reichsbank in allen Fra⸗ 
gen von Belang, die Währung, Kredit, 
öffentliche Finanzen und Wirtſchafts⸗ 
politik betreffen, von Anfang an zugezogen 
werde und in enger Zuſam menarbeit 
mit der Reichsregierung die Autorität 
ihrer Erfahrung und Sachkunde zur Geltung 
Eine beſondere und ſogar vor⸗ 
nehmliche Aufgabe des Reichsbankpräſidenten ſei 
es, dieſe Verbindung durch ſeine Perſon herzu⸗ 
ſtellen. Aus den Erörterungen mit dem Herrn 
Reichskanzler habe Dr. Luther entnehmen 
müſſen, daß bei der Reichsregierung gegen eine 
derartige Ausübung des Reichsbankpräſidenten⸗ 
amtes durch ihn Hemmungen vorliegen. Be⸗ 
ſtehe aber in einer Stunde wie der gegenwärtigen 
nicht auch von ſeiten der Reichsregierung die 
Bexeitwilligkeit zu enger und vertrauensvoller 
Zuſammenarbeit, fo müſſe die Sache ſelbſt 
darunter ſchweren Schaden leiden. Dem wolle 
Dr. Luther vorbeugen, indem er den Poſten des 
Reichsbankpräſidenten zu anderweitiger Beſetzung 
durch die hierfür im Bankgeſetz 
Organe frei macht.“ 


Etfte oberfohlefi fche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
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Schacht 


Luther 


Schacht gewählt. Dr. Luther 


keinerlei 


Reichspräſident von Hindenburg hat mit 
dem folgenden Brief geantwortet: 

„Sehr geehrter Herr Reichsbankpräſident! 

Auf Ihren heutigen perſönlichen Vortrag habe 
ich von Ihrem Entſchluß erfahren, aus dem Amte 
des Reichsbankpräſidenten auszuſcheiden. Wie 
Sie mir in Ihrem ſoeben erhaltenen Schreiben 
mitteilen, hat der Generalrat der Reichsbank in 
Würdigung Ihrer Gründe Ihrem Antrage ent⸗ 
ſprochen und Sie von dem Amte als Präſident 
des Reichsbankdirektoriums entbunden. 

Ihr Rücktritt von der Leitung der Reichs⸗ 
bank gibt mir Veranlaſſung, mit Dankbar⸗ 
keit und Anerkennung der vielfachen Ver⸗ 
dienſte zu gedenken, die Sie ſich in ſchickſals⸗ 
ſchweren Jahren als Reichsfinanzminiſter und 
Reichskanzler wie auch als Reichsbankpräſident 
um Deutſchland erworben haben. Ihre Mitarbeit 
bei der Ueberwindung der Inflation 
und Ueberleitung der geſamten öffentlichen Wirt⸗ 
ſchaft Deutſchlands ih geordnete Verhältniſſe wer- 
den in der harten Geſchichte der Nachkriegszeit 
weiterleben. Ich ſpreche Ihnen für alles, was 
Sie in hingebendſter Arbeit im Dienſte des Rei⸗ 
ches leiſteten, tiefempfundenen Dank aus. Ich 
gebe dabei der Hoffnung Ausdruck, daß ihre 
großen Erfahrungen und ihre 
Schaffenskraft auch künftig für unſer Vaterland 
nutzbringende Verwendung finden werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr ergebener 
gez. von Hindenburg.“ 


Weſterplatte geräumt! 


Drahtmeldung unſerer 


auf der Weſterplatte hat gegen 


Berliner Redaktion) 


Danzig, 16. März. Die polniſche Verſtärkung der Wachmannſchaft 


22,45 Uhr mit dem polniſchen Trans⸗ 


portdampfer „Wilja“ die Weſterplatte verlaſſen. 


Ungefährliche Auswirkungen der Danziger Be⸗ 
völkerungsſtimmung wegen der Räumungsverzöge⸗ 2 
rung zu verhindern, hatte die Regierung des Freien 
Staates ſämtliche Kundgebungen und Ver- 
ſammlungen verboten. Aus engliſchen 
Kreiſen in Genf wurde Polen darauf hingewie⸗ 
ſen, daß eine weitere Hinguszögerung nicht 
möglich ſei. Unter dem Druck der Genfer Stim⸗ 


mung wurde dann die Räumung bis Donnerstag, 
22 Uhr, verſprochen. Der Völkerbundsrat hat dieſe 
Erklärung zur Kenntnis genommen, aber durch 
den Kommiſſar Roſting hinzufügen laſſen, daß, 
wenn am Abend keine befriedigende Nachricht aus 
Danzig eintreffe, der Rat zu einer Sonder- 
jigung zuſammentreten werde. 


unermüdliche 


Reichsbanlpräſident 


Regierung und Reichsbank 


Vertrauen 


zu Schacht! 


Bon 
Dr. Joachim Strauß 
Die Tatſache, daß der Rücktritt des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr Luther in weiten Kreiſen des 
deutſchen Volkes, die noch nicht von der nationa- 


len Regierungspropaganda erfaßt und durch⸗ 
rungen ſind, ein unbehagliches Gefühl 
ausgelöſt hat, darf nicht überſehen werden. 


Obwohl das Verdienſt des Reichsbankpräſidenten 
Schacht um die Ueberwindung der Inflation und 
die Sicherung der feſten deutſchen Mark in der 
erſten Zeit ſeiner Tätigkeit auf dieſem Poſten noch 
nicht vergeſſen ſein ſollte, taucht heute doch immer 
wieder die Frage auf, ob der Wechſel in der Reichs⸗ 
bankleitung eine Erſchütterung der Mark durch 
inflationiſtiſche Maßnahmen, insbeſondere durch 
zu weitgehende Kreditſchöpfung für Zwecke der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung, nach ſich ziehen werde. 

Der Grund dieſer Beſorgnis liegt weniger in 
einem Mißtrauen gegenüber der Perſon Dr. 
Schachts, gegen den die Linke in den letzten Jahren 
allerdings in mer wieder wegen feines Kampfes 
gegen den Youngplan Haß geſät hat. Viel maß⸗ 
gebender in der öffentlichen Meinung iſt augen⸗ 
blicklich das Anſehen, das dem Reichsbankpräſiden⸗ 
ten Luther in der jüngſten Vergangenheit von 
den mit ihm und ſeiner Bankpolitik verbundenen 
Parteien und Politikern geſchaffen wurde. Genau 
wie ſie glaubte Luther, daß die wirtſchaftliche 
Kriſe aus ſich ſelber heraus überwunden werden 
müſſe, daß das wirtſchaftliche laissez faire!“ die 
Heilung bringen müſſe. Bei dieſer Einſtellung zu 
den Fragen der Wirtſchaft ſah Luther die Aufgabe 
der Reichsbank und ihres Präſidenten darin, die 
Währung zu erhalten, ohne die Reichsbank in dem 
in dieſer Kriſenzeit notwendigen Ausmaß in den 
Dienſt der Wirtſchaft zu ſtellen. 

Der Kampf gegen den Reichsbankpräſidenten 
Luther und ſeine wirtſchaftspolitiſchen Auffaſſun⸗ 
gen iſt nicht erſt von heut auf morgen oder mit der 


Schacht 


Dr. Hjalmar 


en 5 ) } 
i eak Grundſätze hervor, von denen es geleitet ſei: 


MacDonalds Abrüstungsvorschlag 


200 000⸗Mann⸗Heer für Deutſchland 


Aber 400000 für Frankreich plus 200000 Kolonialsoldaten — 


Ñ 


Genf, 16. März. Unter außergewöhnlich zahl⸗ 
eicher Beteiligung ſämtlicher Nationen und des 
üblikums fand die außerordentliche Sitzung des 
Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz ſtatt, 
in der der engliſche Premierminiſter Mac Do⸗ 
mald feine angekündigte große Rede für die Ab⸗ 
krüſtung hielt. Präſident Jenderſon exteilte 
en nach Eröffnung der ipua gen engliſchen 
Premierminiſter das Wort. MacDonald 
richtete in einer rhetoriſch meiſterhaften Weiſe 
einen i 


letzten Appell an die Abrüſtungskonferenz 


Man ſtehe jetzt in der letzten Phaſe der Mb- 
rüſtungskonferenz. Vor allem müßten Zu⸗ 
geſtändniſſe gemacht werden, um zu einer Li- 
ſung zu kommen. Jeder habe das Recht zu 
‚willen, was er von der Konferenz zu erhalten 
und was er zu opfern habe. Er umriß weiter 

i Abrüſtungsplan. Dabei hob ex fünf 


Feſtſetzung einer erſten Abrüſtungs⸗ 
etappe auf die Dauer von fünf Jape 
ren. 

Bekundung des Willens an die ganze 
Welt, daß die Staaten zur Abrüſtung 
entſchloſſen ſind. 

„Sicherung der Durchführung der Abrüſtung 
durch Einſetzung eines ſtändigen ons» 
trollorgans. 

Vorbereitungen weiterer Rü⸗ 
ſtungsherabſetzungen für die zweite 
Etappe durch ein gleichfalls jetzt ſchon einzu⸗ 
ſetzendes beſonderes Organ. 

„Schaffung einer Vertrauensatmo⸗ 

phäre, in der die politiſchen Schwierig ⸗ 

eiten der Gegenwart überwunden werden, 


. AA:... d . ˙ w N MO A E SEO TI een 
nationalen Revolution zuſammen entbrannt, er ift 
auch nicht als nationalſozialiſtiſche Parteis 
Angelegenheit anzuſehen. Seit über Jahresfriſt 
kämpfte gegen Dr. Luther die wirtſchaftliche Auf- 
faſſung, daß die Reichsbank ebenfalls als dienen ⸗ 
des Glied in den Rahmen der geſamten großen 
Aufgabe der Bekämpfung der Wirtſchaftsnot und 
Arbeitsloſigleit geſtellt werden müſſe. Der voll ⸗ 
keommene Zuſammenbruch der Wirtſchaft, der nicht 
allein von kriſenmäßigen Zuſtänden wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Art, ſondern auch von wne 
überſehbaren organiſchen Aenderungen in der 
Weltwirtſchaft bedingt ſei, werde es letzten Endes 
nicht dulden, daß auf dem Trümmerfeld der zu⸗ 
ſammengebrochenen Volkswirtſchaft allein die feſte 
Währung übrigbleibe, ſondern werde diefje Wäh⸗ 
rung ſchließlich doch zwangsläufig mit in den 
Untergang einbeziehen. In der Abwehr dieſes 
Kampfes wurde von Dr Luthers politiſchen Mit- 
kämpfern das Schlagwort geprägt, das den jetzt 
zurückgetretenen Reichsbankpräſidenten als den 
„Gralshüter der Währung“ bezeichnete. 


P Ti 


m 


Ot 


Die mationale Regierung hat in einem 
derarligen Ausmaß alle Trümpfe in der 
Hand, daß fe auch ſolchen dunklen Kräf⸗ 


ten, die etwa den Verſuch wagen ſollten, 
Mißtrauenshaltung zu einem ſachlichen Vor⸗ 
ſtoß zu benutzen, raſch das Handwerk legen wird. 
Die Perſönlichkeit Dr Schachts aber wird nach 
kurzer Ueberlegung auch dem Zweifler Gewähr 
bieten, daß jede Sorge um das Schickſal der 
deutſchen Währung unbegründet iſt, und das 
Reichsminiſterium für Propaganda wird ſeine 
erſte große Aufgabe darin finden, die notwendige 
Aufklärung über die Bedeutung des Wechſels in 
der Reichsbankleitung möglichſt raſch in die wei⸗ 
teften Volkskreiſe hineinzutragen, 
: Daß Dr Schacht, der Kämpfer gegen die In⸗ 
flation und gegen die politiſche Ueberſchuldung 
Deutſchlands durch den Youngplan, 


jetzt an ihn als Leiter des deutſchen Notenbank⸗ 


inſtitutes in der Zeit der politiſchen Umwälzung 
herantreten, zu überwinden, daran kann der, der 
dieſes Mannes Weg ohne parteipolitiſche Vorein⸗ 
genommenheit verfolgt hat, nicht zweifeln. Alſo 
Vertrauen zu Schacht: er wird die Wäh⸗ 


rung ebenſo ſchützen wie Luther! 
* 


In politiſchen Kreiſen rechnet man übrigens 
auch damit, daß der Schritt, der mit der Berufung 
Dr Schachts getan worden ift, eine Ergän⸗ 
zung finden wird in einem Wechſel auf dem 
der 
Leiter des Konjunktur⸗Inſtituts, Prof. Wage - 
mann, genannt wird, deſſen Arbeitsbeſchaffungs⸗ 


des Reichsfinanzminiſter, wofür 


Poſten 


programm vor einiger Zeit Aufſehen erregte. 


Auf der Generalverſammlung des Gewerk⸗ 
vereins Chriſtlicher Bergarbeiter er⸗ 


klärte der Vorſitzende des Gejamtverbandes, Otte 


daß die Gewerkſchaften auch in Zukunft an der 
und ſozialen 


Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen 
Verhältniife mitarbeiten wollten. 


Achtmonatige Dienſtzeit 


Deutschland bleibt in der Luft wehrlos 
(Telegraphiſche Meldung) ; Italien 250000, s 


d Ì auch Kopf 
und Herz beſitzt, um die großen Aufgaben, die 


Für Deutſchland find 200.000 Mann 
vorgeſehen. 


Nach der Entwurfsliſte erhalten weiter 
rankreich 400000 Mann (dazu 200 000 
men Kolonialtruppen), bn \ 


Bolen 200000, 

Rumänien 150000, 
Tſchechoſlowakei 100000, 
Belgien 75000, 

Ungarn und Bulgarien je 60 000, 
Rußland 500 000, 

Südſlawien 100000 Mann. 


Auf dem Gebiete der Landrüſtungen wird bor- 
geihlagen: Bei der ſchweren beweglichen Artil- 
erie die Feſtſetzung einer ae von 10,5 Benti- 
meter Kaliberſtärke für die 12 unft. Die Staa- 
ten, die über größere Kaliber verfügen, jollen 
dieſe bis zu einer Grenze von 15,5 Zentimeter 
9 behalten. euanſchaffungen 
dürfen die Grenze von 10,5 Zentimeter nicht 
überſchreiten. Für Tanks und Kraftwagen 
wird eine Grenze von 16 Tonnen feſtgeſetzt. Der 
Entwurf ſieht 3 


Zerſtörung des Materials, das die 
feſtgelegten Grenzen überſchreitet, in 
Etappen 


vor, und zwar ſoll ein Drittel innerhalb eines 
Jahres und zwei Drittel innerhalb von drei Jah⸗ 
ren, angefangen vom Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens der Konvention, zerſtört werden. 


Bei den Flottenrüſtungen hält ſich der Ent⸗ 
wurf im weſentlichen im Rahmen der Flotten⸗ 
Aa von Waſhington und London. Die 
Ausdehnung des Londoner Vertrages auf Frant- 
reich und Italien ift vorgeſehen. Die Flot⸗ 
tenſtreitkräfte der übrigen Länder ſollen auf der 
bisherigen Grundlage beibehalten werden. 
e Regelung der 
neuen Konferenz im Ja 
bleiben. 


Was Deutſchland angeht, ſo iſt vorgeſehen, daß 


um ſpäter zu weiteren Rüſtungsherabſetzun⸗ 
gen zu gelangen. 

MacDonald ſchloß ſeine Rede mit folgen- 
den Ausführungen: 

„Manche von den hier anweſenden Delegierten 
ind noch jo weit voneinander ent ⸗ 
fernt, daß es auch mir unmöglich war, 
während meines Aufenthaltes in Genf Brücken 
der Verſtändigung zu ſchlagen. Ab» 
rüſtung ift kein Selbſtzweck, ſondern ein Bei ⸗ 
trag zum Frieden. Nur hierauf kommt es 
an. Eine Ablehnung bedeutet das Riſiko 
eines neuen Krieges. Ein Mißerfolg 
würde die zerſtörenden Kräfte im Leben 
der Völker wieder an die Oberfläche bringen. Um 
eine ſolche Tragödie zu verhindern, ſind wir hier. 
Haben wir nicht genug Krieg und Feindſchaft ge⸗ 
habt? Es iſt jetzt in unſere Macht gegeben, die 
Furchtwelle, die die Welt durchzieht, zu 
überwinden.“ 

Die beiden eriten Kapitel des engliſchen Mb- 
rüſtungsplanes handeln von der Sicherheit und 
der Abrüſtung. Auf dem Gebiete der Sicherheit 
beſchränkt ſich der Entwurf auf eine Erneuerung 
des Briand⸗Kellogg⸗ Paktes. 


Das zweite Kapitel enthält die eigentlichen 
Abrüſtungsmaß nahmen. Es ſieht die 
Vereinheitlichung der kontinentalen 
europäiſchen Heere in der Form des 
Milizſyſtems mit einer Dienſtzeit von 
acht Monaten vor. 


Eine längere Dienſtzeit bis zu 12 Monaten ſoll 
in Ausnahmefällen geſtattet ſein. Der 


Entwurf enthält Vorſchläge für die künftigen ſich bis zum Jahre 1936 an ſeiner Lage hinſicht⸗ 
Heeresſtärken der wichtigſten Ander, lich der Flottenrüſtungen nichts ändern poll. 


„Sturz des wirtſchaftlichen 
Liberalismus? 


„Der Angriff“ zum Wechsel in der Reichsbankleitung 
Dradtmelduna unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. März. Dem Wechſel im Neichs⸗ 
bankpräſidium, dem eine vielſtündige Sitzung 
vorausgegangen war, wird in allen politiſchen und 
Wirtſchaftskreiſen größte Bedeutung bei⸗ 

emeſſen. Solange nicht bekannt ift, welche be ⸗ 
Pan eren Gründe Dr. Luther zum Rücktkitt be⸗ 
wogen haben — daß die Nationalſozialiſten einen 
Wechſel wünſchten, war bekannt —, wird man 


Luther dem f 
Schuldenfrage nicht ſcharf 
ey und daß er auch der Ar 
Wege allzu viel verſperrt habe. Das 
Blatt ſchreibt dann weiter: f 


r 

rung ſich bisher über ihre Abſichten auf dieſem 
Gebiet noch nicht ie wech hat. Umſo mehr Be- 
achtung verdienen die nachſtehenden Ausführun 
des „Angriff“, die e erkennen laſſen, 
daß die Nationalſozialiſten glauben, mit Dr Luther 
nicht die Gleichſchaltung der Reichs und Reichs⸗ 
bankpolitik herſtellen zu können. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Mit Dr Luther fällt die letzte große Stütze 
des wirtſchaftlichen Liberalismus. Er war es, der 
in der letzten Zeit immer wieder jedes großzügige 
Anfaſſen eines Arbeitsbeſchaffungspro 
gramms verhinderte. Immer wieder ſtellte 
er den bermeintliden Schuß der 
Währung über jede andere Ueberlegung, moch⸗ 
ten darüber Millionen dem Hunger und der 
Verzweiflung preisgegeben werden. So wurde 
Luther in Wahrheit der Gralshüter der inter⸗ 
nationalen Hochfin anz. Es war von vorn⸗ 
herein klar, daß dieſer Mann untauglich war, am 
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft unter 


aßnahmen 


ten müſſe, daß hier neue, kraftbeſeelte Elemente am 
Werke find. Dazu braucht fie 


Leute, die ſelbſt dieſes Kraftbewußtſein 
haben und dabei ein Höchſtmaß volts- 
wirtſchaftlicher Erfahrung beſitzen. 


und gleichzeitig bei der Regierung 


trauen genießen 


Geiſt von ihrem Geiſte ſind.“ 


Förderung der Arbeitsbeſchaffung und 
Sicherung der Währung | 


nationalſozigliſtiſcher Führung mitzuwirken. Die- unter denen die Gleichſchaltung Reide S ANE Ne a N i 
jer Hemmſchuh der Entwickelung mußte weg. un d Ned d p il eren wird. gewährt. Das würde in erſter Linie ame eine 
Dr. Luther iſt ein typiſcher Vertreter des abge⸗ Man iſt in politiſchen Kreiſen davon überzeugt, weſentliche Abrüſtung und einen gerechten Aus 


wirtſchafteten November⸗Syſtems. Die Abdankung daß Dr Schacht zum erſten Punkt 


ſache von ungeheurer wirtſchaftlicher Trag⸗ 

weite, denn mit der Beſetzung dieſes für die Wirt⸗ 

ſchaft ſo ausſchlaggebenden Poſtens mit einer Per⸗ 

ian 9 5 den Reihen der nationalen Regierung 
ir 


gleichzeitig ein nener Geiſt durch die 
deutſche Wirtſchaft 


gehen. Wenn auch der großzügige Ausbau des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms den Anlaß zum 
Rücktritt gegeben haben dürfte, jo wird doch im 
gleichen Augenblick damit das geſamte Kreditweſen 
[d. h. die Banken] hiervon betroffen. So wie der 
politiſche Liberalismus in Dentirhland 
vor wenigen Tagen beſeitigt worden iſt, ſo iſt nun⸗ 
mehr auch der erſte entſcheidende Schritt zur 
Ausrottung des wirtſchaftlichen Qis 
beralismus getan worden.“ 

Auch der „Börſen Courier“ ift der Meinung, 
daß ein Zuſammenarbeiten Luthers mit der 
neuen Regierung nicht erſprießlich geworden wäre. 


gänger, da er politiſch 
ſteht, und weiß, daß die Ueberwindung der 
beitsloſigkeit die 
Schickſal des 
Regierung hängt. 
daran, daß er ſich 
einer zu weitgehenden Kreditaus⸗ 
beutung zu dieſem Zweck ganz ent⸗ 
ſchieden widerſetzen 


wird, und erinnert ſich dabei an eine Unterredung 


gewährte, und worin er erklärte, daß er, 


allen Umſtänden ſchüßen werde. 


die Inflation totgeſchlagen hat, 


ie wieder 
Leben rufen könne. j 


7 


ſchaft gerichtet iſt. 


den. Die 
lottenfrage ſoll einer 
re 1935 vorbehalten 


lauf dieſer Periode ſoll eine neue Abrüſtungs⸗ 


Das Blatt glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß Dr. 
usland gegenüber in der Zinſen⸗ und 
ga durchgegriffen 

beitsbeſchaf⸗ 
ung zur Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit die 


„Die junge natiomaljogtahiftijege Bewegung, die 
die Zukunft des dentihen Volkes joeben in die 


aus der Tatſache noch keine Gaue auf die künf⸗ 
tige Geſtaltung der Finanz- und Währungspolitik] Hand genommen hat, jteht por der ſchweren Muf- 
ziehen können, umſo weniger als auch die Regie- gabe, Deutſchland aus tiefſter Depreſſion durch 


allmählich herauszuführen, die nicht 
von heute auf morgen den Wohlſtand ermöglichen 
können und doch dem Volk das Bewußtſein erhal⸗ 


Nur ein ſolcher Mann kann den Elan des neuen 
Regiments auch in die Wirtſchaft s r 

era 
daß etwaige b atige 
Einwände gegen politiſche Wünſche bis zum letzten 


werden die hauptſächlichſten Geſichtspunkte ſein, 


; 853 AMIE rößeres 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther ilt eine Tat⸗ Entgegenkommen zeigen wird als ſein Vor- 
der neuen Regierung na 

T- 
Aufgabe ift, an deren Löjung das 
Volkes, aber auch das Schicksal der 
Aber man zweifelt auch nicht 


die er vor kurzem einem ſchwediſchen Sonrnaliften 
r 
Vater der ſtabilen Reichsmark, jein Kind unter 
N j Es ſei ein 
lächerlicher Gedanke, daß gerade er, he 
in 
In demſelben Geſpräch iſt 
Dr Schacht auch von den Plänen abgerückt, die auf 
Planwirtſchaft oder auf autarkiſtiſche Binnenwirt⸗ 


200000 für Polen 


Deutſchland wird verpflichtet, ſich dem Still- 
fand im Bau von FLinienſchiffen 
anzuſchließen. 


Erſatzbauten jollen Deutſchland erlaubt 
fein, die qualitativen Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages folen auf- 

gehoben werden. 

Das Kapitel über die Flottenrüſtungen ſchließt 
mit der Einſetzung einer ſtändigen Ab- 
rüſtungskommiſſion, die bereits jetzt 
neue qualitative Flottenrüſtungs⸗ 
begrenzungen für die Zeit nach 1935 vor⸗ 
bereiten ſoll. 


Das Luftbombardement ſoll verboten 
? werben, 

Von dem Verbot ausgenommen ſollen gewiſſe 
weit entlegene Gebiete fein. Hier foll 
das Luftbombardement als Polizeimaß⸗ 
nahme weiter zugelaſſen ſein. Eine zahlen- 
mäßige Verminderung der Militärflugzeuge iſt 
lediglich für die Zukunft vorgeſehen. 

Nach Ablauf von fünf Jahren würden erhalten: 

Frankreich, Italien, Japan, Rußland, England, 
die Vereinigten Staaten von Amerika 500 Fiun- 
zeuge, die Tſchechoſlowakei 200, Polen 200, Jugo- 
flawien ebenfalls 200, Rumänien 150, Belgien 150, 
Für Deutſchland und die anderen abgerüſte⸗ 
ten Staaten iſt die Beibehaltung des status quo 
bis nach Ablauf der erſten fünfjährigen Etappe 
vorgeſehen. 

Mit ſofortiger Wirkſamkeit darf kein Militär⸗ 
und Marineflugzeng drei Tonnen Leergewicht 
überſchreiten. Luftſchiffe dürfen nicht mehr ge- 
baut werden. 

Für die Zivilluftfahrt ift eine gewiſſe Regle- 
mentierung vorgeſehen. Nach Ablauf des erſten 
Abrüſtungsabſchnittes ift eine vollſtändige Mba 
ſchaffung der Militär- und Marineluftfahrt Dor- 
geſehen unter Vorbehalt einer wirkſamen inter⸗ 
nationalen Kontrolle. Dies bezügliche Beſtim 
mungen ſollen in der Zwiſchenzeit von der ſtän⸗ 
digen Abrüſtungskommiſſion ausgearbeitet werden. 

Der Entwurf enthält ſodann noch das Verbot 
des chemiſchen und hakteriologiſchen Krieges, 
ferner Beſtimmungen über e einer 
ſtändigen Abrüſtungskommiſſion auf die 
Dauer von fünf Jahren. or Ab- 
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konferenz einberufen werden. 

Zum Schluß heißt es, daß dieje und die Fün- 
tigen Abmachungen an die Stelle der Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen der Friedensverträge, durch 
die die Rüſtungen Deutſchlands, Oeſterreichs, 
Bulgariens und Ungarns feſtgeſetzt worden ſeien. 
treten werden. 

Nach der Rede Mac Donalds ergriff u. a. 


Botſchafter Nadolny 


das Wort, um dem engliſchen Premier miniſter im 
Ramen der deutſchen Delegation zu danken. Es 
iei anerkennenswert, daß Mac Donald nach Genf 
gekommen ſei, um der Konferenz einen neuen An- 
ſtoß zu geben. Der Entſchluß, einen Konventions⸗ 
entwurf vorzulegen, fei vielleicht der eme pral- 
tiſche Weg, um die Konferenz aus dem Netz der 
Komiteeberatungen zu befreien. Nadolny wies 
dann noch einmal auf die große Bedeutung hin, 
die man in Deutſchland der Konferenz beilege. 


So abgerüftet und umgeben von hoch ⸗ 
gerüſteten Ländern muß Deutſchland 
die allgemeine Abrüſtung und 
die Angleichung der Rüſtun⸗ 
gen als eine weſentliche Bedingung 
für ſeine nationale Exiſtenz betrachten. 


Gemäß den Grundſätzen, die erneut am 11. De- 
zember v. J. von vier großen Nationen aufge⸗ 
ſtellt wurden, wünſcht Deutſchland ſehnlichſt durch 
eine Abrüſtungsübereinkunft die Schaffung eines 
Syſtems, das allen Nationen Sicherheit 


gleich der Rüſtungen erreicht.“ 

Der Konventionsentwurf der engliſchen Regie- 
rung zeige die Abſicht, eine reale und ſubſtantielle 
Abrüſtung zu verwirklichen. Er gebe der Hofi- 
nung Ausdruck, daß es möglich fein wird, die all- 
gemeine Zuſtimmung der Konferenz dazu 
zu erreichen. Ein großer Schritt in dieſer Rich⸗ 
fung werde auch die Löſung der anderen Aufgaben. 
die noch zu regeln ſeien, insbeſondere der 
Gleichberechtigung, erleichtern. Deutſch⸗ 
land habe immer das Ziel verfolgt, fidh als Gie- 
ment des Friedens den anderen Staaten einzu- 
reihen. Dieſe Haltung werde es auch fernerhin bei⸗ 
behalten. Ueber die Einzelheiten des Entwurfs 
behalten ſich die deutſche Delegation die endgültige 
Stellungnahme für eine genauere Prüfung 
vor. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dala- 
dier erklärte, daß Frankreich alle Bemühungen 
zur Organiſierung des Friedens und der Tori 
ſchreitenden Abrüſtung mitmache. ; 
Es wurde beſchloſſen, am Donnerstag in die 
Einzelberatung des. engliſchen Entwurfs 
zu treten. k i 
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zer hatte wohl auch ſchon an wildernde 
dacht. Na, vor dieſem hatten Reh und Hajen jekt 
Ruhe, wo er ſich in der e eines noch grö⸗ 


und H 
zwungen unterhalten.“ 


= aber möchte ich nicht ohne die 
kes verehrten Gaſtgebers handeln.“ 
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Förſter Janoſch / aue suso 


Dieſe Geſchichte handelt von einem Stück Draht 
und einem Hund. Außerdem kommen aber noch 
zwei Men id de ein böſer und ein guter. Dieſer 
gute Menſch iſt der Förſter Janoſch. Er war 
noch nicht lange in ſeinem Revier, wußte aber doch 
ſchon, daß in ihm mancher Schurke mit Schlin⸗ 
gen fein Unweſen trieb. Trotz unermüdlicher Qon- 
trolle, die er in den paar Wochen feines Hier- 


ſein tags und nachts ausgeübt hatte, war es ihm 


noch nicht gelungen, einen von den Verbrechern zu 
faſſen. Wohl hatte er zu verdächtiger Stunde und 


an noch verdächtigen Stellen manchen Ballen 


aber was wollte man machen, es waren natürli 

immer nur „harmloſe Leſeholz⸗ oder Beeren- 
ſammler“, die nur durch Zufall hierherkamen. 
Schlingenſteller ihres ſchändlichen Treibens zu 


überführen, ift nicht jo einfach. Das waren wie- 


der die Gedanken des Förſters Janoſch — ſie ver⸗ 
ließen ihn felten —, als er zu feinen Arbeitern 
ging, die einen Stamm nach dem andern von dem 
Boden trennten, in dem ſie ſeit mehr als 100 Jah⸗ 
ren geſtanden hatten. Ja, auch dieſer Abholz⸗ 
beſtand, an dem 1 1 0 eben entlang ging, würde 
wohl bald daran glauben müſſen. 


Da fuhr Janoſch wie vom Blitz getroffen zu⸗ 
fammen; noch nicht 50 Meter von ihm entfernt 
belte: ein Hund, ein großer Hund anſcheinend. 
Da, jetzt fing er an zu heulen und zu jaulen, als 
wenn er den Mond anſingen wollte. Er wußte 
Beſcheid. Der Hund ſaß in einer Schlinge. Und 
wenn er nun ſo eilig wie möglich hinrannte, dann 
war er ſofort ſtill. Sein eigener Hund hatte auch 


mal in einer Schlinge geſeſſen, und da hatte er 


eine halbe Stunde ſuchen müſſen, bis er ihn fand; 
ganz ſtill hatte er dagelegen, nur ganz ſchwach 
immer geröchelt. Und dieſer Hund — Herrgott, es 
war doch wobl nicht ſein eigener, nein, den hatte 
er in der warmen Stube gelaſſen, weil er zu 
leicht auf Abwege ging und Rehe hetzen ſeinem 
jugendlichen Ungeſtüm als das Schönſte auf Erden 


erſchien —, aljo dieſer Hund hatte als wildernder 


ſicher noch viel mehr Grund mit ſeinem ſchlechten 


Gewiſſen, ſich nicht zu rühren, wenn er menſch⸗ 
liche Schritte vernahm, ohne ſich doch wegſtehlen 


zu können. Alſo ganz leiſe und vorſichtig! Nun 
kam der Förſter an eine kleine Blöße. Hier mußte 
es doch geweſen ſein! Ja, und da hörte er auch 
ein leiſes Röcheln. Noch nicht fünf Meter von ihm 
lag ein großer, ganz zerzauſter und abgekommener 
Schäferhund und ſah ihn mit ängfticen, ſcheuen 
und doch wild vertierten Augen an. Armer Kerl, 
haſt wohl lange nichts mehr reißen können. Des⸗ 
halb waren auch die Rehe jeit einiger Zeit jo ſchen 
geweſen. Es war Janoſch ſchon aufgefallen, und 
Hunde ge⸗ 


ßeren Halunken, wie er es ſelber war, gefangen 


hatte. Gerechte Strafe! — Laut hallte der er⸗ 
löſende Schuß durch den einſamen Wald. i 
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Als Vorletzter kam der Baron an die Reihe 
und als Letzte Alf Chriſtianſen ſelbſt. Ihr legte 
Karalambide, hinter ihr ſtehend, die Hände auf 
die Schultern, während er die Frage an den Geiſt 
richtete. Wieder ſchrieb Alfs Hand, diesmal be⸗ 
ſonders kurz und ſchnell. Der Parapſychologe ver⸗ 
ſchloß auch ihr Kärtchen und legte ihr Um⸗ 
ſchlag zur Adreſſierung bor. Doch diesmal rührte 
id ihre Hand nicht zum Schreiben. Da ſchrieb 
Karalambide mit eigener Hand Alfs Namen auf 


den Umſchlag und ſteckte ihn zu den anderen in 
ſeine Rock 


taſche. 

Nachdem er noch einige aramäiſche Worte — 
vermutlich einen Dank an den Aſtralgeiſt — ge- 
ſprochen, weckte er ſein Medium, das diesmal nicht 


die geringſte Eoſchöpfung zeigte. — Anſcheinend 


bedurfte es zum automatiſchen Schreiben keines 


j groben Kräfteaufwandes. — Endlich knipſte er das 


„So, meine Damen 


Licht wieder an und ſagte: i 
erren, Sie können ſich nun wieder unge⸗ 


„Was haben Sie ihn gefragt?“ — „Was hat 


fie geſchrieben?“ — „Weshalb zeigen Sie es uns 


nicht?“ drängten die Damen. 


Es ift nicht gut, wenn der Menih die Bu- 


uft kennt“, erklärte Karalambide. „Jedenfalls 
Zuſtimmung unſe⸗ 
Er nahm die acht Umſchläge aus ſeiner Taſche 
und gab Beo ein Zeichen, daß er ihn allein zu 
ſprechen wünſche. j 
Die beiden Herren zogen fih zurück, während 
die Gäſte lebhaft über das Für und Wider jol- 
cher Experimente diskutierten. — 
Erſt nach einer halben Stunde kam der Baron 
zu ſeinen Gäſten zurück und entſchuldigte ſich für 
ten langes Fernbleiben: Es jei höchſte Zeit zur 


Abreiſe geweſen, und er habe ſeinen Gait Telbit 


im Auto zur Bahn begleitet. Ishail Karalambide 
laſſe allen noch ein herzliches Lebewohl lagen. 


Und nun kam Janoſch der beſte Gedanke, der 
ihm kommen konnte und um den er ſich ſelbſt faſt 
beneidete. Die Schlinge war friſch, noch nicht ver⸗ 
roſtet, ſo konnte es glücken. Nichts erzählte er, 
und der Wald ſchwieg. Aber als es Abend wurde, 
da ging Janoſch wieder heraus in den dämmern⸗ 
den Wald. An den Rand der dichten Fichten legte 
er ſich, ſo daß er die kleine Blöße und die dahin⸗ 
ter liegende Seite, wo die Fichten wieder ſo dicht 
tanden und der Hund lag, gut überſehen konnte. 
Aber die Nacht wurde lang, niemand kam, und 
ihn fror. Am Morgen ſchlich er halb erfroren, 
übermüdet und ſehr mutlos nach Hauſe. Aber am 
nächſten Abend war er wieder da als treuer Heger. 
Diesmal Keen ihm der Halbmond fait ins Ge⸗ 
ſicht, ſo daß er ſeinen Hut noch tiefer über die 
Augen zog. So lag er wieder und fror und horchte 
in die ſtille Nacht. Da, es mochte gegen 12 Uhr 
ſein, knallte da nicht etwas? Nein, er hatte ſich 
wohl geirrt. Aber doch, ja, er hörte es jetzt ganz 
a Na, gottſeidank! Aber noch war die 
Schlacht nicht gewonnen. Immer näher kam das 
Kniſtern und Knacken, jetzt mußte er ganz dicht 


bei ihm ſein; er wird doch nicht etwa von der 
Seite kommen, wo er ſelbſt lag? Nein — und da 
ſtand der Kerl, ängſtlich mit ſeinem ſchlechten Ge⸗ 
wiſſen um ſich ſehend, auf der mondbeſchienenen 
Lucke. Nun bloß kaltes Blut, Janoſch! Und ab- 
warten! Wie eine Ewigkeit dünkte es om bis der 
Kerl ſich hückte. „Pierune“ hörte er halb unter- 
drückt den Mann fluchen. Ha, der machte ſich ſchön 
ärgern über feine Beute. Jetzt fah er im knappen 
Mondlicht, wie der Hund aus der Schlinge gelöſt 
wurde. Und nun war es ſoweit! ent lag die 
Piſtole in ſeiner Hand. In dem Augenblick, als 
der Kerl die Schlinge wieder ſtellen wollte, leuch⸗ 
tet die Kaner auf. „Hände hoch“. Der 
Bruchteil einer Sekunde, und der Kerl hatte ſich 
wieder in der Gewalt; ein Sprung in die dichten 
Fichten, und mit der Hand in die Taſche gefabzen 
Aber ſchon blitzt das Mündungsrohr aus 
Janoſch' Piſtole. Laut knallt der Schuß durch die 
Nacht. Im Sprung reißt es den Mann hexunter, 
dumpf 1 8 der Boden, als er fällt. Faſt deckt er 
die Leiche des Hundes und röchelt nun ebenſo, wie 
vor 36 Stunden fein unerwünſchtes Opfer. 

Janoſch aber leuchtet noch einmal auf den 
Sterbenden, der Revolver in deſſen Hand gibt ihm 
die Ruhe wieder. Nun mag der Staatsanwalt 
kommen. Es hat ſich gelohnt. 


Bald wins „deutſcher“ Schlips 


Als im Auguſt 1932 auf der Konferenz von 
Ottawa das Abkommen zwiſchen England und 
Kanada unterzeichnet wurde, fiel Baldwin, der 
auf dieſer Konferenz eine maßgebende Rolle 
ſpielte, dadurch auf, daß er einen Schlips in den 
Sarben der deutſchen Republik trug. Daß dieſe 
Wahl nicht auf Zufall beruht, geht daraus her⸗ 
vor, daß der engliſche Staatsmann den Reportern. 
die Auskunft gab: „Die Farben ſollen ein Symbol 
für dieſen Vertrag ſein: Von der Dunkelheit durch 
Feuer zum Licht!“ Er gebrauchte alſo dieſelben 
Worte, die 1848 die deutſchen Revolutionäre zur 
Begründung ihrer Farbenwahl benutzen. 

Die Konferenz von Ottawa war zu Ende, 
Baldin fuhr wieder nach England zurück, — aber 
ohne Schlips. D. h. — er hatte wohl eine 
Krawatte um, aber nicht die „deutſche“, ſondern 
eine ſchwarze mit weißen Tupfen. Die Reporter 
wollten hieraus ihre Schlüſſe ziehen und ſagten: 
„Herr Baldwin, Sie glauben alſo nicht, daß man 
bald zum „Licht“ kommen wird?“ Baldwin ant⸗ 
wortete: „Doch, aber der Hoffnungs⸗ 
ſchlips iſt mir geſtohlen worden!“ 

Am Morgen der Abreiſe ließ Baldwin vergeb⸗ 
lich nach ſeiner Krawatte ſuchen; ſie war und 
blieb verſchwunden. Für Baldwin, — nicht für 
die amerikaniſche Oeffentlichkeit. Be > 

Denn der ſymboliſche Schlips tauchte alsbald 
in New Pork auf, wohin ihn der Dieb aus 
Kanada gebracht hatte. Der Schlips fand auch 


ie kann li 


Der nebenstehende Pfeil veranschaulicht d 


hiervon auf Seife. Sie sollten dafür aber 


Was nun aber mit denn Prophezeiungen ſei, 
fragten alle ungeduldig. 

„Ach ſo. natürlich!“ — Beo machte eine Geſte, 
als habe er das gana vergeſſen gehabt. Er griff in 
die Taſche und holte die Umſchläge hervor. 
Profeſſor Karalambide hat mir die Prophezeiun⸗ 
gen Tabels übergeben, und ich fühle mich nicht 
berechtigt, ſie Ihnen vorzuenthalten. Aber ich muß 
Sie dringend bitten, die Umſchläge nicht 95 dit 
nen, bevor Sie mir gut zugehört und ſich alles 
wohl überlegt haben.“ 
Den Adreſſen entſprechend verteilte der Baron 
ſchnell die kleinen Umſchläge und fuhr dann fort: 
Tabel hat jedem das prophezeit, was der Menſch 
im allgemeinen am wenigſten zu wiſſen wünſcht. 
Ishail Karalambide ift, wie Sie von ihm hörten, 
der Meinung, daß es nicht gut ſei, in die Zu⸗ 
kunft zu ſchauen. Und eben deshalb hat er die 
verfänglichſte aller Fragen getan, um Sie zu ver⸗ 


anlaſſen. freiwillig auf die Kenntnis der Antwort 
zu verzichten. — Meine Freunde. — Beos 


Lippen umſpielte ein boshaft⸗triumphierendes 
Lächeln. — „Jeder von Ihnen hält in der Hand 


genau aufgezeichnet nach Jahr und Tag, nach 
Stunde und Minute, die Zeitangabe . . . feines 


Todes.“ 

Die Damen ſtießen leiſe Schreie aus. Die 
Herren ſchwiegen beklommen. Nur Rohleder lachte 
höhniſch auf. 

„Ich muß noch beſonders betonen“, fuhr der 
Baron fort, daß Karalambide die Aufzeichnun⸗ 
gen auf den Kärtchen nicht geleſen hat; auch unſer 

tedium kennt fie natürlich nicht, da es völlig im 
Trance war.“ 

Der Intendant lachte abermals auf und fragte: 
„Und Sie glauben wahrhaftig an dieſen Hum- 
bug, Baron?“ 

Beo zog die Stirn zuſammen. Man fah, daß 
er ſich nur mit Mühe beherrſchte, um nicht gegen 
ſeinen Gaſt heftig zu werden. Dann ſagte er: 
„Den beiten Beweis, wie feſt ich daran glaube, 
kann ich Ihnen nur dadurch geben, daß ich Ran 
Er vollendete den Satz nicht, ſondern trat auf den 
Kamin zu, zerriß ſeinen Umſchlag ſamt Inhalt 
und warf ihn in die Flammen. — „Und wenn ich 
Ihnen allen einen guten Rat geben darf: Tun 
Sie, bitte das gleiche.“ 


eines normalen Haushalts. Der geringe Betrag, den der 
Pfeil zeigt, entfällt auf Körperpflege und ein kleiner Teil 


packte Markenseife kaufen, die Ihnen eine Gewähr 


einen Liebhaber, — was findet in Amerika keinen 
Liebhaber?! — der Multimillionär Philippſon 
hatte ihn für die runde Summe von 5000 Dollar er- 
worben. Ein ſchönes Stückchen Geld für einen 
einfachen Schlips, ſelbſt wenn es der Schlips eines 
Staatsmannes war. Aber Philippſon legte an⸗ 
ſcheinend ungeheuren Wert darauf, ein Stückchen 
proſperity ſelber eingefangen zu haben. 

Und nun kommt, wie nicht anders zu erwarten, 
die diplomatiſche Verwicklung. Philipp⸗ 
ſon hatte ſich ſeiner Krawatte zu laut gerühmt, 
man hatte auch in England davon gehört, auch 
im Hauſe Baldwins, und eines ſchönen Tages 
traf ein Brief ein, unterzeichnet von Baldwins 


Sekretär, durch den der Amerikaner zur Rück⸗ Stein und Bein darauf ſchwört, 
aufgefordert tragte Baldwins ſelbſt waren, die die Krawatte 


gabe des geſtohlenen Schlipſes 


Buſter Keaton neuvermählt 
Der vor einiger Zeit von ſeiner Frau ge⸗ 
ſchiedene Filmſchauſpieler Buſter Keaton 
gab jetzt ſeine in aller Stille vollzogene Trau⸗ 


5 Scribbens bekannt. 

Unſer Bild zeigt Buſter Keaton und feine 

Gattin auf der F ee e in 

El Paſo, Texas. Buſter Keaton iſt, wie es 

ſcheint, auch durch eine Hochzeitsreiſe nicht 
zum Lächeln zu bringen. 


ung mit Miß a 


daß es Beauf⸗ 


wurde. Große Beſtürzung bei Philippſon. Doch mitnahmen. Baldwin trauert nun um fein Sym⸗ 
was blieb ihm anderes übrig, als das gute Stück bol, Philippſon um das entſchwundene Stückchen 


herauszugeben? Er ging an feinen Schreibtiſch, proſperity, 


wo die Krawatte in einem Käſtchen lag, — nein, 
liegen ſollte, denn Philippſon mußte entdecken, 


das man ſich ſo ſchön um den Hals 
binden konnte, dazu noch um 5000 S und der ein- 
zige, der aller Wahrſcheinlichkeit nach hätte Auf⸗ 


daß noch andere Leute ſich für den geſtohlenen ſchluß geben können, der Kammerdiener Philipp⸗ 


Baldwinſchlips intereſſiert hatten, — der Schlips 
war ſchon wieder geſtohlen! 

Und dabei iſt es bis heute geblieben. Es iſt 
kein Mense 


rühmter Schlips ſich augenblicklich befindet. Einer 


ſons, der zunächſt genau jo unauffindbar geweſen 


war wie der Schlips — dieſer Kammerdiener wurde 


in den Straßen von San Francisco während des 


bekannt, der weiß wo Baldwins- be⸗ Wahlkampfes von politiſchen Gegner erſchof⸗ 


jen. Als man feinen Leichnam unterfuchte, fand 


mißtraut dem andern: Der Sekretär Baldwins man um feinen Hals einen grünen Schlips. 


glaubt nichts anderes, als das Philippſon den 


teuren Schlips verſteckt hat, während Philippſon | e3 iſt ni 


. denn Sie kauft richti 


für stets gleichbleibende gute Beschaffenheit bietet 
und Ihre Haut schont und pflegt. Pfeilring-Lanolin- 
Seife enthält neben edelsten Pflanzenölen hautaufbau- 
endes, cholesterinhaltiges Pfeilring-Lanolin. Ein Stück 
Pfeilring-Lanolin-Seife reicht einen Monat lang. 


ie Ausgaben 


nur eine ge- 


„Auf dieſe Art bleibt Ishail Karalambide 
allerdings ein großer Prophet!“ verſuchte Molari 
zu ſcherzen. í 

„Und ich, Baron, kann wohl darch nichts bej- 
ſer beweiſen. daß ich die ganze Sache für eine 
kindiſche Gaukelei halte, als dadurch, daß ich den 
Uncchlag .. öffne!“ 

Faſt heftig hatte es Rohleder ausgerufen, da⸗ 


bei das kleine Kuvert aufgeriſſen und die Karte 


hergusgenommen. 

Aller Blicke hingen an ihm. Man beobachtete, 
wie er den Inhalt las und plötzlich erbleichte. 
Dann aber lachte er krampfhaft auf und ſagte: 

„Hier ſteht: den dreizehnten, neunten, neun⸗ 
zehnhundertdreißig; eins Komma ſiebzehn. — Das 
wäre alſo — ich irre mich doch nicht? — heute, 
und zwar... — Er zog ſeine Uhr. — „Wie 
Fa Das wäre ja gerade in dieſem Augen⸗ 
blick! N 

Eine unheimliche Stille entſtand. Sie ſchien 
ewig zu währen. Es war, als fei allen die Zunge 
gelähmt. Dann kehrte die natürliche Röte in Roh⸗ 
leders Geſicht zurück, und er ſagte mit einem 
kaum zu verbergenden Aufatmen: 

„Nun, Sie ſehen, meine Herrſchaften, — ich 
lebe noch!“ 


Da zog auch Beo jeme Uhr und ſagte ganz 


klar und ohne jede Erregung in ſeiner Stimme: 

„Herr Intendant, Sie irren ſich in der Zeit. 
Meine Uhr geht auf die Sekunde, die Ihrige aber 
um einige Minuten vor. An ein Uhr ſiebzehn 
fehlen jetzt noch. .. genau .. zwei Minuten.“ 

Für Augenblicke herrſchte eine atemloſe Stille. 
Alle ſtarrten ent etzt auf den Baron, der die Uhr 
in der Hand behielt und wie ein Schiedsrichter 
bei einer ſportlichen Veranſtaltung den Gang des 
Zeigers beobachtete. 


Rohleder ſelbſt brach als Erſter das beängſti⸗ K 


gende Schweigen: „Aber, meine Herrſchaften, laj- 
ſen Sie ſich doch nicht bluffen! 
nicht im geringſten beunruhigt. Im Gegenteil: 
nur amüſiert.“ — Der heiſere und flatternde 
Klang ſeiner Stimme ſtrafte dieſe Worte Lügen. 

Profeſſor Pandolf ſchlug heftig mit der fla⸗ 
chen Hand auf die Armlehne ſeines Seſſels: „Ich 
dens ſagen, Baron, das ift: ein ſchlechter Scherz, 
den Sie da treiben!“ 


Auch 1 55 iſt eine Farbe der Hoffnung. Aber 
t die proſperity in Perſon. 


ein 


Die grüne Packung mit dem Pfeilring — verbürgt stets gleiche Qualität! 


— — 


Beo ſah ihn ſtreng an: „Es handelt ſich hier 


durchaus nicht um einen Scherz, ſondern um die 
nüchterne Feſtſtellung, ob das Experiment meines 
Freundes Karalambide ernſt zu nehmen ift oder 
ob es ſich als die Spielerei eines Scharlatans 
erweiſt. Und ich darf wohl ſagen, daß ich in dieſem 
Augenblick nichts ſo ſehr wünſche wie das letztere.“ 
— Sein Blick ſenkte ſich auf das Zifferblatt ſeiner 
Uhr: „Noch fünfundvierzig Sekunden!“ 
„Er iſt ja ein Ungeheuer!“ dachte die ſchöne 
geleng und preßte die Hand gegen ihr klopfendes 
Herz. 

Wieder verging eine halbe Minute 
grauenvollem Schweigen. E 

Abermals war es Rohleder ſelbſt, der diefe 
lähmende Stille unterbrach: „Meinen Sie nicht, 
meine Damen und Herren, daß es nun an der 
Zeit wäre, über dieſen Scherz zur Tagesord⸗ 
ung 

Mitten im Satz brach Fritz Rohleder ab. Er 
wurde erſchreckend bleich, umkrampfte die Arm⸗ 
lehnen ſeines Seſſels, beugte fih vor und ſagte, 
die Augen mit einem glaſigen Ausdruck auf die 
Tür gerichtet: „Verzeihung. .. mir iſt . 
; ganz wohl.“ Dabei machte er den Verſuch, 
ſich zu erheben, offenbar, um das Zimmer zu 
verlaſſen. 
Edith Janoczek, die Werztin, und Profeſſor 
Pandolf ſprangen hinzu, um ihm behilflich zu 
ſein. Doch ehe ſie ihn erreicht hatten, ſank feit 
Kopf haltlos vornüber, und ſeine Hände glitten 
ſchlaff von den Armlehnen. 
Edith Janoczek riß den zuſammenſinkenden 
Körper mit einem energiſchen Zugriff empor und 
lehnte ihn in den Seſſel zurück, öffnete dann ſchnell 


unter 


Tragen, Rock und Weſte und legte ihr Ohr an die 
Bruſt des Regungsloſen. In dieſer Stellung bera 


Ich fühle mich harrte fie eine ganze Weile. Allen Anweſenden 


ſchien das endlos zu währen. ; 
Endlich richtete fih die Aerztin wieder auf und 

jagte, die Achſeln hebend: „Nichts mehr zu wol- 

len. Das Ableben iſt bereits eingetreten. — Ver⸗ 


mutlich ein Schlaganfall.“ e 
(Fortſetzung folgt) 


nicht 


a _ E 


Heute früh 6½ Uhr verschied plötzlich meine innig- 
geliebte, treusorgende Tochter, herzensguté Schwester 
und Schwägerin 


U-BOOT SPIONAGERIM 


Hedwig Rotter 


Beuthen OS., den 16. März. 1933 


Dies zeigt betrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Anastasia Rotter, geb. Schmuch 


Ein strahlender »Star«-Himmel 


wölbtsichüberdiesen Ein Massenaufgebot 
neuesten Großfilm 


esispielmonat März der Ufa! 


Heute: 3. Programm 


prominenter 
Darsteller 


Beerdigung findet am Sonntag, dem 19, März, 13¼ Uhr, 
vom Trauerhause, Reichspräsidentenplatz 15, aus statt, 


Die hl. Messe: Montag, den 20. März, vorm, 7½ Uhr, 
in der Trinitatiskirche. i 


EEEE a Di Sehe che 


Schöne alte Zeit, Sol 
im blauen Rop 


Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teil- 


nahme und die reichen Kranzspenden anläßlich 


des Heimganges meines lieben Mannes, unseres 


lun -A und 


treuen Vaters, sprechen wir unseren tiefgefühlten 


Sonntag, d.19. März 1933, vorm. His Uhr 
Einmalige: Früh-Vorstellung 


Á beste schlage - Bifiste Ent 


Beuthen OS., den 16. März 1933. 
Fran Alma Bolten und Kinder. 


Eine Reise ins 
Berner Oberland 


(im Bann der Jungfrau) 


Dieser Film bietet eine Fülle 
unbeschreiblich schöner Land- 
schaftsaufnahmen: 


Interlaken, eine kleine Weltstadt 
in den Alpen — über den Brienzer 
See ins Haslilal — die 
sperre Europas — der 1 
Rhonegletscher — ein 1500 m 
it. M. liegender Bergsee — im Bann 
der Jungfrau — brausende Berg- 
bäche und Wasserfälle — das freie 
Leben der Sennen — wagemutige 


Greta Garbo, Ramon Novarro 
in dem Groß-Tonflim 3 


Mata Hari 


2. haer: Kamerad Slag (stumm) 


Die neueste Tonwoche. 
Größte Schlager / Billigste Preise 


mit Mady Christians — Friedel Schuster 


Regie: FR. HOLLÄNDER, Musik: FRANZ WACHSMANN 


\.erschütt Lilian Harvey zum letzten Mal 


in einem deutschen Film. Ole bellebteste deutsche 
Filmdarstellerin auf dem Höhepunkt ihres Künst- 


Lustige Handlung, bezaubernde Ausstattung 
berausch.Melodienfülle,allererste Besetzung! 
Lustiges Beiprogramm Neue Ufa-Ton-Woche 


Versteigerung! 


Heinz Rühmann Julius Falkenstein 


Ein Film der Erloh-Pommer-Produktion der Ufe 


lerischen Schaffens 


Kletterpartien mit dem Seil — in 


Am 21. März 1938, um 11 Uhr, wird auf 


on der Gletscher — zum 


dem Hofe der Polizeiunterkunft Oppeln — 


3400 m hohen Jungfraujoch — 


Kammer - Lichispiele 


Kleine Eintrittspreise: 
Erwachsene RM.0.50,0.75,1.00; Rinder 
RM.0,25-0.40. Vorverkauf an der Kasse 


ehemalige Maſchinengewehrkaſerne — 


Nein Kraftrad mit Beiwagen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. 
Beſichtigung und Einſichtnahme in die Be⸗ 


NIN 
SH LICHTSPIELE 


BEUTHEN 


dingungen wochentags von 8—18 Uhr. 


cpo 


Der kommiſſariſche Polizeipräſident. 


auf 


Erbschaft mit Hindernissen 
= Der Tonflim der großen Komiker! 
Magda Schneider 


Georg Alexander — Ida Wüst 


= Albert Paulig — Paul Henkels — Jakob Tiedtke 
= Jul. Falkenstein — Kurt Lilien — Theo Lingen 


JHJSIERNIERRRIIJOHIHNIINID 


2 Ein Militär-Lustspiel = 


2.Tonlilm: Dev. ° 


= Zum guten Tonfilm, das gute 
8 Kleine Preise — auch Sonnta 
Erwerbslose werktags 4 Uhr 


Heute,Freltag, Premiere! s 


Belprogramm 


Kraftstoffkosten 


KRUPP 
LUFTGEKÜHLTER 
2t- DIESEL 


LASTWAGEN 


Te 
FRIED.KRUPP AG,Abt.Kraftwagenbau, ESSEN 


Generalvertreter: 


Walther Huenges, Beuthen OS, Parkftr. 2 


Ring- Hochhaus 5 


a LITE 


-LICHTSPIELE 
Beuthen OS,, Ritterstr. 1 


THALIA 


3 BOMBEN-SCHLAGER! 


1. Eine diskrete, pikante Die Liebes-Filiale 
900% Tonfilm mit JOHANNES RIEMANN — LOTTE 
N — HERMANN PICHA — ANNY AHLERS 


Madame im Strandbad 


2, Ein Abenteuer- 


Hu EHE 


u 3. RICHARD TALMADGE in: Der Unbekannte 


B f {i 8 
Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 

Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterlenverkalk., hohen Biut- 
druck. Rheuma, Sicht. Asthma, 
chron. Bronchialkatarrh, Lun- 
genieiden, Darm- und Magen- 
störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanragend. 

1/4 Flasche Rm. 2. 70, ½ Flasche Rm. 1,45 
Knoblauchöl 1 Kaps, Rm. 1.55 p, Schachtel 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 


Stellen-Angebote. 


Branchekundige erſte 


Verkäuferin für Damenhüte 


findet angenehme Dauerſtellg. in meiner 
Gleiwitzer Filiale. Schriftliche Bewerb. 
m. Bild u. Zeugnisabſchrift. zu richt. an 
Richard Cichon, Beuthen Gleiwitzer Str. 
—  — 


Suche ſaubeve, ehrl.] Gr. OR 1510 4. an 
Hausangestellte. eingzeme 7 7 5 
Konditorei „Reſidenz“ e A i 
Beuth, am Bahnhof.] Hammerling, 

Schriftliche Heimarbeit S2 Partii, IT 


Verlag Vitalis, 3½ Zimmer-Wohnung 
® München 18. mit Bad sowie 


2-Zimmer-Wohng., Küche, 
Stellen⸗Geſuche 


Gleiw., Heinitzſtr. 6, 
a; 2 ebenda 
vertr. m. all. Haus. 
arbeit. ſucht f. jof. o m. Wohng., Lagers 
1. 4. Stellung als räume ſofort au 


hr, Stadttheater Gleiwitz Oberschlesisches 


I 


Eisschrank, 

gebraucht, gut erhalt., 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. m. Preis und 
Größe erb. u. B. 3450 
Einmaliges Gasispiell d. d. G. d. 8. Beuth.] Hüttenſtr. 1 (alteinge. 


Gut erhaltene führtes Kolonialwas.⸗ 


Das Ereignis für alle! 


Barnabas von GÉCZY 


mit seinem Solisten-Orchester 


nach seinem großen Berliner Erfolg in der 
Philharmonie 


(Schützenhaus, Beuthen) 


mit eig. Ensemble 


Alleinmädchen. Zuſchr. vermieten. 
unt. B. 3447 an die] Max Helis, Verwalt., 
G. d. Ztg. Beuthen.] Gleiwitz, Mauerſtr. 15. 


Miei⸗Geſuche 


2-Zlimmer oder 
1½ Zimmer 

mit Beigelaß ab 1. 4 
oder ſpäter geſucht. 
Angebote unt. A. 70 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Beuth. 


Einladen 


mit anſchl. 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung in Gleiwitz, 


Geſchäft, Ulitzka), an 


und gestern im Gr. Konzerthaussaal, Breslau. 
Karten von 75 Pfg. an bei Cieplik und Defaka, 


Handelsregijte 


In das Hamdelvegifter A, Nr, 2070 ift bei 
Handelsgeſellſchaft 
Vergbaumaſchinen⸗Geſellſchaft Wagner & Co.“ 


j inol tia Zimmer, | 
Schreibmaschine: e , 
rauf à 4 8. 

d a. Bi a 

d. G. d. 3. Beuth. 
Gebrauchtes 


Klavier 


(mit 5 
nur aus erſter Han! 


um jeden Preis ..! 


n 
Zdenko von Kraft 
Sonnabend, 18. März 


Ein ausgedienter Kinderwagen steht oft 


| Nichtraucher 


in 3 Tagen durch 
Nitok⸗Mundwaſſer. 


Verkauf ihn gegen bar (und nicht auf 

8 Š 2 Raten bloß)! 
Verschieb’es diesmal nicht auf morgen mehr! 
Ein Inserat — schon hast Du 


Eee 


Was man sein Lebtag nicht mehr braucht, das soll man 
schnell zu Bargeld machen. Es gibt da ein bequemes 
und billiges Verfahren: 


Einmaliges Gastspiel 


Glückauf⸗Apothele, 
Krakauer Straße Ecke 


bara⸗Apotheke, Bahn ⸗ 
hofſtr. 28/29; Drogerie 


in Beuthen OS. eingetragen: Der Ingenieur 


it eig. Ensemble 
Alfred Wagner aus Kattowitz ift aus der 8 = 


der Ingenieur Rudolf Wagner in Beuthen 
OS. in die Geſellſchaft als perſönlich haften: 
Geſellſchafter eingetreten. 
Beuthen DS., den 13. März 1933. 


um jeden Preis . 8. 3. 741 an 
die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung Beuthen. 


Zdenko von Kraft 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2003 iſt bei 
der Firma „Kurt Goldmann? 
eingetragen, daß die verwitwete Bahn. 
hofswirt Elſe Goldmann, 4 
Beuthen OS. jetzt Inhaberin der Firma ift. 


1. Willy Forst, Dolly Haas in der reizenden Tonfilm-Operette 


So ein Mädel vergibt man nicht 


2. Hans Stüwe, Mady Christians, Szöke Szakall in 
Die Frau, von der man spricht 


inseriert in d 
man inse n der Kleine Preise N. 30—10, S. 40-80 Pig. 


Amtsgericht Vent 
Ostdeutschen Morgenpost«! 988. sgericht Beuthen 


Auskunft j 
Anton Gawenda, Angeb. unt. B. 3442 

Gleiwitz, Hüttenſtr. 1. Ua. d. G. d. 8. Beuth. 
!!!.. ͤ ...... 


In Peiskretſcham ift ein an beſter Ring | 
feite gelegener 


Laden 


mit 2 Schaufeniten zu vermieten. 

Anfragen unter V. w. 740 an d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
TTC TT 


In unſerem Hausgrundſt. Königshütter f 
Chauſſee 2 ift eine 


4- Zimmer- Wohng. 


mit reichlichem Beigelaß ab 1. 4. 33 
billig zu vermieten. y 
Hanſabank Oberſchleſien, { 
Aktiengeſellſchaft in Liquidation, 3 
Zweigſtelle Beuthen DS, | 


kaufen 


R fahrabteilung aus Neiße auf 


Hierbei ſprach Oberleutnant Gebauer 


PERNT 


der 3. Kompagnie der dritten Preußiſchen Kraft⸗ 
Krafträdern in 
Beuthen ein. Nach der Quartiereinteilung fand 
2 ‚um 15,30 Uhr eine Grenzfahrt und an= 


ſchließend die Beſichtigung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landesmuſeums ſtatt. 


Vor Be⸗ 
ginn der Grenzfahrt hatten ſich Vertreter der 
SA.⸗Gruppe Oberland eingefunden und den 
Führer der Patrouille, Oberleutnant Ge⸗ 
bauer, um die Erlaubnis gebeten, ihm für ſeine 
; Leute die gerade vom Herrn Reichspräſidenten 
1 genehmigten neuen Kokarden in den alten Reichs⸗ 
farben als Symbol der Zuſammengehörigkeit der 

vaterländiſch geſinnten Teile der Bevölkerung mit 

der Truppe zu überreichen. Der Führer nahm 

das unerwartete Anerbieten erfreut und mit dan⸗ 
kenden Worten entgegen. Nach der Beſichtigung 
des Landesmuſeums hatte der Oberbürgermeiſter 

im Namen des Magiſtrats die Truppe zu einem 

Beiſammenſein in den Stadtkeller eingeladen. 
Worte 
der Anerkennung und des Dankes der Stadtver- 
waltung aus. Er bat auch, den Familien, die 
die Soldaten ſo herzlich und fürſorglich aufge⸗ 
nommen haben, den herzlichſten Dank der Truppe 
en übermitteln. Nach einer Schilderung der 


f; Eindrücke von dem Geſehenen ſchloß er mit einem 
dreifachen Hurra auf die Stadt Beuthen. 


Der Oberbürgermeiſter dankte für die freund⸗ 
lichen Worte und begrüßte die Abteilung. Er 
betonte, daß er ſelbſt zur Begrüßung der an ſich 
Meinen Abteilung gekommen ſei, weil es die 
erſten Soldaten ſeien, die Beuthen unter den 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben beſuchen, und brachte 

darauf ein dreifaches Hurra aus. In feiner 
Anſprache wünſchte er, daß es der Reichsregie⸗ 
rung gelingen möge, mit einer ſtarken Wehr⸗ 

macht unſer Vaterland zur alten Kraft und 
Herrlichkeit zu führen. Da morgen eine Beſich⸗ 
tigung der Berufsfeuerwehr und ihrer modernen 
Ausſtattung erfolgt, gab der Overbürgermeiſter 
über das Beuthener Feuerlöſchweſen 
einführende Erklärungen. Hierbei wurde der 
Wunſch laut, die vom Oberbürgermeiſter ge- 
rühmte Schlagfertigkeit der Beuthener Berufs⸗ 
feuerwehr zu erproben. Daraufhin alarmierte 
der Oberbürgermeiſter telephoniſch die Wehr mit 
der Angabe, daß die Kuppel der Dber- 
krealſchule brenne. Binnen zwei Minuten 
war der erſte Löſchzug zur Stelle. Der Erſatz⸗ 


kufen, folgte entſprechend ſpäter. Nach weiteren 


brei Minuten hätte der erſte Schlauchzug von der 
hohen Leiter auf den Brandherd Waſſer ſpritzen 


Kunt und Wiſſonſchaft 
„Menſch, aus Erde gemacht“ 
Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


Eo 
{ta durch den Feuermelder in der Gojſtraße ge- 


es den Theaterbeſuchern mit dieſem Drama ni 
leicht, ihn zu verſtehen. Im Theater gleitet das 
Wort am Ohr vorüber, huſcht die ſinndeutende 
Geeſte vorbei, ehe man ihre tiefite Bedeutung zu 
$ erfaſſen vermag. Was man aus Friedrich Gries 

ſes Erzählungen und Romanen, im mhyſtiſchen 
Weſen des Dichters und ſeiner ſtammesverwand⸗ 
ten Geſtalten nachſpürend, in beſinnlichem Nach⸗ 
grübeln herausleſen kann, erſchließt ſich nicht jo- 
oleih auf der Bühne; denn auch als Dramatiker 
bleibt Grieſe Gpiter, jo gedrängt auch Gebärde 
und Sprache find, Dieſes Geſchehen zwiſchen 
Dämmerung und Dämmerung kann eben nur 
Ahnung bleiben, aber nie theatraliihe An- 
ſchauung und Erſchütterung werden. 


Auch in ſeinem Schauſpiel, das ſich auf wenig 
Raum und 1 beſchränkt, iſt Grieſe 
der magiſche Realkſt, der den Konflikt zwi- 

ſchen naturgewolltem Sein und verletzter Sitte 

ai formen weiß. Die Erde ift die Mutter der 
Menſchen, aber ſie ihlägt ihre Kinder, ſchlägt fie 
dann, wenn ſie den anderen, den gleichen Mit⸗ 
menſchen, der aus demſelben Boden ſtammt, in 
inem Eigenſten mißachtet, wie dieſer Hans 
iermann, ein Gier⸗Mann, es tut, wenn er 
Magd und Knecht, die einander verfallen ſind, 
durch das ſtarre Recht, 
ſteht, trennt. Das Saatkorn (die Magd Lena 
iſt nach des Amtmanns Worten eines] wächſt 
hach oben, Biermann nach unten, dem Böſen zu! 
eil der Bauernälteſte, wie Kant ſagen würde, 
03 moraliſche Geſetz in uns vergewaltigt, wird er 

ig an der Natur. Das Urteil wird über 
ihn, den das Fleiſch geſtochen hat, gefällt. Doch 
uch der Knecht ift schuld ig, weil er ſich in die 
Irre treiben ließ, und weil er duldete, daß die 
60, ſein ſeeliſch angeſtammtes Eigentum, ſich 
£ ihn dem wahren Dieb opfern mußte. 


Niederdeutſche Herbheit und Kargheit ſchwebt 
um Grieſes Schaffen. Guſtay Bartelmus 
hat dieſe Schwere, die aus Sage und Seele, aus 
Erde und Ewigkeit zuſammengewebt iit, einzu⸗ 
fangen verſucht. Und es iſt ihm zum Teil ge⸗ 
Hungen. Man ſpürte feine Hand bei allen ge⸗ 
5 dämpften Stimmungen, in die auch Haindls 
Bühnenbild getaucht war. Spürte fie auch bei 
dem tiefſinnigen Voxſpiel zwiſchen den Friedhofs⸗ 
kreuzen, das zum Glück e wurde wie 
bei der Stuttgarter Uraufführung! Denn hier 
wird die Unterwelt lebendig, die nur erlöſt wer⸗ 
en kann, wenn ſie den Menſchen überwältigt. 
drit Böhlig⸗Wolf und Guta Schott 


Adtdeniſce Morgenbof Ar. 26 


Aus Sperfalleſten und Schleflen 


Der Mecklenburger Dichter Grieſe 0 B 
t 


das auf feiner Seite] D 
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Naeichswehrbeſuch in Beuthen 
Eo 

1 1 5 Beuthen, 16. März. können. Nachdem auch noch die zweite Leiter ans 
Ay Heute mittag traf eine Wanderpatrouille von gelegt war, wurde die Uebung abgebrochen. Dar- 


aufhin traten Feuerwehr und Reichswehr ſich 
gegenüberſtehend an. Der Oberbürgermeiſter 
dankte der Feuerwehr und brachte ein dreifaches 
„Gut Wehr“ auf die Gäſte aus. Oberleutnant 
Gebauer dankte, daß die Truppe Gelegenheit 
hatte, die über Schleſiens hinaus bekannte gute 
Beuthener Berufsfeuerwehr in ihrer 
Arbeit zu beobachten. Er betonte, daß er ſich 
verpflichtet fühle, vor den Mannſchaften und den 
Zuſchauern, die in der kurzen Zeit zu Hunderten 
verſammelt waren, zu erklären, daß er ſchon Be- 


obachten können und ſich die Beuthene Wehr 
mit all dieſen vollauf meſſen könne. Nach einem 
dreimal kräftigen Hurra auf die Berufsfeuerwehr 
und die Stadt Beuthen zogen die Soldaten in 
ihre Quartiere ein. Für den Abend hatte die 
Direktion der Kammerlichtſpiele die Abteilung 
zum Beſuch der Aufführung „Der Choral 
von Leuthen“ eingeladen. 


Hindenburg, 16. März 

Der Donnerstag begann in Hindenburg 
mit einer Demonſtration auf 
Wochenmarkt am Reitzenſteinplatz. Gegen 


ſofort die Plätze zu räumen, und als es ihnen zu 
lange dauerte, auch einige Stände umwarfen. 
Außer einigen Obſt⸗ 


mando nahm einen der Demonſtranten fejt. 

In den Mittagſtunden rotteten ſich vor 
dem Stad fha us etot 100 junge Leute zuſam⸗ 
men, unter denen fih mehrere SA. Leute 
befanden. In kurzer Zeit hatte ſich eine rieſige 
Menſchenmenge ſangeſammelt, die im Spred- 
chor den Rücktritt von Oberbürgermeiſter Franz, 
Bürgermeiſter Dr Opperskalſki und Stadt- 
rat Schindler forderte. Mehrere SA.⸗Leute 
ſuchten im Stadthaus den Oberbürgermeiſter, der 


ſtiſcher Atmoſphäre. 


Das Drama ſelbſt? Es ſchwankt in der Dar- 
ſtellung zwiſchen naturaliſtiſcher Eindeutigkeit 
und myſtiſcher Verſchwommenheit. Grieſe ver⸗ 
langt ſeine Sprache für ſich, die, wie beim Hans 
iermann, nicht an Anzengruber, noch, wie bei 
der Magd, an Hauptmanns „Roſe Berndt“, oder, 
wie beim Amtmann, an Ibſens Theater erinnern 
darf. Eher könnte ſich der Küſter einen rein 
teſtamentariſchen Stil zulegen. Doch auch er ver⸗ 


fiel der Alltäglichkeit! Da war nämlich der 
Amtmann Guſtav Schotts, ſtets geiſterhaft 
wie mit Phosphor umleuchtet, verknittert und 


verwittert, mehr Tod als höhere ſittliche Drd- 
nüng. Magik, die zu äußerlich aufgetragen 
wurde. Fritz Hofbauer trug als Biermann 
nach der anderen, realiſtiſchen Seite hin zu ſtark 
auf. Der Hintergrund des Spiels und der Sätze 
ging daran zugrunde. Anne Marion ſchöpfte 
92 0 nicht das Letzte heraus, aber ſie war glaub⸗ 
haft in ihrer fidh ſelbſt treubleibenden Eigenart; 
glaubhaft vor allem in der Erſtarrung nach der 
Entſcheidung. Flachsblond und martprerhaft 
ſtand Hans Korngiebel in dieſer mecklen⸗ 
burgijhen Welt, aus einem der Romane Grieſes 
zu leibhaftem Leben erſtanden. Erich Rau⸗ 
ſcherts Küſter ſetzte der barbariſchen Fröm⸗ 
migkeit Biermanns ſeinen bibeltreuen Glauben 
entgegen. 


Die Beſucher hörten ein echt deutſches Dichter⸗ 


herz ſchlagen, doch machte der Verfaſſer es ihnen 9 


nicht leicht, mit ihm in Gleichtakt zu kommen. 
er Beifall war zaghaft — man muß Grieſe 
leſen! Dr. Heinz Bröker. 


Der europäiſche Menih wird immer größer. 
Schon aus früheren Statiſtiken konnte feſtgeſtellt 
werden, daß die durchſchnittliche Körpergröße 
in Deutſchland zunimmt. Jetzt liegt eine Mittei⸗ 
lung aus Schweden vor, daß die durchſchnitt⸗ 
liche Höhe der Rekruten in den letzten 
20 Jahren um 11 Millimeter geſtiegen ift. Aehn⸗ 
liche Beobachtungen wurden in Holland und 
Nordamerika gemacht. 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobe⸗ 
thegter: Sonntag (15,30) „Die vier Muste- 
tiere“; (20,15) „Andreas Hollmann“ bis einſchl. 


Sonnabend; Sonntag, 26. März, (15,30) „Prinz 
Friedrich von Homburg“; 620.45 „Andreas 


Hollmann“. Gerhart Hauptmann⸗ 
Theater: aa e „Achtung! Friſch ge⸗ 
ſtrichen!“ bis einſchl. Freitag; Sonnabend Gaſt⸗ 
ſpiel Guido Thielſcher bis einſchl. Sonntag, 
den 26. März, 


rufsfeuerwehren verſchiedener Großſtädte hat Desf 


dem 
7 Uhr früh erſchien eine Anzahl junger Leute, die 
die oſtgaliziſchen Händler aufforderte, 


und Südfrüchtehändlern 
wurden auch zwei Fleiſcher zum Verlaſſen des 
Marktes gezwungen. Das Ueberfallabwehrkom⸗ 


waren ſchauerliche Nachtmahre in Haindls geſpen⸗ 


Neue Farben im Stadtbild 


Vorfrühling in Beuthen 


Unberufen, toi — toi — toil Man follie 
eigentlich gar nicht vom ſchönen Wetter 
ſchreiben, denn ſonſt verzieht es ſich wahrſchein⸗ 
lich wieder! Aber wem das Herz voll iſt, dem 
läuft die Tinte über, und es gibt einen Klecks, 
der ſo mattblau iſt wie der Himmel, der ſich jetzt 
über Beuthen ſpannt. Die Fahnen haben ſich 
in den letzten Tagen geradezu im Glanz gebadet 
und ſtrahlten die deutſchen Farben mit Doppel- 
ter Leuchtkraft zurück. Es kam Farbe ins 
Stadtbild 

Nein, nicht nur wegen der Fahnen! Auch 
die erſten Frühjahrskoſtüme, die über die 
Bahnhofſtraße und die angrenzenden Gefilde ſpa⸗ 
zierten, brachten neue Lichter und Noten in die 
Symphonie der Stadt. Mit den letzten Spuren 
des Schnees iſt auch die Zugeknöpftheit der 
Herren geſchmolzen: Der Wintermantel, den die 
Allzumißtrauiſchen in Erinnerung an den letzten 
Katarrh noch nicht mit dem im Schrank einge⸗ 


Politiſche Demonſtrationen 
in Hindenburg 


SA. beſetzt das Stadthaus — Ofgaliziſche Händler vom Markte verjagt 


[Eigener Bericht) $ 


aber nicht anweſend war. Sie drangen in fein 
Amtszimmer ein und durchſuchten auch die Räume 
von Stadtrat Dr Killing, um ſich davon zu 
überzeugen, ob der Magiſtratsdirigent ſich dort 
aufhalte. Ein SA.⸗Mann beſuchte auch Dr. 
Opperskalſki, verließ aber, nachdem er ſich 
von ſeiner Auweſenheit überzeugt hatte, höflich 
grüßend das Zimmer. Die SA. hatte in der 
Zwiſchenzeit das Treppenhaus beſetzt. Dem 
Ueberfallabwehrkommando gelang es, den Bere 
kehr vor dem Stadthaus aufrecht zu erhalten. 
Bald erſchien auch der Hindenburger Kreisleiter 
der NSDAP., Podalſki, auf deſſen Veran⸗ 
laſſung hin fih die Menſchenmenge zerſtreute. 
Unterführer Koch forderte die SA.⸗Leute zum 
Verlaſſen des Stadthauſes auf, worauf ſich die 
geſamie SA. zurückzog. 

Vor der Wohnung des Stadtſyndikus, Dr. 
Schindler, erſchien eine Abteilung SA.⸗Leute, 
die eine Hausſuchung vornehmen wollte, aber 
nach Erſcheinen des Kreisleiters wieder abrückte. 


Hochſchulnachrichten 


Theodor von Zahn 7. Der Neſtor der 
deutſchen evangeliſchen Theologen, 
Geheimrat Profeſſor D. Dr. phil. Theodor 
von Zahn, der frühere Ordinarius für nen- 
teſtamentliche Exegeſe an der Univerſität Er⸗ 
langen, ift im Alter von 95 Jahren geſtor⸗ 
ben. Geheimrat von Zahn hat eine außerordent⸗ 
lich große Zahl von Abhandlungen veröffentlicht, 
die ſich beſonders auf die vier erſten chriſtlichen 
Jahrhunderte beziehen, ebenſo auch auf das 
Neue Teſtament, die Entſtehung und Muz- 
legung ſeiner einzelnen Schriften und die Ent⸗ 
wicklung des neuteſtamentlichen Kanons. Noch 
zehn Jahre nach feiner Entpflichtung, 1919, vers 
ſaßte er eine Schrift: „Staatsumwälzung und 
Treueid in bibliſcher Beleuchtung“. 

Senator Garbaſſo f. Im Alter von 64 Jahren 
iſt einer der bedeutendſten italieniſchen Experi⸗ 
mentglphyſiker, Profeſſor Senator Antonia Gar⸗ 
baſſo, Ordinarius für Phyſik an der Univer- 
ſität Florenz, geſtorben. Senator Garbaſſo hat an 
den Univerjitaten Bonn und Berlin unter den 
berühmten deutſchen Phyſikern Hertz und 
Helmholtz ſtudiert. 


Frühjahrsüberzieher vertauſcht haben, 

offen im lauen Luftzug. Der warme, 

Schal ift verſchwunden, der Schu mofen 
* 


ſargten 
flattert 
wollene 
auch! 
Wo ſo vieles verſchwindet, muß natürlich an⸗ 
deres als Erſatz auftauchen! Zu dieſen Neu⸗ 
erſcheinungen des Lenzes gehören nicht nur die 
Kinder, die wieder Zutrauen zu ihren Spiel- 
plätzen im Freien gefaßt haben, ſondern 
auch die — Kinderwagen! Der Stadt ⸗ 
park kann davon ein Lied ſingen! Auf allen 
Promenadenwegen werden die jungen Erdenbür⸗ 
ger, die Beuthens Rang als Großſtadt 
vorläufig noch ahnungslos — feſtigen helfen, im 
GEhe⸗Auto herumgefahren. Auch unter dieſen 
Fahrzeugen gibt es ganz neue, ſchnittige Mo- 
delle — man merkt den Müttern den heimlichen 
Stolz an! Mit den Anfängern des Lebens haben 
ſich gleichzeitig die Invaliden wieder heraus⸗ 
gewagt und die alten Stammplätze bezogen. Es 
tut gut, wenn man ſich die Glieder in der 
Sonne wärmen kann. Seit man ſich zum letzten 
Male auf der Bank bei der noch ſchlafenden 
Fontäne traf, iſt viel geſchehen und daher 


Reichskommiſſion 
| bei Oberhütten 


Gleiwitz, 16. März. 

Die Beunruhigung, die durch die Ankündigung 
neuer Lohnkürzungen und Kündigungen in den 
Betrieben der Vereinigten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Hüttenwerke eingetreten iſt, gab dem 
Reichstagsabgeordneten Dr Kleiner (Beuthen) 
Veranlaſſung, ſich mit den zuſtändigen Miniſte⸗ 
rialbehörden in Berlin in Verbindung zu ſetzen 
und in Beſprechungen mit Miniſterialdirektor 
Heinze vom Reichswirtſchaftsminiſterium die 
Entſendung einer Kommiſſion nach Glei⸗ 
wis durchzuſetzen, die am geſtrigen Donnerstag 
unter Führung von Miniſterialdirektor Heinze, 
Miniſterialrat Bree und. Miniſterialrat 
Warncke vom Preußiſchen Handelsminiſterium 
in Gleiwitz eintraf und an Ort und Stelle die 
Streitfragen bei Oberhütten überprüfte. Dr. 
Kleiner hat ſich beſonders dafür eingeſetzt, daß 
ſeitens der Behörden nichts unterlaſſen wird, um 
bei Oberhütten ruhige Verhältniſſe im beider⸗ 
ſeitigen Intereſſe von Belegſchaft und Verwaltung 
zu ſchaffen. 


— —— ä ͤũäẽ — 


Anni Ahlers 7 


Handpuppentheater bauen und ſpielen Die deutſche Operettenſängerin Anni Ahlers 


Die Erweckung und Pflege des alten Volksgutes 
andpuppenſpiel iſt gerade in Gebieten, die 
eines geiſtigen Grenzſchutzes bedürfen, wertvolle 
Volkstumsarbeit. Sie wird bedauerlicher⸗ 


iſt in London, wo ſie als Madame Dubarry mit 
großem Erfolg aufgetreten war, an den Folgen 
eines ſchweren Sturzes geſtorben. Die ſchöne 
und hochbegabte Künſtlerin war erſt 26 Jahre alt 


weiſe noch immer ſehr vernachläſſigt, vor alem in ww „!/ĩ nun 


unſerem Grenzlande. Um in das Weſen und die 


künſtleriſchen und bildneriſchen Möglichkeiten des] 


Tu ech en einzuführen, wird im Freizeitheim 
Tatiſchau von den Hohnſteiner Handpuppen⸗ 
9 mit ihrem Leiter Max Jacob ein Stägiger 
erkkurſus abgehalten vom 17. bis 20. April. 
Lehrperſonen erhalten für die in die S 1 fal⸗ 
lenden Tage Urlaub. Dieſem Kurſus gibt beſonde⸗ 
ren Wert, daß die Leiter der einzelnen Arbeits- 
emeinſchaften — Puppenſchnitzer und Schneider 
bis zu den Spielern und dem Dichter der kleinen 
Spiele — in der Arbeit des Puppenſpiels auf⸗ 
gewachſene Menſchen find, die überall, wo 
deutſch geſprochen wird, weit über die politiſchen 
Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus, begeiſterte 
Anerkennung anlagen haben. (Anmeldungsſchluß 
zu dieſem Kurjus ift der 8. April. Anfragen und 
Anmeldungen find zu richten an den Bühnenvolks⸗ 
bund Oberſchleſien, Beuthen OS., Kaſſerplatz 6 e.) 


Freie Volksbühne Beuthen e. V. Am Sonntag (20) 
wird als Pflichtaufführung für die Gruppe A und als 
Sonderaufführung für alle anderen Gruppen „Robin. 
fo nf oll nicht ſterben“ als einmalige Aufführung 
gegeben, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
euthen das einmalige Gaſtſpiel Guido Thiel» 
{ders in dem Schwank „Eine Frau um jeden 
Preis ...“ Wer von Herzen lachen will, verſäume 
nicht das Gaſtſpiel zu beſuchen: Beginn 20,15 Uhr. 
In Hindenburg (20) zum erſten Male „Bal! 
im Gavo 157 
holun 


Am Sonnabend in Beuthen die 
erſte Wieder g der Oper „Martha“. In Olei: 
wig (20,15) das Gaſtſpiel Guido Thielſchers. Am 
Sonntag nachmittag (15,30) zu ganz kleinen Preiſen, 
0,20 bis 2,20 Mark, wird gan leten Male die Wiener 
Operette „Hoheit tanzt Walzer“ in Szene gehen. Abends 
(20) wird die Komödie „Robinſon ſo ) 
Forſter aufgeführt. In Gleiwitz ift nachmittags als 
Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen, 0,30 bis 2,00 
Mark, gum letzten Male „Fim und ill“, abends (20) 
der größte Operettenerfolg der Spielzeit „Ball im Sa 
voy“. Die Generalintendanz macht auf den Ehren, 
abend für Theaterdirektor Knapp aufmerkſam, der 
am Dienstag in Beuthen ſtattfindet. 

Soliſten⸗Konzert in Kattowitz. y i i 
Mainka veranſtaltet am Sonnabend (8 Uhr) im 
„Chriſtlichen Hoſpiz“ ein Soliſtan⸗Konzert. Mitwir- 
lend: Ewald Ewienk (Laute), Gerhardt Majunfe 
(Cello) und Otto Kemnitz (Violine). Erich Mainka 
ſpielt u. a. Mozarts Klavierkonzert D-Dur (Krönungs⸗ 
(Konzert) mit Streichquintettbegleitung. 


nicht ſterben“ von 


Der Pianiſt Erich 


17. März 1933 


f 
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R 
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willigen Arbeitsdienſt! 


nehmen die Kreisgruppen ſowie ſämtliche ſonſtigen 


iſt abgerufen worden — das ift nun einmal io! 


— 


i nach feinen Kräften! 


Aufruf des Stahlhelms 
wWleiwitz, 16. März. 


à Der . Stahlhelm-Arbeitsdienit, Oberſchleſien 
erläßt an die Jugend folgenden Aufruf: ERS 
Der Reichspräſident und Feldmarſchall von 
Hindenburg und die nationale Repolution 
haben der Regierung der nationalen Konzentration 


die Macht in unſerem Vaterlande übergeben. Es 


gilt jetzt, unſerem Volke wieder Arbeit und 
Brot zu ſchaffen. Im Freiwilligen Arbeitsdienſt 


10 ſollſt Du, deutſche Jugend, an dem Wiederaufbau 


mitarbeiten. Nur, wenn Du mit zupackſt, deutſche 
Jugend, kannſt Du Dir für Deine ſpäteren Jahre 
die Möglichkeit für Glück und Wohlſtand ſchaffen. 
Du ſelbſt, deutſche Jugend, ſollſt Dir ein glückliches 
Vaterland erarbeiten. Darum hinein in den Frei⸗ 
Ihr deutſchen 
Jungen ſchafft damit Eurem Leben wieder Form 
und Inhalt. Die Gemeinſamkeit bringt Kamerad⸗ 
ſchaft, die Arbeit Lebensfreude und die Opfer- 
bereitſchaft eine beſſere Zukunft. Anmeldungen 


Stahlhelm⸗Dienſtſtellen entgegen. A 
FEC HT TINTEN EEE 
pief zu. bereden! Der eine oder andere fehlt zwar, 


Doch, die Sträucher wollen ſchon Hnoſpen 
anſetzen, immer wieder grünt das Leben. Und 
die Buchfinken ſind noch genau ſo zutraulich wie 
im enten Jahchc rt E E, 
Hm, und wie die Fenſter der Häuſer 
blinken! Sie ſehen aus wie blanke Augen, aus 
denen aller Staub gewiſcht worden ift, und lachen 
der Sonne entgegen. Neue Gardinen und Vor⸗ 
hänge hat manche Hausfrau auch bereits aufge⸗ 
ſteckt. Hätte man damit erſt bis Oſtern war⸗ 
ten jollen? Ach was, die Straßenfront macht 
nun einen noch einmal ſo freundlichen Eindruck! 
Selbſt das Grau der Dächer glitzert, als wäre es 
mit einem Edelmetall legiert worden. N 
Das Schönſte muß aber ganz zuletzt gejagt 
werden: Die Mienen der Menſchen, die Antlitze 
der Beuthener, haben ebenfalls den fahlen Schein 
des Winters, des Stubenhockens verloren. Es 
iſt ſchon ein Abglanz des Vorfrühlings in ihnen. 
Mit einem Wort: Sie haben Sonne im Ge⸗ 
ficht! 3 
Wirklich, wenn das keine neuen Farben 
im Beuthener Stadtbild ſind, gibt es 
überhaupt keine Malk unit mehr B. 


Boutfen 
Die Potempa-⸗Angeklagten aus der 
AUnterſuchungshaft entlaſſen 


ki Der Fleiſcher 16) ol vm b ek und der Arbeiter 
Du tze i, die mit an der Potempaer Bluttat betei⸗ 


ligt waren, aber erſt nach der Aburteilung der 


übrigen inzwiſchen in Freiheit geſetzten Täter feft» 
genommen werden konnten und ſich jetzt vor dem 
Schwurgericht wegen Teilnahme an den Vorfällen 
verantworten ſollen, ſind am Mittwoch nachmittag 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 


* 


Beſtandene Prüfung. Architekt Karl 
Pietſch von hier hat vor dem ſtaatlichen 
Prüfungsausſchuß unter Vorſitz von Oberregie⸗ 
rungs- und Oberbaurat Wittler, Oppeln, die 
ſtaakliche Baumeiſterprüf ung beſtanden. 
Perſonalnachrichten. Polizeirat S iTo w- 
jfi vom Polizeiamt ift an das Oppelner Polizei⸗ 
präſidium verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt 
Polizeirat Kuſch aus Ratibor. 

Der neue Vorſtand der Frauengruppe des 
Landwehrvereins. Die Frauengruppe hatte am 
Donnerstag ihre Jahreshauptverſammlung, die 
vom Vereinsvorſitzenden, Obergerichtsvollzieher 
Bürke, geleitet wurde. Unter den zahlreich 
verſammelten Frauen jah man auch mehrere Vor- 
ſtandsmitglieder des Stammvereins. Der Vor- 
ſitzende gedachet der verſtorbenen Vorſitzenden der 
Frauengruppe, Frau Dorn, und dankte der 
Vereinsleiterin, Frau Wieczorek, die nach 


dem Ableben der Vorſitzenden die Geſchäfte 
muſterhaft leitete. Frau Wieczorek er⸗ 


ſtattete einen anſchaulichen Tätigkeitsbericht, Frau 
Beetz den Kaſſenbericht und Steuerinſpektor 
Puſiczky den Prüfungsbericht. Bei der Vor- 
ſtandswahl wurden gewählt: Frau Bürke und 
Frau Elsner als Vorſitzende, Frau Wie⸗ 
caor ek und Frau Beetz als Schriftführerinnen, 
Frau Herrmann und Frau A ugsburg als 
Kaſſenführerinnen, Frau Langer, Frau Mül⸗ 
ler und Frau Schleſinger als Beiſitzer. Die 
Sammlung von Spargroſchen wird wieder auf⸗ 
genommen. 

* Hilferuf der „Winterhilfe“, Zum letzten Male 
zwingt die große Not zu einer Groſchen⸗ 
jammlung Wenn die Sammler von Montag, 

den 20. bis Sonnabend, 25. März, an⸗Eure Türen 
klopfen, weiſt ſie nicht zurück. Helfe jeder 


„ Hausbeſitzer, 
Viele Bauten im Stadtbezirk find ſeit längerer 
Zeit, zum Teil ſogar ſeit dem Kriege, nicht mehr 
ausgebeſſert worden, ſo daß es jetzt häufig vor⸗ 
kommt, daß die von Witterungseinflüſſen beſchädig⸗ 
ten Put, Bier- und Mauerteile der vernachläſſig⸗ 
ten Gebäude herabfallen und eine ſtändige 
Lebensgefahr für Vorübergehende bilden. 
Um Unglücksfälle und Schäden zu vermeiden, 


im Frühjahr eines jeden Jahres durch geeignete 
Bauſachverſtändige auf Gefahrenſtellen unter⸗ 
ſuchen und vorgefundene Mängel beſeitigen laſſen, 
da die Hausbeſitzer bei Unglüdsfällen und Sad- 
beſchädigungen haftpflichtig gemacht wer⸗ 
den können. ; ; A 

Neuwahl des Jugendamtes. Vorſchläge find 
einzureichen. Für die Neuwahl des Ju⸗ 


gendamtes können die Verbände und Vereine,! 


Pyttel begrüßte die zahlreich erſchienenen Zu⸗ 


Tagung die 


Jahren geleiſteten Arbeit im Beuthener Kreis⸗ 
gebiet. 


beſeitigt ſchadhafte Bauteile! f 


müſſen alle Hausbeſitzer ihre Gebäude mindeſtens 


Rokittnitz. 16. März. 
Im Sitzungsſaal des Rolittnitzer Rathauſes 
fand eine heimatwiſſenſchaftliche Tas 
gung der Kreisheimatſtelle ſtatt, die in dem 
Mittelpunkt ihrer Verhandlungen die Heimat- 
Funde der Rokittnitzer Tallandſchaft 
geſtellt hatte. Amts⸗ und Gemeindevorſteher 


hörer mit dem Hinweis, daß mit der heutigen 
Arbeit der Kreisheimatſtelle im 
Sommerſemeſter eröffnet werde. Akademiedozent 
A. Perlick gab als Geſchäftsführer einen Ueber⸗ 
blick über die Ergebniſſe der bisher in den ſechs 


Neben der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
[Einrichtung von Forſchungsſtellen, Biologiſche 
Station, Veröffentlichungen haben gerade die 
Veranſtaltungen volksunterhaltender und volks⸗ 
erzjeheriſcher Art (z. B. Singekreis. Tanzkreis, 
Kaſperleſpiel, Marden- und Sagennachmittage, 
Kinderſpieltage, Heimatabende uſw.], deren Trá- 
ger in den letzten Jahren die Studentenſchaft der 
Pädagogiſchen Akademie zu Beuthen war in den 
einzelnen Dörfern des Kreiſes allſeitig Anerken- 
nung gefunden. Dieſe Veranſtaltungen werden 
nun jetzt im Sommerhalbjahr wieder aufgenom⸗ 
men; die hiſtoriſche Forſchung wird weiter die 
Verhältniſſe der einzelnen Dörfer unterſuchen. 
Als Manuſkript ſiegen vor die Chroniken von 
Schyomberg und Wieſchowa. Zwei Tagun⸗ 
gen in Rokittnitz und in Broslawitz ſollen die 
Möglichkeit neben, typiſche Tallandſchaften (Fo 
kittnitza und Dramaf als beſonders geformte, in 
ſich abgeſchloſſene Heimaträume, tennen zu lernen.: 
In beionderer Weile werden jetzt auch die heimat⸗ 
kundlichen Verhältniſſe des zum Akademieſchul⸗ 


Rahmen wird nach dem Muſter der Miechowitzer 
Heimatſtube in Broslawitz ein Heimat⸗ 
zimmer hergerichtet, in dem die Eigenart der 
Natur und der Struktur des Dramatalgeländes 
vorbereitend für Wanderungen kennen gelernt 
werden kann. 


„Die Geologie. des Rokittnitzer Talgebietes“. 


Die Flüſſe ſind in der Jetztzeit wie in den ver⸗ 
floſſenen Jahrmillionen der Erdgeſchichte beach⸗ 
tenswerte Stätten geologiſcher Tätigkeit. Die Ge-. 
ſchichte der beiden im 
Waſſerläufe, der Drama und Rökittnitza, reicht 
nicht weit in die geblogiſche Vergangenheit zurück. 
Sie beginnt mit der leichten Hebung der 
Muſchelkalkſchichten inmitten des ober⸗ 
ſchleſiſchen Landes, als der Chelm und die Varno- 


landſchaft, die zum Teil nach Süden entwäſſert 
wurde. Dieſe Hebung rief die Entſtehung der 
Waſſerläufe: Drama und Rokitnitza hervor. Die 
größte Bedeutung hatten dieſe Bäche in der 
ien! a EAA 


als in Oberſchleſten ein Arm des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres eindrang und jeme 
Nordgrenze an den Muſchelkalkhöhen fand. 


Damals haben beide Bäche einen kürzeren Lauf 
gehabt, weil ſie in das nahe gelegene Meer nin- 
deten. Doch waren ihre Waſſermaſſen weſentlich 
größer als heute, jo daß die Bäche ein ſehr tiefes 
Tal in den harten Kalkfelſen ihres Talbodens 
einſchneiden konnten. Das Landſchaftsbild 
muß in dieſer Gegend damals ſehr reizpoll ne 
weſen ſein: Von den Höhen ſchweifte der Blick über 
das weite Meer, aus dem viele Inſeln fih er- 
hoben, an den Ufern rauſchten die Cypreſſen ⸗ 
und Araukarien⸗Wälder, die Flüſſe ſtrömten in 
den tief eingeſchnittenen ſteilwandigen Tälern dem 
Meere zu. Beachtenswert iſt der Reichtum an 
Lebeweſen in dieſem Meere. Neben vielen Arten 
von Muſcheln, Schnecken, Seeſternen und See⸗ 
igeln lebten viele Fiſcharten, darunter auch 
Haie und Seekühe in den Fluten. Eine He⸗ 
bung des Landes in Verbindung mit der 
faltung einiger Gebirgszüge der arpathen unter⸗ 
brachen die Verbindung Oberſchleſiens mit dem 
Mittelländiſchen Meere, Oberſchleſien wurde wie⸗ 
der Feſtland. Weitperzweigte Flußſyſteme ent 
wickelten ſich von den Karpathen her, ihr Lau 
ging in nördlicher Richtung. Drama und Rokit⸗ 


die der Jugendfürſorge, Jugendpflege oder Ju⸗ 
gendbewegung dienen, Vorſchläge für die vom Ma⸗ 
giſtrat zu ernennenden 8 Mitglieder und 8 Stell⸗ 
vertreter beim Magiſtrat, Jugendamt, einreichen. 

* „Mobilmachung der Arbeit.“ Der Deutſch⸗ 
nationale Handlungsgehilfen⸗Verband führt am 
Sonntag an rund 400 Plätzen Deutſchlands und 
Deutſch⸗Oeſterreichs einen Reichs⸗Berufswett⸗ 
kampf durch. Das Protektorat haben u. a. über⸗ 
nommen: Dr Ruſt, Reichskommiſſar für das 
Preuß. Kultusminiſterium, Dietrich KLa nes 
Staatsminiſter in Braunſchweig, Wi helm 
Marſchler, Staatsminiſter in Weimar. Die⸗ 
ſer Berufswetlkampf gibt allen deutſchſtämmigen 
männlichen Kaufmannslehrlingen und Junggehil⸗ 
fen unter 22 Jahren ohne Rückſicht auf ihre Ver- 
bandszugehörigkeit Gelegenheit, ſich einer Prü⸗ 
ung ihres beruflichen Könnens zu unterziehen, 
Mängel und Lücken feſtzuſtellen und Wege zu 
ihrer Beſeitigung zu finden. In Beuthen be⸗ 
ginnt der Berufswettkampf um 9,30 Uhr vormit⸗ 
tag im Verbandsheim des DHV. auf der Huber⸗ 
tusſtraße 10. À 5 

* Der Kaufmannsgehilfe, ſein Stand und fein 
Verband. So lautete der Titel des Films, den 
der Beuthener DHV. im Saale ſeines Verbands⸗ 
heimes der Kaufmannsjugend vorführte. Nach 
den einleitenden und begrüßenden Worten des 
Kreisiugendführers ſprach der Stellenvermittler 
des DHV., Voigt, kurz über die Stellenver⸗ 
mittelungseinrichtungen des DHV. Anſchließend 
lief der 8 Akte lange Film Er zeigte in anſchau⸗ 
licher Form die Not des Kaufmannsgehilfenſtan⸗ 
des um 1890, ſchilderte die erſten ſozialpolitiſchen 


Maßnahmen des DHB., der um- dieje Zeit ge- 


bezirk gehörenden Kreisteils unterſucht In dieſem 


Dr Kur ß, Beuthen, ſprach ſodann über die: 


Kreisgebiet vorhandenen 


wiber Höhen entſtanden. Sie bildeten eine Higer. 


| Gagenformen in der Rofittniger = 
Qual -Landſchaft 


Heimatwiſſenſchaftliche Tagung der Kreisheimatſtelle in Rokittnitz 


niba wurden in dieſes Flußſyſtem einbezogen wie 
Funde von i 
ſchleſien bezeugen. Einen völligen Wandel brachte 
die darauffolgende Eiszeit mit ſich. Di 
lagerungen der Gletſcher, die Lehme und Sande, 
füllten die tiefeingeſchnittenen Täler aus, 
ränenzüge richteten Wälle 
Flüſſen umgangen 
mußten. So entwickelte jih mit dem Abſchmelzen 
des Eiſes allmählich das heutige Flußnetz. Die ge 
waltigen Waſſermengen der abſchmelzenden Eis⸗ 
maſſen gaben den Flüſſen Kraft, weite Täler aus⸗ 
p ee a aan: es bald baju 
ebracht, daß alle 1 me der eiszeit⸗ „ 2 . : 
f en en Par berückſichtigt. Als normale Belegung werden bei 
das alte, tertiäre Tal mit ſteilen Uferhängen wie⸗ 
der entſtand. Einzelne Terraſſen, ausgewaſchen an 
den Kalkfelſen der Ufer, geben an, welche Waſſer⸗ 
fluten damals durch das Tal gebrauſt ſind. 


mit der Entwicklung der Bachtäler zu verbinden. 
So läßt ein Burgwall im Dramatal, angelegt um 
800 vor Chriſto, erkennen, daß in dieſer Zeit der 
ganze Talboden 
Das würde einem etwa 2 Meter höh 
Waſſerſtande als heute entſprechen. 
faſt 3000 Jahten hätte ſich nach dieſer Berechnung 


Karpathenſchottern in Ober⸗ 


‚Ds 


Die 


Mo⸗ 
auf, die von den 
oder durchſchnitten werden 


Von beſonderer Bedeutung iſt es, 
die urgeſchichtlichen Fundplätze 


noch verſumpft geweſen ſein muß. 
eren 
In 
der Fluß 2 Meter tiefer in ſein Tal eingeſchnitten. 
Akademiedozent Perlick ſprach über: 

„Die Sagenformen der Rykittnitzer 

: Tallandſchaft“. 
Dieſe Landſchaft erhält durch die Sage ihr geiſti⸗ 


ges Geſicht. Jede Landſchaft beſitzt in ihrem 


nehmen ſchon rein aus beruflichen Intere 
Igegenfeitig die Verbindung zueinander auf. Die 
Waſſermühle gilt wegen ihrer Abgelegenheit von 


Sagenort. Aus dieſen Gründen 


Typus Eigenheiten, die für die Geſtaltung von 
Erzählſtoffen in beſonderer Weiſe in Frage kom⸗ 
men. Die Gefährlichkeit des in der Tallandſchaft 
fließenden Waſſers, ſeine Bewegungen und ſein 
Geräuſch hat den primitiven Menſchen bewogen, 
dieſen Eindrücken antropomorphe Geſtaltung zu 
geben und jo die Wajjermannfigir er- 
ſtehen laſſen. Die Waſſermannſagen der Rokit⸗ 
nitzadörfer zeigen zunächſt den Charakter ſchein⸗ 
barer Erlebnisberichte: fte ſtammen zum größeren 
Teil aus dem Milieu des Kindes und 
fallen durch die Fülle und Variation der Erſchei⸗ 
nungsweiſen (Schleife, Puppe, Ring, Fahrrad), 
anf, Dieſen individualiſierten Faſſungen ſtehen 
konſtante Formen gegenüber, die übernommene 
Motipe, feite Zuſammenhänge (3. B. die Töchter 
des Waſſermanns kommen zum Tanz in das 
Dorf): aufweiſen. Die Erzählung ; 


„Der Waſſermann wird auf der Mühle durch 
| Katzen vertrieben“ i 


führt uns zu einer zweiten typiſchen Erzählungs⸗ 


Waſſermann und Waſſermüller 


art im Talgebiet. 
en 


der Siedlung und der auffallenden pirkſchaft⸗ 
ſozialen Stellung des Müllexs als beſonderer 
fand auch die 


Untergangsſage mit ihrem Motiv: Sind- 


haftigkeit ruft den Zorn Gottes herbei, leicht ihren 


Weg dahin. In faſt gleich überlieferten Faſſungen 
aus Rokittnitz, Mikultſchütz und Zernik k 
dieſe einheitliche Volksauffaſſung im Tale zum 
Ausdruck. 


Untergangsſagen in Flußtälern zeigen das 
aeſchichtlich nachzuweiſende Verſchwinden von 
Mühlſtätten an. 0 


Chronologiſch geordnet gilt für die in der Tal⸗ 
heimat lebendigen Sagenformen folgendes: Die 
Waffſermannsſage, als die älteſte Ueber⸗ 
lieferung, entitand in der Zeit, als der erſte pri- 
mitive Menſch die Landſchaft betrat. Die Bezie- 
hungen des Waſſermanns zum Müller konnten 
erſt dann in Sagen Ausdruck erhalten, als die 
Waſſermühlen, vom Weſten kommend. hier im 
12. bis 14. Jahrhundert heimiſch wurden. Die ſich 
daran knüpfenden Untergangsſagen ſetzen ſich in 
unferem Tale erfit im 19. Jahrhundert feit, als 


die Mühlen der Rokitnitza wegen des fehlenden 


Waſſers ſtillgelegt und abgeriſſen wurden. 


blick in das hervorragende Wachstum des DHV. 
Im 2. Teil des Films wurde der Zuſchauer in die 
zahlreichen Heime des Verbandes geführt und 
lernte auch die wirtſchaftlichen Unternehmungen 
des DHV. kennen. Einen beſonders breiten 
Raum nahm die Schilderung der Arbeit des 
„Bundes der Kaufmannsjugend“ und ſeines 
Sportſanatoriums Lobeda ein. Man ſah 
Kaufmannsjugend des DHV. bei Spiel un 
Sport und auch bei ernſter beruflicher Arbeit in 
den jogenannten „Scheinfirmen“. Den Ab- 
ſchluß des Films bildete der impoſante Fackelzug 
bor dem Bismarckdenkmal anläßlich des Reichs⸗ 
jugendtages des „Bundes der Kaufmannsjugend“ 
in Hamburg. 3 

* Heldengedenkfeier im GdA.⸗Jugendbund. 
Die Jugendgruppe im Gewerkſchafts bund 
der Angeſtellten führte anläßlich des Volks ⸗ 
trauertages eine würdige und feierliche Ge⸗ 
denkſtunde für die 2 Millionen deutſchen Ge⸗ 
fallenen des Weltkrieges durch. Umrahmt von ge⸗ 
meinſamen Liedern und feierlicher Muſik wurden 
feſſelnde Abſchnitte aus Schauweckers „Auf⸗ 
bruch der Nation“ vorgeleſen, die den jungen 
Menſchen einen Einblick in das Toſen der Ma⸗ 
terialſchlachten des großen Krieges gewährten und 
ſie die ungeheure Größe des Ausharrens und der 
Aufgabe des einzelnen Ich, des Einfügens und 
Unterordnens des grauen Heeres unter die Auf⸗ 
gabe ihrer Zeit erkennen ließen. Nach dem Vor⸗ 
trog einiger Gedichte ſprach Gaujugendführer 
Schneider vom Sinn des Opfertodes der ge⸗ 
fallenen Helden und ermahnte die jungen Men⸗ 
ſchen, jederzeit eingedenk zu ſein des Vermächt⸗ 
niſſes, das uns die Opfer des großen Krieges hin⸗ 


gründet wurde, und brachte ebenfalls einen Ein⸗ "terlaffen haben, nämlich das Leben eines jeden 


ont. 


teuer - Erleichterungen 
für Hotelbettiebe 


Jetzt auch in Preußen 

Nachdem bereits Baden, Sachſen und Würktem⸗ 
berg für Hotelbetriebe Erleichterungen der 
Hauszinsſteuer und der Grundvermögens⸗ 
ſteuer eingeführt haben, iſt jetzt auch Pre uß en 
dieſem Beilpiel gefolgt. In dem Runderlaß des 
Preußiſchen Finanzminiſters (Kommiſſar des Rei⸗ 
ches! vom 7. März, betreffend Steuererleichte⸗ 
rungen für den Hausbeſitz, ſind auch die alten 
Forderungen des Reichsverbandes der Deutſchen 
Hotels berückſichtigt worden. Den Wünſchen der 
Hoteliers entſprechend, wird zukünftig bei der 
Feſtſtellung der Grundvermögens⸗ und der Haus⸗ 
zinsſteuer das Verhältnis der tatſächlichen 
Bettenbelegung zu der normalen Belegung 


den Hotels 80 Prozent, bei den Saiſonbetrieben, 
die drei Monate im Jahre geſchloſſen find, 


Nord- und Oſtſeebädern 30 Prozent der zur Zeit 
vorhandenen Gaſtbetten angenommen. wre: 
und beffen Grundvermögens⸗ und Hauszinsſteuer 
2800 RM. beträgt, hat nach dem neuen Erlaß 
bei einer tatſächlichen Bettenbelegung von 


für 1932 nur 1880 RM., für 1933 nur 1180 RM. 
Grundvermögens⸗ und Hauszinsſteuer zu zahlen. 
Bei einer tatſächlichen Belegung von 3356 Pro- 
zent der normalen Bettenbelegung vermindern 
ſich dieſe Steuern auf 1574 bezw. 640 RM. 

EEHFTETAFET IE RERN 


einzelnen in den Dienſt der Nation zu ſtellen. — 
Der ſtilpoll mit Tannengrün, brennenden Kerzen 
und Kriegsſymbolen geſchmückte Raum tat zu allem 
allen Gebotenen ſein Uebriges, um die Ge⸗ 
fallenenfeier zu einem tiefinnerlich gefühl- 
ten Erlebnis für die zahlreich anweſenden jungen 
Menſchen zu machen. 


„Bund der Hotel“, Reſtaurant⸗ und Cafe⸗Angeſtell⸗ 
ten UG, Frauengruppe. d 8. (200 rene ung 


Tucherausſchank. 2 
Gardeverein. Stg. (10,45) Antreten mit Fahne 
und Trommlerkorps Parkſtraße zum Werbemarf 
* Berein ehem. Elfer. Stg. Teilnahme am 


bei 


Wenn h. So. (20) Schitting Monate i 
(10,45) Mit- 
(16) Abſtim⸗ 


2 
treten zum Werbemarſch ahne. 
mungsgedenkfeier Promenaden⸗Reſtaurant. 


im Europahof, ſondern Stadtkeller. f 
„ Geſelligkeitsverein Rheingold. Stg. Ausflug nach 


Frontkrſegerbu . Monatsverſ. So. (19,30): 


Seraing mamng. : ; 
è Wartburgvereſn. So. Sitzung (20,30). 
N „ 


Militär⸗Tonfilm „Annemarie, die Braut der 
Kompagnie“ mit Luzie Engliſch, Paul Hörbiger, 
Paul Heidemann, Hugo iſcher⸗Köppe u. a. m. Im 
Beiprogramm ein Kutztonfilm und die Tonwoche. 
Schauburg. Heute 1. Greta Garbo und Ramon 
Novarro in dem Großtonfilm „Mata Hari“, 2, 
„Kamerad Slag“, der große 
(ſtumm). Im Beiprogramm die Tonwoche. 
„Capitol. Heute, Freitag, Premierel Magda 
Schneider, Georg Alexander, Ida Wüſt im Luſtſpiel 
„Eine Erb . Hinderniſſen“, nach 
dem Bühnenwerk „Das Teſtament des Cornelius Gul 
den“. Weitere Mitwirkende: Albert Paulig, Paul Hen» 
tels, Julius Falkenſtein, Kurt Lilien, Jakob Tietdfe und 
Theo Lingen. 2. Tonfilm: „Repierkrank“. Ein 
ie Eon ORTE mit Paul Morgan. 
gutes Vorprogramm mit „Fox tönender Wochenſchau“. 
Kleine Preiſe, auch Sonntag von 50 Pf. an. Erwerbs 


Freitag bis Montag. 

„ Palaſt⸗Theater. 
der Tonfilmoperette So ein Mädel vergißt 
icht“ mit Oskar Sima, Ida Wüſt und Paul 
Hörbiger. 2. Tonfilmſchlager: „Die Frau, von der 


3. Ufa⸗Tonwoche. Kleine Preifel 


Talmadge. 


Bobrek⸗Karf ; 
+ Kriegerverein. Sonntag, 16 Uhr, „Tivoli“ 


Broslawitz 

* Verbrennung der Fahnen des alten Syſtems. 
Anſchließend an die Verbrennungen der Fahnen 
des früheren Syſtems in Broslawitz wurden 
die Fahnen in Wieſchowa verbrannt. Um 


ſchützen, die am Wahlſonntag geſchloſſen zur SA. 
übertraten, Landjäger und Hilfspolizei vor das 
Gemeindehaus. Hier wurde unter Teilnahme der 
Bevölkerung das Hakenkreuzbanner ge- 
hißt, während das Horſt-Weſſel⸗Lied geſungen 
wurde. Hierauf rechnete Sturmführer Nowak 
in markigen Worten mit dem früheren Syſtem 
ab. Nach dem Verbrennen der Fahnen des alten 
Syſtems wurde das Deutſchlandlied geſun⸗ 
gen, worauf ein Propagandamarſch durch das 
Dorf veranſtaltet wurde. 


Weiß oder farbig? Millionen befinden fi 

Aufbruch: Wie ſtehen die Chancen? „Die Woche 
1115 in ihrer Sondernummer „Raſſen⸗Probleme“ einen 
Ueberblick über die weltgeſchichtliche Lage, in der wir 


ums befinden. (Für 40 Pf. überall zu haben.) 


50 Prozent und bei den Saiſonbetrieben in den 


Ein Hotelgrundſtück, deſſen Wert 100 000 HDE: 


50 Prozent der normalen Belegung (80 Prozent 


Turnverein Eiſelen. Generalverſammlung nicht 


Nee (18,15) Straßenbahn 1 “ 
Mrz. 


Sportverein Seiniggruße- Ste (48) bel Warfofſch 


99 Dell Theater. Verlängert bis auf weiteres den 


ipielfitm 


Dazu ein 


Toje werktags 4 Uhr halbe Preiſe. Nur vier Tage, 
Willy Forſt und Dolly Haas in 


man spricht“ mit Mady Chriſtian, Hans Stüwe 


Monatsappell; 19 Uhr Schlageter⸗Feier mit Thea ⸗ 
teraufführung. 35 


8,30 Uhr marſchierten die SA. und die Landes ⸗ 


in 


eh — 


ä ee 


je vier Jahre 


Beuthen, 16. März. 


| Am Donnerstag verhandelte die Dritte Strafe 
i kammer unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
| T Behnsdorf gegen den Obſthändler Bro. 
dowſki und den Maler Kanziollek, denen 
Einbruchsdiebſtahl im Rückfalle zur Laſt gelegt 
0 wurde. Aus einem Zigarrengeſchäft auf der 
| Feldſtraße wurden in der Nacht zum 10. Dezem⸗ 
er b. J. mittels Einbruchs 46 Mille Zigaretten 
| und 2 Zentner Preßtabak im Werte von zuſam⸗ 
men 2000 Mark geſtohlen. Die Einbrecher hatten 
ſich vom Keller aus durch den Schornſtein Zu⸗ 
tritt zu dem Geſchäft verſchafft. Ein großer Teil 
der geſtohlenen Zigaretten wurde bald nach der 
Tat in einem Orte bei Peiskretſcham ge⸗ 
funden, und wie von der Beuthener Kriminale 
polizei feſtgeſtellt wurde, waren die Zigaretten 
von den beiden Angeklagten auf einem Auto 
dorthin geſchafft worden. Trotz ihres Leugnens 
hatte das Gericht nach der umfangreichen Be- 
weisaufnahme leinen Zweifel an der Schuld der 
heiden Angeklagten und verurteilte jeden — beide 


dier Jahren 
E'hrverluſt. 
Er wollte die Baracken in Brand 
ſtecken 
Beuthen, 16. März. 
In der zweiten Sitzung der gegenwärtigen 


Zuchthaus und fünf Jahren 


Kommuniſtiſcher Reichstags ⸗ 
Abgeordneter Mörder feines Kindes 
. Breslau, 16. März 
Die Sektion der geſtern in der Talſperre 
Ryan gefundenen Kindesleiche hat ergeben, 
daß es ſich um den Sohn Horſt des früheren 
kommuniſtiſchen Neichstagsabgeordneten 
f Richard Schulz aus Dittersbach handelt. Horſt 
Schulz wurde ſeit dem Sommer v. Jahres ver⸗ 
f mißt. Sein Vater hatte damals angegeben, er 
| 
| 


habe Gorit nach Sowjetrußland ges 


feſtſteht, ermordet. 5 

Schulz, der zur Zeit eine Strafe von vier 
Jahren Gefängnis wegen Mißhandlung 
ſeines Sohnes Werner, des jüngeren Bruders von 


nächſt in Einzelhaft gebracht worden. Die 


ee 


Bevölkerung in der Waldenburger Gegend in 
große Erregung verſetzt. b i 
Gleiwitz; 

| Gefallenen⸗Ehrung 

im Turnverein „Vorwärts“ 

Im Anſchluß an die Monatsverſammlung des 

Turnvereins Vorwärts wurde eine Gedenk⸗ 
feier für die 64 auf dem Felde der Ehre geblie⸗ 
benen Turnbrüder in würdiger Form beranſtaltet. 


Nachdem durch Nowak ein Trauerchpral und 
der Chopinſche Trauermarſch als Klapiervortrag 


u 
f 
f 
f 
$ 


x 


bauer Karl Heinzel, die Gedenkrede. Er ſchil⸗ 
derte den Werdegang der toten Turner im Verein 
und betonte, daß 4 Vorſtandsmitglieder und 


chenſoviel Abteilungsleiter nicht mehr die Heimat 


und alles, was ihnen lieb war, wiederſahen. 
Dadurch ſeien dem blühenden Verein damals 
empfindliche Lücken geriſſen worden. Als die 
Namen der 64 Turnerhelden, die durch ein ſteiner⸗ 
nes Ehrenmal an der Turnhalle, der Stätte, an 
5 der ſie ſo oft und gern Körper und Geiſt für hr 
Vaterland ſtählten, zur Verleſung kamen, wurden 
den Anweſenden Erinnerungen wachgerufen, 
y recht die früheren treuen Freundſchafts⸗ 
mit den toten Turnbrüdern vor aller 
gen führten. Den anweſenden jüngeren Tur⸗ 
wurde die aufopfernde Tätigkeit und reſtloſe 
gabe dieſer Helden eindringlichſt dargeſtellt. 
it dem Treugelöbnis von der zur Ehren der 
Gefallenen umflorten Turnerfahne, ſtets den 

Opfern. des Weltkrieges es gleichzutun und in 
Treue und vorbildlicher Kameradſchaft ſtets deut- 
Turner zu bleiben, die Heimatliebe und 
listum pflegen, wurde das Lied vom „Guten 
eraden geſungen. Mit dem Prolog: „Hels 
engedenken“ erreichte die ſinnvolle und 

ige Gedenkſeier ihr Ende und hinterließ 
einen tiefen ernſten Eindruck. 


ic} 


N * 

Heldengedenkfeier im AZ. 
„ „Tieſe Eindrücke hinterließ eine Gedächtnis⸗ 
|: feier, die der ATV. am Volkstrauertag 
du Ehren puer im Weltkrieg gefallenen und in 
geilen Verlauf an den Kriegsfolgen verſtorbenen 
Mitzlieder in der Turnhalle (Schröterſtraße) bere 
diuftaltete. Zahlreiche Mitglieder, Eltern der Ju⸗ 
i Aihen ſowie Angehörige der Gefallenen hatten 
ich mit der Turnerjugend eingefunden, als um 


Fe 
Ti 


befinden ſich im ſtrafſchärfendem Rückfalle — zu 


Tagung des Beuthener Schwurgerichts hatten ſich 
am Donnerstag der Grubenarbeiter Franz! 


in 
BR 
REES IT ETF) 
8 
er 


ſchickt. In Wirklichkeit hat er ihn, wie jept|t 


Horſt, im Breslauer Gefüngnis verbüßt, iſt zu⸗ i 


Nachricht von der Auffindung der Leiche hat die 1 8 18 


verklungen waren, hielt der 1. Vorſitzende, Bild⸗ K 


wagen mit den Glocken (grae 


DENN 


ing Zuchthaus í 


Berichte] 


N Beuthen, 16. März. 
; Sm Rahmen der Arbeitsgemeinſchaft für 
; F 305 oberſchleſiſche Ur- und Frühgeſchichte 
ſuchter Brandſtiftung, bezw. Beihilfe zu ſprach am Donnerstag im Phyſikſaal der Höheren 
verantworten. Die Angeklagten wohnten in den Dechniſchen Staatslehranſtalt Oberlehrer Skal⸗ 
für Obdachloſe beſtimmten Baracken an der nik, Gleiwitz, über „Die ſteinzeitliche Beſiedlung 
Mujhalliitrabe. Wegen des gewalttätigen Cha- | des oberſchleſiſchen Indnſtriezebietes, Ans dieſem 
rakters des Ehemannes, der ſchon über 30 Vor- aufſchluß reichen Vortrag ging hervor. daß ſchon 
ſtrafen, hauptſächlich wegen gefährlicher Körper. der Diluvialmenſch in Oberſchleſien ge⸗ 
berletzung, Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruchs, hauſt hat. Er hatte fih, wie zahlreiche Steine 
Widerſtands Hgt, waren Streitigkeiten zwiſchen zeitfunde beweiſen, im Kreiſe Coſel, in Neuſtadt, 
dem angeklagten ‚Ehepaar und den übrigen am Annaberg und im Induſtriegebiet angeſiedelt, 
Barackenbewohnern an der Tagesordnung. war Jäger und erlegte Mammut und Nashorn. 
Wiederholt hatte der Ehemann gedroht, die Ba Erſt im vergangenen Jahre machte man die 
racke in Brand zu ſetzen oder mit Dynamit | eriten Funde in Gleiwitz. Nicht nur die ältere 
in die Luft zu ſprengen. Am 5. Januar war es Steinzeit, ſondern auch die mittlere und jüngere 
wieder in der Baracke zu Streitigkeiten gekom- iſt durch zahlreiche Stücke belegt. Verſchiedene 
men. Bald nach Eintritt der Dunkelheit machte Lichtbilder zeigten die einzelnen Fundſtellen und 
ſich in der Baracke ein ſtarker Brandgeruch ihre Ausbeute. ; 
bemerkbar und da dichter Dualm aus Türen und] Sehr viel ift innerhalb des Gleiwitzer Stadt⸗ 
Fenſtern der Moszniokſchen Wohnung drang, wurde gebietes, beſonders an den Hängen des Klodnitz⸗ 
dieje gewaltſam erbrochen. Vorher hatten die tales, geborgen worden. Der Werkzeug⸗ 
angeklagten Eheleute die Wohnung durch das macher der Steinzeit verfertigte ſeine Geräte 
Fenſter verlaſſen. In der Wohnung brannte der 
Strohſack einer Bettſtelle, die nahe an einen 
Schrank herangerückt war. Das Feuer konnte 
von den Mitbewohnern gelöſcht werden, bevor es 
einen größeren Umfang annahm. Gegen M. 
lautet das Urteil auf 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus. Die Ehefrau wurde zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


ſchen Gemeinden in Oberſchleſien zur Verfügung 
geſtellt werden. 


* Vom Deutſchen Werkmeiſterverband. Der 
Deutſche Werkmeiſterverband veran⸗ 
ſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Afg⸗Ortskartell 
am 20. März um 20 Uhr in den „Reichshallen“ 
Be die Mitglieder und deren Angehörige einen 


tiſche Leiter Dr Groner vom Deutſchen Werk⸗ 


meiſterverband über „Das neue Recht in der Mns 


beſtehend aus Dr. 


Simenauer, Weiſe, Gräber und Tho- geſtelltenverſicherung“ ſprechen wird. 
malla, die Feierſtunde eröffnete und ihr eine * Generalberſammlung der Stadtſportler. 
In der Jahrestagung Stadt» 


Sport Vereins, die im Vereinszimmer des 
Stadtgartens unter der Leitung des 1. Vorſitzen⸗ 
den, Bürgermeiſters Dr Colditz, abgehalten 


aben 


* 

* Vortrag im Hausfrauenbund. Mit großem 
Beifall wurde das Erſcheinen von Frau Lettin⸗ 
ger-Bogel, Berlin, von den zahlreich im 
Münzerſaal verſammelten Hausfrauen begrüßt. 
Ueber 100 Lichtbilder bereicherten die reizvolle, 
amüſante Plauderei über „Wochentag und 
Wochenend, Von den häusfraulichen Schwie⸗ 
rigkeiten der Steinzeit, der Pfahlbauten, leitete 
Frau Lettinger⸗Vogel zur Jetztzeit über und zeigte 
in künſtleriſchen Bunt- und Schwarz⸗Weiß⸗Photo⸗ 
graphien geſchmackvoll, z. T. mit den einfachſten 
Mitteln, gedeckte Tiſche, Landſchafts⸗, Sporte, 
tinder- und Dieraufnahmen. Ganz beſonders 
eindringlich und erheiternd wirkten die Gegen⸗ 
überſtellungen „Einſt und jetzt“ Eine Fülle 
von Anregungen wurde gegeben über ale 
Kleidung, Körperpflege und Erholung, verſtärkt 
durch Hinweiſe auf viele Neuerungen auf dieſen 
Gebieten. Dankbare Begeiſterung zeigte fih in 
dem wiederholten Beifall, der der Rednerin ge⸗ 
zollt wurde. Eine reiche Verteilung von Proben 
und eine kleine Verlofung beſchloſſen den lehr⸗ 
reichen Nachmittag. ; 5 

* Straßenſperrung. Wie der Magiſtrat 
dem Gau OSberſchleſien des Allgemeinen Dertte 
ſchen Automobilelubs mitteilt, wird die Haupt 
durchangsſtraße Gleiwitz —Tarnowitz von 
km 2,1 + 55 — 3,3 -+0 vom 20. März ab für den 
Durchgangsverkehr für die Dauer von ca. 
10 Wochen geſperrt. Die Umfahrt erfordert 
einen Umweg von ungefähr 1 Kilometer. 

* Glockeneinholung der evangeliſchen Gemeinde. 
Am Donnerstag trafen die vier neuen Glocken, 
die für die Ebangeliſche Kirche beſtimmt 
find, und von der berühmten Glockengießerei 
Schilling Söhne, Apolda, hergeſtellt wur⸗ 
den, auf dem hnhof ein und wurden i 
feierlichen Zuge vom Bahnhof nach der Kirche 
gebracht. Die Bevölkerung nahm lebhaften An⸗ 
teil an dem Zuge. Die Feuerwehrkapelle mars 
ſchierte voran. Dann folgten Schulkinder, die 
Kirchenfahnen, und unmittelbar vor dem Plateau⸗ 
Paſtor Kiehr, 
Paſtor Albers und Paſtor Sch u Lz. Der 
Wagen wurde von acht Ehrendamen begleitet. 
Dahinter folgten dann die Lehrerſchaft und die 
Gemeindemitglieder. Auch eine Abteilung Schutz⸗ 
polizei nahm unter der Führung von Oberſt⸗ 
leutnant Dank an dem Zuge teil. Die Glocken 
werden am 26. März eingeweiht. Der hölzerne 
Glockenſtuhl im Turm der Evangeliſchen Kirche 
wird entfernt und durch einen von der Donners⸗ 
marckhütte hergeſtellten und der Gemeinde geſtif⸗ 
teten eiſernen Gloden jtih i erſeßt. Die 
alten Glocken werden hilfsbedürftigen. ebangeli⸗ 


Einerlei wann... einerlei 
wo Sie Sanella kaufen 
— das Garantiedatum 
auf jedem Würfel gibt. 
Ihnen Sicherheit: Beim 
Einkauf bis zu diesem 
Tage wird für gute Qua - 
lität Garantie geleistet. 
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ortrag3abend, bei welchem der ſozialpoli⸗ bot 


arbeiten und im d 
arbeit, Zeichnen, 
beendet waren, fand an der Staatl. Reitzen⸗ 
ſteinſchule die Prüfung der erſten Abteilung 
der Lehrgänge zur Ausbildung von Kindergärk⸗ 
nerinnen und hortnerinnen⸗ ſtatt. An den Vor⸗ 
ntittagen wurden Beſchäftigungsproben im Kinder⸗ 
hort und im Kindergarten gehalten, während am 
Nachmittag die mündliche Prüfung unter dem 
Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Sniehotta ftatt- - 
fand. Alle 29 Schülerinnen beſtanden die Prü⸗ 


MAR G ARINE 
mit diesem 
Garantie- 

Datum 


Die Steinzeit in Oberſchleſien 
Bortragsabend bei den 1 55 und Frühgeſchichtlern 


aus Feuerſtein und Hornſtein. Man fand zu 
Hunderten Klingen, Kratzer, Schaber, Stichel, 
Pfeilſpitzen und Angelhaken. Die Funde der mitt⸗ 
leren Steinzeit deuten auf geſteigertes handwerk⸗ 
liches Können und auf einen gewiſſen äſthetiſchen 
Blick hin. Ein Prachtſtück bildneriſcher Sinit, 
das freilich nicht in Oberſchleſien gefunden wurde, 
iſt eine Nachbildung einer Antilope 
aus dem ſchwer zu bearbeitenden, ſpröden Fouer- 
ſtein. Funde beweiſen, daß damals ſchon Han⸗ 
delsbeziehungen zum Süden beſtanden haben 
müſſen. Die ſpätere Steinzeit bezeichnet klei⸗ 
nere, geometriſch geformte Geräte. Die auf ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Grundlage fußenden Ausfüh⸗ 
rungen bewieſen, daß in grauer Vorzeit, als die 
Schmelzwäſſer der Gletſcher unſerer Landſchaft 
das heutige Gepräge gaben, der Menſch ſchon in 
Oberſchleſien vorhanden war, und daß gerade das 
Induſtriegebiet in der ſteinzeitlichen Beſiedelung 
eine beſondere Rolle ſpielte. 
Dr Matthes ſprach 


einführende und ab⸗ 
ſchließende Worte. À | 


club dem Verein eine Platzanlage zur Verfügung 
keni, konnte ſich der weiße Sport auch in den 

eihen der Beamten und Angeſtellten Eingang 
verſchaffen, und im Sommer wird täglich auf den 
Plätzen an der Friedrichſtraße geübt. Um die 
Winterszeit zweckmäßig auszunutzen, wurde 


der Tiſchtennisſport gepflegt. Die Damen⸗ 


ſchwimmabteilung ift auch nach wie vor auf ge- 
oiener Höhe. Das Verkrauen, das der Haupt⸗ 
vorſtand genießt, prägte ſich durch einſtimmige 
Wiederwahl des Vorſtandes aus, ſodaß der 
Verein wieder unter der Leitung von Bürger⸗ 


meiſter Dr Colditz ſteht. 


Heut Konzert Barnabas von Geezy. Nachdem 
Barnabas bon Geczy mit feinem Orcheſter 
jetzt zum erſten Male in Breslau ſpielte, findet 
am heutigen Freitag um 20 Uhr im Stadttheater 


das angekündigte Konzert dieſes Orcheſters ſtatt. 


Hindenburg 


Prüfung der Kindergürtnerinnen 
und Hortnerinnen 


Nachdem im Januar die ſchriftlichen Prüfungs⸗ 


tepruar die Prüfungen in Nadel⸗ 
Modellieren und Werkunterricht 


| 70, gahr⸗ Feier 4 | 
des Alten Turnvereins Hindenburg 


(Eigener Bericht 


Hindenburg, 16. März. Beiſitzer: Oberingenieur Paul Müller und 
Der Alte Turnverein 1862, der Ende des Frau, Kaufmann Czedzich, Klempnermeiſter 
vorigen Jahres fein 70jähriges Beſtehen feiern] Kies lich und kaufm. Angeſtellter Mertus. 4 
konnte, hielt im Donnersmarckhütten⸗Kaſino feine | Kaufmann Hirſch, der ſeit 34 Jahren in der i 
Jahreshauptverſammlung ab. Turnratsvorſitzender, Turnbewegung |teht und ſich um deren Aufſchwung 
Ingenieur K. F. Müller, würdigte den Ernſt beſondere Verdienſte erworben hat, wurde zum } 
der Zeitenwende unter den alten ehrenhaften Sym- Ehrenmitglied ernannt. Für 25jährige treue Mit- i 
bolen von Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Das Deutid- gliedſchaft wurden durch Ueberreichung der fil- 
landlied, von allen Anweſenden begeiſtert mit- bernen Ehrennadel der Deutſchen Turnerſchaft 
geſungen, klang als ernſtes Bekenntnis und Treue⸗ geehrt: Oberingenieur Paul Müller, Bauführer f 
gelöbnis aus zu Volk und Vaterland. Ingenieur Hans Menzel, Stadtinſpektor Max Nocky, f 
Fauner wurde als DT.⸗Skilehrer beitätigt. Die | Vekturant Alfred Golly und kaufm. Angeſtellter 
Neuwahl des Turnrats hatte folgendes Ergebnis: Bernhard Mertus. 
Ingenieur K. F. Müller 1. Vorſitzender, Stadt⸗ Der Verein beſchloß, das an der Biskupitzer 
arzt Dr Kandziora Stellvertreter, Lehrer Chauſſee liegende S p ortplatzgelände in 
Pyka 1. Schriftwart, Bürobeamter Kaczmar⸗dieſem Jahre weiter auszubauen, wofür die 
czy Stellvertreter, Dipl.-Ing. Huhn 1. Kaſſen⸗] Tennisabteilung eine größere Summe dem Verein 
wart, Stadtoberinſpektor Witte Stellvertreter, zur Verfügung ſtellte, damit dort arbeitenden ar⸗ 
Magazinverwalter Cempulik Oberturnwart, beitsloſen Turnbrüdern ihr Tagwerk entgolten 
Former Frohs 1. Männerturnwart, Vorſchloſſerf werden Fann. Oberingenieur Paul Müller 
Pentke Stellvertreter, Frl. Friedel Mruſekf dankte namens der Jubilare für die ihnen zuteil 
1. Frauenturnwart, Frl. Klara Patron Stell gewordene Ehrung. Oberturnwart Ce mpulik 
vertreterin, Bürobeamter Kaczmarczyk L zeigte mit einer Gruppe von 10 Turnerinnen die 
Volksturnwart, Bürobeamter Lipinſki Stell⸗ für Stuttgart bereits eingeübten Freiübungen, die 
vertreter, Rechnungsführer Kopietz 1. Schwimm- Beifall auslöſten. Ganz außerordentliche Leiſtun⸗ 
wart, Schloſſer Bleß 1. Knabenturnwart, gen boten vier ehemalige Vereinsmitglieder: Ze⸗ 
Schloſſer Hrubiſch Stellvertreter, Frl. Woelesny, Tſchiſyk, Leppi und Kſienzyk, 
ſchü t ki 1. Mädchenturnwart, Frau Cempulik die fih durch ihre fabelhaften Künſte in allen Welte 
Stellvertreter, Frl. Magda Kores 1, Kinder⸗ſtadt⸗Varietss unter dem Künſtlernamen „Die 
turnwart, Frl. Friedel Mruſek Stellvertreter, vier Barleys“ Achtung und Anerkennung errungen 
Lev Michallik Zeugwart, Syndikus Dr. Thie haben. An die Veranſtaltung ſchloß ſich ein Kom⸗ 
mann Skiobmann, Ingenieur Fauner Sti-f mers an. 
fachwart, Kaufmann Rötering Tennisobmann. 


1932 wurden in Oberſchleſien 
515 Brände gelöscht 


Ratibor, 16. März. in 11 Fällen dreimal am Tage, in 4 Fällen viermal 
Der vom Oberſchleſiſchen Provin am Tage, in 2 Fällen fünfmal am Tage und in 
zial Feuerwehrverband aufgeſtellten einem Falle ſechsmal am Tage Feuer. Bei der 
Statiſtik über die Jahresarbeit aller in der Pro- Bekämpfung der Brände traten in 59 Fällen eine 
ving Oberſchleſien beſtehenden freiwilligen Wehr, in 28 Fällen zwei Wehren, in 17 Fällen 
Feuerwehren iſt u. a. zu entnehmen, daß ab⸗ drei, in 7 Fällen vier und fünf, in 2 Fällen ſechs, 
geſehen von den Uebungen und der Leiſtung des in 5 Fällen ſieben, in 4 Fällen acht, in 2 Fällen 
Sicherheitsdienſtes faſt jeden Tag zwei Brände neun und in je einem Falle elf und dreizehn Weh- 
zu bekämpfen waren. ren in Tätigkeit. Der 5. Oktober war der kritiſchſte 


Von 1222 freiwilligen Feuerwehren wurde I Tag, an dem 6 Brände gemeldet wurden, die von 
í i pr z r insgeſamt 27 Wehren bekämpft wurden. Die 
515 Brände gelöſcht: i 3 % 
3 i i 1% Brandobjekte waren in 26 Fällen Wohnhäu⸗ 
im Januar. 35 Brände von 72 Wehren, Februar fer, in 57 Fällen Scheunen, in 17 Fällen Schup⸗ 
39 von 98, März 41 von 82, April 28 von 78, Mail pen, in 22 Fällen Stallungen und in den übrigen 
37 von 150, Juni 38 von 79, Juli 45 von 84, Fällen Kleins, Wald-, Boden-, Stuben-, Schorn⸗ 
Auguſt 38 von 88, September 60 von 148, Oktober ſtein⸗, Schober, Film-, Reſtaurant⸗ und Wirt- 
58 von 183, November 41 von 92 und Dezember | ſchaftsgebäude. Es fehlt in der Statiſtik die An- 
34 Brände von 68 Wehren. i gabe des durch die Brände angerichteten Scha⸗ 
Es entſtanden in der Berichtszeit in 39 Fällen dens. 
einmal am Tage, in 13 Fällen zweimal am Tage, 


Das Notwerk der deutſchen gugend 
| in Natibor 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 18. März. em 5 5 103 Maßnahmen, wozu noch fünf 
) 


* Dr neor Rare Ledigli 
f Ginkeding Des geſchäftsfübrenden Vor men kamen mit 3153 Jugendlichen, davon 940 
ſitzenden der drei Arbeitsgemeinſchaften in Ratibor iblichen. Mi Sehra im N N ini 
Stodt und Land und Kreis Coſel, Arbeitsamts⸗ weiblichen. Mit den Lehrgängen im Nuvener u 
direltors Dr. Nitſche, waren am Donnerstag 
vormittag die Vertreter der Preſſe zu einer Kon⸗ N $ N I 
ferenz eingeladen. Arbeitsamtsdirektor Dr. Nitſche Drei Lehrgänge in Alt⸗Coſel, Dobroslawitz ſind 
ab zunächſt einen Rückblick über die Not der] bereits beendet. Ein Lehrgang in Wellendorf wurde 
JIngend und die Ziele des Notwerks. wegen linksſeitiger Umtriebe aufgelöſt. Die ein⸗ 
Die berufliche Fortbildung wurde be» zelnen Lehrgänge ſind in Kameradſchaften zu 
reits früher von der Reichsanſtalt gebildet. Seit 25 Teilnehmern aufgeteilt. Im ganzen wurden 
Herbſt 1932 Tiefen im Arbeitsamisbezirk 15 Ohr- 66 Lehrgänge mit 1975 männlichen Teilnehmern 
gänge mit 580 männlichen und 259 weiblichen Teil- und 42 Lehrgänge mit 1114 weiblichen Teilnehmern, 
nehmern. Die ſportliche Betreuung und körperliche insgeſamt 108 Lehrgänge mit 3089 Teilnehmern 
Ertüchtigung wurde im Einvernehmen mit dem durchgeführt. Als Abſchluß des Notwerks iſt 
Ratiborer Stadtverband für Leibesübungen und] für Ende März eine Ausſtellung der in den 
den Sportvereinen 48 eh Die geiſtige Be» einzelnen Lehrgängen hergeſtellten Gegenſtände 
treuung übernahm die Lehrerſchaft. Als Träger geplant. \ 
der Namerabfhaften ſind aufgetreten Schulen Im Anſchluß an den Vortrag konnte die Prejfe 
“  2ehrer-Rollegien, Sport. und ſonſtige Vereine. einen Einblick in das Getriebe ber Lehr ⸗ 
Caritasverband, Gemeinden, Lehrervexbände, na-[gänge tun. Sie fah einen Anfän rlehrgang für 
tionale Verbände, Schweſternheime, die Geiſtlich⸗] Lackſchrift und Dekoration, Sortbilbungs urſe für 
keit, in einer Reihe von Fallen in der Stadt Ra. Schriftenmalerei, Schloſſer⸗ und Tiſchler⸗ ſowie 
tibor mangels anderer Träger das Arbeitsamt] einen Haushaltungslehrgang. Koſtproben von der 
ſelbſt. ; ; in der Winterhilfe⸗Küche durchgeführten Mittags» 
Ende Januar 1933 liefen bereits 69 Maßnah⸗ ſpeiſung der im Jugendwerk Beteiligten fielen zur 
men mit 2018 Jugendlichen, davon 907 weiblichen, | allgemeinen Zufriedenheit aus. ; 


r 2 fi 


ann een 


net wurden die Führer der Ortsgruppe Lehrer 
Reinkober, Zahnarzt Dr Nowak und gräfl. 
Büroſekretär Smandzich durch Ueberreichung 
der goldenen Ehrennadel des Landes · 
eie ach Abſingen mehrerer bater- 
ändiſcher Lieder hielt gräfl. ürpſekretär 
Sa nopi die Feſtrede, in der er bie Ent- 
wickelung der Ortsgruppe ſchilderte. Der weitere 
Teil des Abends diente der Pflege echter deutſcher 
Kameradſchaft. 


Namen des Gaues willkommen hieß. Oberver⸗ 
waltungsſekretär Strzybny erfreute die Gäſte 
mit ſeinen zwerchfellerſchütternden Darbietungen 
in angenehmſter Weiſe. í 


— 


Cool 5 
„Prüfung für die Mittlere Reife. Unter 
Vorſitz des Regierungsrats Raſſek wurde an 
der Städt. Höheren Mädchenſchule die Kommiſ⸗ 
ſionsprüfung abgehalten. Allen 18 Schülerinnen 
der Klaſſe 1 wurde das Zeugnis der Mittleren 
Reife zuerkannt. ; 
* Treuebekenntnis der Polizeikräfte ſowie 
Beamten und Angeſtellten zur Reichsregierung. 
Nach dem Aufmarſch von 600 uniformierten Land- 
ſägern, Polizeibeamten, SA. und SS. ⸗Leuten 
owie des Stahlhelms auf dem Ringe dankte 
egierungsaſſeſſor Biſchoff zunächſt den Poli⸗ 
ikräften für die gemeinſam geleiſtete Arbeit vor 
en Wahlen. Der Redner ſchloß ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit einem dreifachen „Heil Deutſchland“, 
worauf die Neißer SS. Kapelle das Deutſ ch⸗ 
landlied anſtimmte. Sämtliche Kommunal- 
und Staatsbeamten und Angeſtellten wohnten dieſer 
eindrucksvollen Stunde bei. \ 
Vom Auto überfahren. Beim Ueberſchreie 
ten der Dorfſtraße wurde die jährige Gertrud 
Mende aus Klodnitz von einem Kraftwagen 
üherfahren und mehrere Meter weit geſchleift. 
Sie erlitt eine lebensgefährliche Kopfverletzung 
und mehrere Beinbrüche. RE 


Oppeln 


„Von der Regierung. Regierungsaffeſſor Dr 
Matte von der Regierung wurde mit der fome 
miſſariſchen Verwaltung des Lan dratsamts 
Oels betraut. fi Š | a 

„Von der Eichendorff⸗Gemeinde. Die Eichen⸗ 
dorff⸗Gemeinde veranſtaltete in Forms Hotel einen 
Vortragsabend, der ſich eines zahlreichen Beſuches 
erfreute. Der Abend wurde mit Klapiervorträgen 
von Oberſchullehrer Schneider eingeleitet, der 
in feinſinniger Weile, dem Abend angepaßt, „Kin ⸗ 
derſzenen“ von Robert Schumann zu Gehör 
brachte. Dr Fricke ſprach über „Das Antlitz des 
Kindes“. 705 


— — 


Verſchiebung im Neiker Kreistag 
Neiße, 16. März. 
Die endgültige Feſtſtellung des 
Kreistagswahlergebniſſes hat wieder einmal die 
Wichtigkeit und den Wert jeder einzelnen 
Stimme unter Beweis geſtellt. Für die Ver 
teilung des 26. Kreistagsſitzes ſtellte ſich heraus, 
daß ſowohl die Zentrumsliſte wie auch die 
5 ES Deutſchnationalenliſte die gleiche Zahl 
be WELS 125 ee een 1 0 pacen von Reſtſtimmen aufwieſen. Nach der Wahlord⸗ 
tadtgrenze von einem großen Zuge SA. in die nung mußte demzufolge das Los en tſcheiden. 
Stadt sum A n 96 Gefan⸗ Der Zufall wollte es, daß nicht, wie nach dem vore 
enen waren mit roten Schärpen ge⸗läufi f j 
schmückt. Die Kreuzburger Bevölkerung nahm ELR N 1905 A R 0 
an dieſem Zuge ſehr ſtarken Anteil. Ideutſchnationale iſte zum Zuge kam. 
ag, ya an = 
nter Vorſi e üdiendirektors Volg 
als Kommiſſar des Provinzialſchulkollegiums, fand] Bei der Hausſuchung vom Schlage 
an der Aufbauſchule die Reifeprüfung ſtatt etroffen ' 
Der Prüfung unterzogen fih 18 Prüflinge, von 8 
e 16 ee Pe 3, Schönwald; 2 € Oppeln, 16. März 
aria, Kreuzburg; ermann, Konſtadt: : ; ; ; BE 
T urs Elfriede Kreuzburg; Jaxeh ki, Auf Grund einer Anzeige wurde bei einem 
onſtadt; Kal ka, Ober⸗Ellguth; Kalkbren“ Landwirt in Alt⸗Poppelau eine Hausſuchung 
ner, Margsdorf; Krzak, Leobſchütz; Langerſnach Waffen vorgenommen. Hierbei wurden 


en 80 0 8 A r verſchiedene Waffen und Munition gefunden und 
dowa; Bolednia Marie, Kreuzburg: Reche beſchlagnahmt, bie anſcheinend der Sohn, welcher 
Waldtraut, Kreuzburg. Schubert, Karlsruhe der KPD. naheſteht, in dem Hauſe ohne Wiſſen 
und Waſſer, Kreuzburg. i des Vaters verſteckt hatte. Als der Vater von 
Leob ſch ũ t dem Funde der Beamten Kenntnis erhielt, brach 


5 i er von einem Herzſchlag getroffen tot 
15 tanbene rüfung. © < x 
gehilfe © er Feise f Sohn X € 19 855 zuſammen. Der Arzt konnte nur noch den Tod 
meiſters Seidel, hat an der höheren Fachſchule fe ſtſtel len. i 
zu Wien einen Kurſus mit „Sehr gut“ abjolbtert. R 


fung, und zwar die Damen: Elsbeth Blaß, Annes beitsamt wird aller Vorausſicht nach bereits am 
| liefe Brenner, Luiſe Birke, Elfriede Haale,]!. April mit Bergaſſeſſor Dr. Braetſch beſetzt 
Elifabeth Proske, Hildegard Räte, Johanna werden. Dr. Braelſch, der gegenwärtig an einem 
i Röſchel, Ida Seybold, Lotte Stenzel aus Arbeitsamt in Schleſien Dienſt tut, hatte vordem 
F Gleiwitz, Agnes Czech aus Trebnib, Elifabeth | einen Poſten bei der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie 
8 Smak, Amalie Loda aus Schomberg, Anne inne. Dr Lempart, der bisherige zweite Di⸗ 
marie Siaja aus Hohenlohehütte, Edith Vie- 
weg und Lotte Bialas aus Königshütte, Edith 
Thiel aus Kattowitz, Erna Siewers aus 
Schwientochlowitz, Annemarie Korus aus Mi⸗ 
kultſchüg, Marie Kriſchker aus Peiskretſcham, 
Maria Lipp aus en Magdalene 
Schreſer, Eliſabeth Wenzel, Maria Hoika, 
Martha Wojtzik, Gertrud Gry tzyk, Erna 
Göße, Martha Fertig und Eleonore Behlau. 
a Beuthen, Felizitas Ringmann aus Ry⸗ 
witan. 


Breslau verſetzt. Wie wir Hören, wurde Dr. 
Lempart mit Wirkung ab 1. April zum Direktor 
des Arbeitsamtes Schweidnitz berufen. 

* „Die a touenbewenung von 
heute“. Bei der letzten Zuſammenkunft der 
Gruppe der weiblichen Angeſtellten im Gd A. 
ſprach Diplom⸗Handelslehrerin Frl. Mikoſch 
über: „Die Aufgabe der Frauenbewegung von 
heute“. Sie führte aus, daß in Deutſchland dieſe 
Bewegung bereits in den 80er Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderts begann, als die Frau in ſtärke⸗ 
rem Umfang anfing, ſich im öffentlichen Leben 
Geltung zu verſchaffen durch Erheben von For⸗ 
derungen wie 3. B. des Stimmrechts. Die un 
verheirateten Frauen ſtrebten nach dem Beruf, 
allerdings nicht aus Herrſchſucht oder Macht⸗ 
hedürfnis. Die Anfänge der Frauenbewegung 
überhaupt liegen in Amerika. wo in ſtarkem 
Maße die Bekämpfung der Sklaverei und des 
Alkohols betrieben wurde. Die Referentin ſchil⸗ 
derte darauf die Stellung der berufstäti⸗ 
gen Frau im Haushalt ſowie die rechtliche 
Stellung der Frau in der Ehe und wies darauf 
hin, daß Aufklärung in den eigenen Reihen nötig 
jei, damit auch die Geſetzgebung im Sinne der 
Wünſche der Frauen beeinflußt werden kann. 
Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, wird 
die Operette der Spielzeit, Ball im Savoy“, 
von Paul Abraham gegeben. 


Ratibor 


„Einholen der Hitlerfahnen. Begleitet von 
einer großen Volksmenge, marſchierte Donners⸗ 
tag vormittag eine Abteilung SA.⸗Leute unter 
Vorantritt der Spielleute ſowie der SA.⸗Kapelle 
der 45. SS.⸗Standarte Neiße vor die öffentlichen 
Gebäude, wo bei den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches die Fahnen eingeholt wurden, be⸗ 
gleitet von dem Jubel der begeiſterten Volts- 
maſſen. 

* Platz⸗Konzert. Das am Mittwoch nachmit⸗ 
tag von der Muſikkapelle der 45. SS.⸗Standarte 


Keoeuzburg 


.* NSDAP. holt die befreiten Bankauer Par- 
teigenoſſen ein. Wegen des Bankauer politi- 
ſchen Zwiſchenfa lles waren drei National- 
ſozialiſten, Kynaſt, Smyrek und Kos mall a 

u Gefängnisſtrafen verurteilt worden. Auf 
rund ihrer Führung ſind die drei National⸗ 
ſozialiſten bis auf weiteres aus der Strafhaft 


. 


* Beſtandene Examen. Land. ing. Kurt 

| Quaſchner, Sohn des Bergſekretärs Quaſch⸗ 

g ner, Zaborze, hat an der Techniſchen Hochſchule 

ſein Examen als Diplom⸗Ingenieur mit „Sehr 
gut“ beſtanden. — Sein Aſſeſſor⸗Examen be⸗ 
ſtand Gerhard Glu mb, Bruder des Chorrektors 
Glumb von „St. Anna“. 

* 50 ee Verein gegen den Alkoholismus. 
Am 29. März kann der Deutſche Verein 
gegen den RN EA us auf fein 50jäh⸗ 
riges Beſtehen zurü blicken. Aus dieſem Anlaß 
findet an dieſem Tage [Mittwoch] im Bibliothek⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte um 19,30 Uhr eine 
kleine Jubiläumsgedenkfeier ſtatt. Anſchließend 
an die Feier findet die Generalverſammlung der 
Ortsgruppe des Vereins ſtatt. 

E Männer⸗Geſangverein Biskupitz⸗Borſigwerk 
„Glückauf“. In der Generalverſammlung wurde 
Kaufmann Fritz Schneider zum 1. Vorſitzenden 
gewählt. Am 19. März veranſtaltet der Stahl⸗ 
helm unter Mitwirkung des Männergeſangvereins 
Glückauf“ zum Gedenken der Abſtimmung ein 
Vaterlädiſches Inſtrumental- und Vokalkonzert. 

Betriebsratswahlen in den Skalleywerken. 
In den Skalleywerken fanden Betriebsratswahlen 

ſtatt, die folgende Ergebniſſe hatten: NSDAP. 
4 Sitze (bisher 1 ord. und 1 Exſatzmann), Freie 
Gewerkſchaft 2 Site und 1 Erſatzmann (bisher 
5 Sitze, KPD. keinen Sitz, Chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchaft 1 Erfatz (bisher 1 Erſatzl. — Die Ange ⸗ 
ſtelltenwahlen desſelben Werkes ergaben: 


5 P. 2 Sitze (früher 0), Freie Gewerkſchaft due; i > N j 

feinen Sit (Früher 2). ſchaft Neiße unter Leitung von Kapellmeiſter Mayer| Groß Stroßlitz | Antritt des neuen Groß⸗Strehlitzer 
* Ainzerſchlaaung verurteilt. Der An⸗ auf dem Ringe veranftaltete Pla enzerd dee | 3 

elele iin Hähliichen Gaswerk Mione B. hatte |mehtere taufenb Quhörer Derangelodi, fo. bab, Per 1 ar ga EE Landrats 

im Laufe der Zeit 1300 Mark unterſchlagen. Am Verkehr über den Ring 105 unterbrochen war.] dez jährigen Beltehens der Dris- Groß Strehli März 

Donnerstag hakte er ſich vor dem Schöffengericht Das Abendkonzert in der Schloßwirtſchaft fand ruppe der Landes ſchützen fand eine geta o. roß Strehlitz, 16. März. 

zu verantworten. Sein Bater hatte die Summe vor überfülltem Saale ſtatt. isung ſtatt. In großer Zahl hatten fih die Regierungsrat von Alten hat am Mittwoch 


Landesſ iltzen und Freunde im Saale der Braue⸗ die Dienſt eſch äf des einſtweil in d R 
rei [Pinſchkalla) eingefunden. Nach Abſingen des BONES. Aae ee Bar: 
Vuldeslſebes begrüßte der erſte Be Leh⸗ ſtand verſetzten bisherigen Landrats des Kreiſes 
rer Reinkober die Erſchienenen, insheſondere Groß Strehlitz übernommen. 

die Ehrengäſte. Nach Aufnahme von 15 Jung⸗ 


— 


* Begrüßungsabend des ADAC. Anläßlich der 
Anweſenheit einer Abteilung der 3. Kr aft⸗ 
fahrerkompagnie vom Reichswehr⸗Regt. 7 
fand in Knittels Hotel ein kameradſchaftliches Bei⸗ 


inzwiſchen erſetzt. Das Gericht ſchloß ſich dem 
Antrag des Staatsanwalts an und erkannte auf 
9 Monate Gefängnis. Nach Verbüßung 
boi an 8 199 D eh ausgeſetzt; für e debe 
den Reſt tritt Bewährungsfriſt ein ammenſein ſtatt. Der Vorſigende der Ortsgruppe] männern wurden die Schützen A. Polewka, Waſſerſtände am 16. März: 

„ Neubeſetzung am Arbeitsamt, Die freigewor⸗ bes ADAC, Jabrikbeſizer Dr Hoffmann, be.] W. Hadaſchik und 90 S ch Ni zu Ratibor 1/59 Meter, Cofel 0,88 Meter, Oppeln 2,07 
dene Stelle des ſtellvertretenden Direktors am Ar- grüßte die Gäſte, worauf Lehrer Bras da ſie im [Gruppenführern befördert. Beſonders ausgezeich⸗Meter, Waſſertemperatur 5,70, Lufttemperatur 5,00 b. 


0 


ta 


* 12 Uhr dürfen benutzt werden. 


4 Vikar Heuber. 


15 enſt: Paftor Albertz. 


/ En in Mikultſchütz. 


Dos Werkhalbjahr, das in dem kommen⸗ 


unterſcheidet ſich von dem bisherigen Arbeitsdienſt 
hauptſächlich dadurch, daß ſich die Teilnehmer für 
ein halbes Jahr e RE RATEN mijjen. 
Wie beim Arbeitsamt iſt die Meldung aber 
eine freiwillige. Aus ale Ständen und 
Schichten ſollen die jungen Leute herangezogen 
werden. Augenblicklich richtet ſich der Appell vor 
allem an die Abiturienten, die zu Oſtern entlaſſen 
werden. Die Abiturienten ſollen auf die verſchie⸗ 
denen Arbeitslager verteilt werden, und zwar in 
der Weiſe, daß ſich unter den Nan den eines 
Lagers nicht mehr als ein Drittel Abi⸗ 
turienten befindet. 

Ungefähr 5000 Abiturienten werden Oſtern ent⸗ 
laſſen. Ihnen ſoll die Möglichkeit gegeben werden, 
vor dem Beginn des Studiums oder vor dem Ein⸗ 
tritt in das Erwerbsleben 6 Monate lang un⸗ 
eigennützig und gemeinſchaftlich für das 
Volksganze zu arbeiten und hierbei den 
Wert der Kameradſchaft und die Notwendigkeit 
der Disziplin kennen zu lernen, Begriffe, die für 
das ſpätere Leben unentbehrlich, ſind. Das Weri- 


eee ITTTE ickfahrkarten 
zur Vapen- Kundgebung in Breslau 


Oppeln, 16. März. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op» 
peln teilt mit: 

Zur vaterländiſchen Kundgebung in 
Breslau am heutigen Freitag werden an 
jedermann Sonntags⸗ „Rückfahrkarten 
nach Breslau ausgegeben, und zwar von allen 
Bahnhöfen, deren Entfernung 75 Kilometer nicht 
überſchreitet, und von allen den Bahnhöfen, 
die regelmäßig Sonntags⸗Rückfahrkarten nach 
Breslau verkaufen. Die Karten gelten zur Hin⸗ 
fahrt am 17. März, 12 Uhr, Züge zwiſchen 11 und 
Rückfahrt muß bis 
9 Uhr am 18. gs angetreten fein. 


Direklor des Münchener 
Schauſpielhauſes verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung), 
München, 16. März. Wie der „Völkiſche Be⸗ 
bachter“ meldet, wurde der Hauptſchriftleiter 
der „Münchener Illuſtrierten Preſſe“, 


Lorand, unter dem Verdacht botije: 
wilder Umtriebe verhaftet. Direktor 


Falckenberg vom Münchener Schauspielhaus 
iſt unter dem Verdacht, bolſchewiſtiſcher 
Berbindungsmann zu fein, in Haft ge- 
nommen worden. Seine Mitdirektoren Geller 
und Fiſcher find nach Karlsbad und Prag 
ent flohe n. 


1059 Perſonen wegen Galem 
verhaftet 
; Kattowitz, 16. März 


Die ſchleſiſche Grenzpolizei 
Februar 1059 Perſonen e men 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A Gottesdienſte: 

Sonnabend, 18. März: 3,30 nachm. Prüfung der 
Konfirmanden der Abteilung des Herrn Paſtors Heiden⸗ 
reich. Sonntag, 19. März: 9,30 vorm. Konfirmation 
und Abendmahlsfeier der Abtellung des Herrn Paſtors 
a, 11 vorm. Taufen. Der Zugendgottesdienit 
fällt aus. 5 nachm. Hauptgottesdienſt. Kollekte für die 
een der Geſamtkirche. Mittwoch, 22. März: 

5 nachm. 3. Paſſionsgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 


B Vereinsnachrichten: 

Sonntag, 19. März: 4,30 nachm. Verſammlung des 
Mädchenbundes im Gemeindehaus; 8 abends General: 
verfommlung des Evangeliſchen Männervereins im 
blauen Saale des Gemeindehauſes. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


e Abendgottesdienſt 63 Sonnabend Morgen- 
poH ttesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
imizwoh.fgeier in der großen Synagoge 10, Minha 
der kleinen Synagoge 3, Susanne 3,80, 
ER im e e | 5,30, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


eitag, 17. März: 5 dritter Paſſſonsgottesdienſt: 

or Al berh; 7,30 Bibelſtunde im Stadtteil Ellguth⸗ 

: Paſtor Schulz. Sonntag, 19, März: 8 Morgen- 
as Paftor Albertz; 9,30 Hauptgottesdienſt, anſchl. 
nömahlsfeier: Paftor Albertz; 5 Abendgottesdienſt: 
ftor Kiehr. In Laband: 10 Gottesdienſt: Paftor 
ehr. Kollekte für die Jugendarbeit der Geſamtkirche. 
S 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paſtor 
chulz; Freitag, 24. . 5 vierter Paſſionsgottes⸗ 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Friedenskirche: 7,80 e ſtor Hoffe 
mann; 9,80 Sauptgattesbienft Paftor Wahn; 11 Kin- 
1 12 ache Mikultſchütz: 9 Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: aſtor e Dienstag 7,30 
 Bibelitunde im Gemeindehaus; Mittwoch 7,30 Bibel: 
Donnerstag 5 vierte Paſſions⸗ 


Königin,Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Gottesbienit; 
10,45 rufen; 11 e nachm. 8 Gottes: 


MORIS 


Abiturienten heraus! 


oa zum Werthalbiahr nur bis 1. April 


den Sommer zum erſten Male durchgeführt wird,[beitsdienſt 


Aus aller Welt 


Furchtbare Rache eines Verlobten 


Stettin. Eine Eiferſuchtstragödie, die zwei 
Menſchen das Leben koſtete, ereignete ſich in der 
Nacht zum Dienstag in Naugard. Die Ste⸗ 
notypiſtin Frida Dünſel hatte ſich von einem 
Oberkellner Bieber nach Hauſe begleiten 
laſſen. Im Hausflur wurden die beiden von dem 
Verlobten der Dünſel, dem Kaufmann Fritz 
Hannemann, aufgelauert. Hannemann gab 
ſofort zwei Schüſſe auf den Oberkellner ab, die 
dieſen am Kopfe ſchwer verletzten. Dann tötete 
Hannemann die Dünſel durch zwei Schüſſe in 
den Unterleib. Da flüchtete Hannemann, 
wurde aber am Dienstagvormittag in einem Ho⸗ 
tel erſchoſſen aufgefunden. 


halbjahr gliedert ſich in etwa 4 Monate Ar- 
und 1% Monate Gelände ⸗ 
ſport. Die Arbeit umfaßt Straßenbau, Ent- 
wäſſerungen, Rodungen und Bodenverbeſſerungen, 
ferner Mithilfe bei den Siedlungen und bei den 
Sicherungen der deutſchen Grenzen. Jeden Tag 
wird 6 Stunden mit Hacke und Schaufel gearbeitet. 
Der Geländeſport umfaßt Märſche und Bewegun⸗ 
gen, Geländeübungen, Geländekunde und Klein⸗ 
kaliberſchießen. Zum Abſchluß der Uebungen fin⸗ 
den Leiſtungsprüfungen ſtatt. Auch Mbi- 
turientinnen können ſich zum Freiwilligen 
Arbeitsdienſt melden. In den weiblichen 
Arbeitsdienſtlagern wird angeſtrebt, einen Wechſel 
zwiſchen landwirtſchaftlicher und hauswirtſchaft⸗ 
licher Arbeit zu ſchaffen. Es wird beſonders be⸗ 
tont, daß Lager, in denen Abiturienten eingeord⸗ 
net find, in der Geſtaltung des Lagerlebens bei⸗ 
ſpielgebend fein ſollten. Wie allen Arbeits- 
dienſtkameraden, ſteht auch den Abiturienten die 
Ausbildung zum Lagerführer offen. (Meldungen 
zum Werkhalbjahr nehmen die Arbeitsämter und 
der an allen Hochſchulen vertretene „Bund für 
Freiwilligen 1 entgegen.) 


200 Werke des Göttinger mathematischen 
Instituts gestohlen 


Göttingen. Das mathematiſche Inſtitut in Göt⸗ 
tingen hat feſtgeſtellt, daß aus der Bibliothek, die 
eine der wertvollſten mathematiſchen Bibliotheken 
der Welt iſt, ſeit Weihnachten etwa 200 ſehr wert⸗ 
volle Werke geſtohlen worden ſind. Das Inſtitut 
übt über ſeine Bibliothek eine ſehr {harfe Kon⸗ 
trolle aus. Wenn es trotzdem gelungen ift, den 
Diebſtahl auszuführen, ſo kann das nur möglich 
al jein, wenn die Bände einzeln dur ch 

die Kontrolle geſchmuggelt wurden. Ein 
SERO AE ͤ y db liegt nicht vor. Die Auswahl 
der end Bände ift von ſehr ſachkumdi⸗ 

Jan troffen. 

die ſich mit Schmuggel befaßten. Die beſchlag⸗ SAN getroff 
nahmte Schmugglerware hatte einen Wert von 
11133000 Zloty. Außerdem wurde auf Grund von 
Quittungen und Rechnungen feſtgeſtellt, daß ver⸗ 
ſchiedene Perſonen Schmuggel betrieben, deſſen 
Wert 95000 Zloty beträgt. Ferner ſtellte die 
ſchleſiſche Grenzwache Handels rechnungen 
in einer Höhe von 10 Millionen Zloty feſt, auf 
denen die * nicht entrichtet war. 


Der „Fliegende Hamburger“ auf 

Gebirgsstrecken 

Saalfeld. Der Schnelltriebwagen der Deutſchen 
Reichsbahn, der nach Saalfeld geführt wurde, 
um auf ſeine Eignung für Gebirgsſtrecken erprobt 
zu werden, hat am Dienstag ſeine erſte Probe» 
fahrt auf zum Teil ſtark anſteigendem furvene 
reichen Gelände der Strecke Saalfeld 
Probſtzella ausgeführt, die ein vollauf be⸗ 
friedigendes Ergebnis zeigte. Die Probefahrten 
werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt. 


Kind von Radfahrer tödlich 
x überfahren 


Amerikas neuer Botſchafter in Berlin? 


Der frühere amerikaniſche Fe in 

Stockholm, Ira Nelſon Morris, iſt für 

den Berliner Botſchafterpoſten in Au 
ſicht genommen. 


Vorbildlicher Opfersinn 


Weimar. Ein altes, außerhalb Thüringens 
lebendes Ehepaar, das ſich gern an dem Hilfswerk 
für die notleidenden Bewohner des Thü ⸗ 
ringer Waldes beteiligen wollte, aber ſelbſt 
in beſcheidenſten Verhältniſſen lebt, 
überſandte dieſer Tage der Wohlfahrtsab⸗ 
teilung des Thüringiſchen Innen miniſteriums 
die beiden Trauringe, mit denen es vor faſt 
vierzig Jahren vor dem Altar den Ehebund be⸗ 
ſiegelt hatte. Das Miniſterium hat dieſes rührende 
Opfer der beiden alten Leute nicht angenom⸗ 
men und die Ringe mit einem herzlich gehaltenen 
Schreiben wieder zurückgeſchickt, gibt aber nunmehr 
den Fall bekannt als Beweis dafür, wie ſich ge⸗ 
rade Menſchen, die ſelbſt kaum das Nötige zum 
Leben haben, um das Schickſal der darbenden Be⸗ 
völkerung des Thüringer Waldes Torgen” 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DG. 


hat im Monat des Bauerngefährts, zwei Perſonen, wurden nur 


Kamienitz, 16. März 

In K amienitz im Kreiſe Bielitz ereignete 
ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Ein 
gewiſſer Chriſtiauus fuhr mit feinem Fahr: 
rade in ſehr ſchuellem Tempo, als aus einer 
Seitengaſſe die ſiebenjährige Magda Mion- 
donſka über die Straße ſchritt. Der Rad⸗ 
fahrer fuhr ſo unglücklich gegen das Mädchen, daß 
dieſes eine Gehirnerſchütterung erlitt 
und auf der Stelle tot war. 


Ein Toter und ein Schwerverletzter 
bei Motorradunfall 


Tarnowitz, 16. März. 

Ein folgenſchwerer Motorradunfall er⸗ 
eignete ſich in der Nähe des Dorfes Koslowa⸗ 
gora bei Tarnowitz. Der Beamte des Land⸗ 
ratsamtes Kattowitz Opielka befand fih, mit 
ſeinem Schwiegervater auf dem Soziusſitz, auf 
der Heimfahrt, als ihnen ein landwirtſchaftliches 
Gefährt entgegenkam. Opielka verſuchte auszu⸗ 
weichen, was ihm jedoch infolge der hohen Ge- 
schwindigkeit nicht mehr gelang. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß brach ſich der Schwiegervater das 
Genick. Opielka erlitt ſchwere Ver ſt ü m me⸗ 
lungen und innere Verletzungen. Die Inſaſſen 


leicht verletzt. 


dienſt im Zechenſaal der Delbrück ſchächte. Dienstag, 
nachm. 5, dritter Paſſionsgottesdienſt in Verbindung 
damit Prüfung der diesjährigen Konfirmanden. 

Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt: Vikar Heuber; Mitt- 
woch 7,30 Paſſionsgottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 19. 1 


Pfarrkirche St. Andreas: Gottesdienſt; 7,30 
Pfarrmeſſe, Kindergottesdienſt; 9945 J Predigt, Int. des 
Arbeitervereins, S.; 9,30 Gottesdienft in Mathesdorf; 
10,30 p. Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zu Ehren des hl. Joſef, Int. 
des Arbeitervereins; 9 Hochamt mit Predigt, Int. der 
Einwohner der Kantstraße; 16 Kreuzwegandacht mit 


Faſtenpredigt. 
Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Siit. zur ſchmerzhaften 
Muttergottes; 7 Int, der d. Mitglieder der Noſen⸗ 


trang Begräbnis Unterſtügungskaſſe; 8,30 d. Pr., 
für die verft. und leb. Mitglieder des Katholiſchen 
Arbeitervereins, G.; 10 Kindergottesdienſt, Int. verſt. 
Joſef Tomezyk und Marie Janetzko; 10,45 p. Pr. „Int. 
der Joſefs⸗Bruderſchaft für Wohltäter um eine glid: 
liche Sterbeſtunde; 15 p. und 17 d. Kreuzweg und 
Joſefs⸗Novene. 


Heilige Ge en: 7 verſt. 
Predigt zu Ehren des hl. Sofefs, 
9,5 p. Gottesdienſt. 


Kamillus-Kirche: 5,45 enn Irene Bednorz; 7 
zur Muttergottes v. d. i. H. und zum hl. Joſef, Int. 

ainka; 8,30 für verft. Franz und Gertrud Kiris; 10 
zum hl. Zofef, Int. Chromit; 11 für verft, Joſef Smyrel; 
15 p. Kreuzwegandacht; 19 55 Faſtenpredigt. 


Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 zum hl. Sofef, 
auf die Meinung des p. Müttervereins; 7,15 pro patos 
chianis, Kindergottesdienſt; 8,15 Meinung des Arbeiter. 
Perens und der Werkjugend, d. Hochamt und Predigt; 

zu Ehren des hl. Joſef auf die Meinung der p. 
e Predigt und Hochamt; 11,30 zu Ehren 
des hl. Joſef, Meinung der Ehrenwache; 14,30 p. Kreuz⸗ 
wegandacht und Predigt; 17 d. Kreuzwegandacht und 
Faſtenpredigt. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für verſt. 
und 2 Söhne; 8,30 für die armen 
beim Kreuzweg gebetet 1 


St.⸗Hedwigs⸗Kirche: zum hl. 
Novenenteilnehmern; 9 dem 


Int. 


Eltern Nowak; 
Int. 


8,80 
Rofimalowiti; 


Katharina Bursda 
Seelen, für welche 


Joſef, von den p. 
17 p. Faſten⸗ 


predigt; 18 Kreuzwegandacht; 19 d. « Rreugweg, 
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An schönen Frühlings- 
tagen zieht gross und 
klein im Kübler hinaus. 
Alle freuen sich über die 
bequeme, gesunde und 
strapazierfähige, zu- 
gleich sehr kleidsame 


ü 
Kübler Kleidung 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 


Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-O. 
SE RETTET ee a ee 


Kübler Kleidung führen: 


in Beuthen 
LeinenhausBielschowsky GmbH. 


Friedrich Freund 
Gebr. Markus GmbH. 


In Gleiwitz 


Leinenhaus Bielschowsky GmbH. 
A alte 5/7 


Sächs. Wollwaren-Manufaktur 
Inh. Fritz Grünpeter Wilhelmstraße 2a . 


Gebrüder Markus GmbH., Ring 
Walter & Co. 


In Hindenburg 
S. Heilborn 


Gebr. Markus GmbH. 
August Poloczek, Kronprinzenstraße 281 


Om mer: 
Dossen 


Gegen Pickel, Mitesser Sr 


Beuthen 08.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie Volkmann, Bahnhofstr. 10. 


Möblierte Zimmer 


Jung., kinderloſ, Che- 
pano (Lehrer) pidt RA 
15. 4. 33 zwei gu 
möblierte Pinas 
mit Küchenben. (evtl. 
1 Zimm.). Angeb. m. 
rt it, A 3448 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Faſt neues 


Grammophon 


(Marke Bellaphon) 

mit Platten ſofort 

billig z. verkauf. b. 
R. Hengel, Beuth, 
Gerichtsſtraße 8, II. 


Kinderwagen, 
Marke Arder, ſehr gut 
erhalten z. verkaufen. Í 2 2 N 

halber fof. z. verkauf. 
Beuthen OS., Erford. ſ. 1500 Mk. 


Hohengollernſtr. 20, III. Aue 5 B. 3444 
d. 8. Beuth, 


C. J. Quandt-Piano_ 


mit BPrtent-Alangboden, - 
ſchwarz, Elfenbein, ſtreng modern, 
neuwertig, 
verkauft billigſt 
Piauo⸗Kowatz, Beuthen DS., Kaiſerplatz 4, 
vis-ürvis der Oberrealſchule. 


Für 200—300 Liter 


Frischmilch 


täglich ſucht Gut zahlungsfäh. Abnehmer. 
Zuſchriften unter St. D. an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


Geſchäfts Verläufe 


Lebensmittel- 
Geschäft : 

m, größ. Zimmer und 

klein. Nebenraum bei 

mäßiger Miete Umſt. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskatten, 
Prospekte und Kataloge, Fee 
und Preislisten 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen —: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her⸗ 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanslalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen OS, 


= 


Anforderungen 


dürfte es nicht unintereſſant Tein, wenn wir uns 


Südoſtdeutſchlands Pokal⸗Elf 


noch nicht aufgeſtellt 


Erſt noch ein Uebungsſpiel mit Brandenburg 


Wir haben kürzlich eine von privater Seite 
ſtammende Meldung, die mehr ein Fühler ſein 
ſollte, über die vorausſichtliche Aufſtellung 
der ſüdoſtdeutſchen Pokalelf, die am 
28. April das Endſpiel gegen Süddeutſchland in 
Mannheim beſtreiten ſoll, veröffentlicht. Von an⸗ 
derer Seite iſt die Meldung (im übrigen ohne 
Zitat!) übernommen und der Verbandsvorſtand 
wegen der vermeintlichen Aufſtellung ſcharf ange⸗ 
griffen worden. Der Verband dementiert 
jetzt die Nachricht, daß die Pokalelf bereits end⸗ 
gültig aufgeſtellt wurde, ſodaß der übereifrige 
Kritiker einen Reinfall erlebt hat. Der Verband 
beabſichtigt noch ein Uebungsſpiel gegen 
Brandenburg oder Berlin zum Austrag zu brin⸗ 
gen. Die Verhandlungen führt der Verbandsvor⸗ 
ſitzende Beinlich am Sonntag in Berlin, und 
man hofft, daß ſie zu einem günſtigen Abſchluß 
kommen werden. Weiter gibt der Verband be⸗ 
kannt, daß die von uns namhaft gemachte Hinter⸗ 
mannſchaft auf keinen Fall in dieſer Beſetzung 
ipielen wird. So will man im Tor unbedingr 
Wenzel (BSE, 08) laſſen. Auch die Läuferreihe 
ſoll noch ein anderes Geſicht bekommen, und im 
Sturm wird Lachmann erſt in dem Uebungs⸗ 
ipic! auf feine Eignung geprüft werden. Eventuell 
kommt noch der 09er Geisler, der eine erheb⸗ 
liche Formverbeſſerung aufzuweiſen hat, in Frage. 
Im übrigen iſt der Verband der Anſicht, daß die 
ſiegreiche Elf des Zwiſchenrundenſpiels in Bres⸗ 
lau auf dem wichtigſten Poſten in der alten Be⸗ 
ſetzung nicht umbeſetzt werden ſoll. 

Dieſer Meinung können wir uns denn doch 
nicht ganz anſchließen, da inzwiſchen einige Spie⸗ 
lex der Elf gegen Norddeutſchland kaum mehr den 
eines ſolchen Treffens genügen 
dürften, andererſeits in letzter Zeit Spieler, wie 
z. B. die Stürmer von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ibort, mit Leiſtungen aufwarteten, die ihre Ein⸗ 
ſtellung in die Pokalelf unbedingt rechtfertigen 
würden. Es iſt erfreulich, daß noch ein Uebungs⸗ 
ſpiel abgeſchloſſen wird, bei dem ja die beſte Ge⸗ 
legenheit iſt, die einzelnen Kandidaten unter die 
Lupe zu nehmen. 


Kleines Zahlenſpiel 
mit der „Südoſtdeutſchen“ 


Das erſte Spiel der zweiten Serie um die 
„Südoſtdeutſche“ hat den beiden oberſchleſiſchen 
Favoriten bei einem Torergebnis von 12:1 wieder⸗ 
um 4 Punkte eingebracht. Da dieſer Spieltag eine 
deutliche Klärung der Lage herbeigeführt hat, 


einmal rückblickend das Verhältnis der gewonnenen 
Punkte und erzielten Tore betrachten und die bei⸗ 
den oberſchleſiſchen Vereine mit den Breslauer 
EL Niederlauſitzer Mannſchaften in Vergleich 
ſetzen. 

Von den bis jetzt im ganzen vergebenen 
36 Punkten haben unfere Oberſchleſier 22 er- 
bentet; dies iſt die größtmöglichſte Zahl, 
weil ja pon den zu erreichenden 24 Punkten im⸗ 
mer 2 Minuspunkte für die Begegnung Beuthen 
09 gegen Vorwärts⸗Raſenſport abzuziehen find. 
Dieſen 22 „oberichlefiihen” Punkten ſtehen acht 
„Breslauer“ und nur 6 „Niederlauſitzer“ Plus⸗ 
punkte gegenüber. Es haben alſo zwei Vereine in 
zwölf Spielen 8 Punkte mehr erzielt als vier 
Vereine in 24 (1!) Spielen. 

Noch eindrucksvoller wird das Bild, wenn wir 
den Maßſtab an die Min us punkte anlegen. Da⸗ 


nach ſtehen 2 Minuspunkten der beiden: oberſchle⸗ 
fiche Heine 16 Minuspunkte der Breslauer 
und 18 Minuspunkte der Niederlauſitzer gegen⸗ 
über, aljo ein Verhältnis von 1:8:9. 
Kaum eine andere Verbands⸗Meiſterſchafts⸗ 
tabelle dürfte ebenſo ſichtbar den Klaſſenunter⸗ 
ſchied zweier Spitzenmannſchaften vor den übrigen 
Meiſterſchaftsanwärtern erkennen laſſnn. 
Erhärtet wird dieſer Eindruck, wenn wir die 
Tabelle nach den Torziffern unterſuchen. 
48 erzielten Toren der vberſchleſiſchen Schuß⸗ 
gewaltigen konnte Breslau nur 20 und die Nie⸗ 
derlauſitz gar nur 18 entgegenſetzen, d. h. daß zwei 
Vereine 10 Tore mehr als vier Vereine zuſammen 
erzielten. Und für die Qualität der oberſchleſi⸗ 
schen Hintermannſchaften zeugt, daß ihre Tor- 
hüter dreimal weniger als ihre Kollegen 
aus Breslau und nahezu viermal weniger als ihre 
Gegenüber aus der Niederlauſitz den Ball zur 
Mitte zu geben brauchten. 5 
Bei dieſer geradezu drückenden Ueberlegenheit 
unſerer oberſchleſiſchen Meiſtervereine können 
wir mit faſt hundertprozentiger Sicherheit damit 
rechnen, beide Vereine in der erſten Runde um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft zu 
ſehen. Es müßte ſchon verteufelt krumm gehen, 
wenn es anders kommen sollte. Klar und ein- 
deutig war für Oberſchleſien der Auftakt zur 
zweiten Serie, ein gutes Vorzeichen dafür, daß 
auch die zweite Runde ſo überlegen und eindrucks⸗ 
voll wie die erſte enden möge. Geki. 


Abſtimmungsfeier 
auf dem Preußen⸗Platz in Zaborze 


Vorwärts Breslau — Preußen Zaborze 
im Fußball 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Fuß⸗ 
ballklubb Preußen Zaborze gemeinſam mie 
dem Verband Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier, Ortsgruppe Zaborze, anläßlich der zwölf⸗ 
jährigen Wiederkehr des Abſtimmungstages eine 
Abſtimmungsfeier auf der Preußen⸗ 
Kampfbahn im Steinhofpark. Nach einem Kon⸗ 
zert, das um 2 Uhr beginnt, marſchieren ſämtliche 
aktiven Sportler von Preußen Zaborze in die 
Kampfbahn ein und werden mit mannigfachen 
ſportlichen Darbietungen aufwarten. Abſchließend 
ſteigt ein hochintereſſantes Fußballſpiel. Die Ba- 
borzer Preußen werden gegen Vorwärts 
Breslau antreten. Dieſe große Sportveranſtal⸗ 
tung, die beſonders den Gedanken oberſchleſiſcher 
Heimattreue trägt, ſollte ihre Anziehungskraft 
nicht verfehlen. 


Oberſchleſiens 
Waldlaufmeiſterſchaften 


ſchleſiſche Leichtath 
Gleiwitz die Oberſchleſiſchen Waldlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten zur Durchführung. Die Männer müſſen 
10 Kilometer durchlaufen, während die Frauen 
auf der 1000⸗Meter⸗Strecke um den Titel kämpfen. 
An den Meiſterſchaften werden alle oberſchleſi⸗ 
ſchen Langſtreckenläufer teilnehmen. 


Kunſtturnwettlampf in Mikultſchütz 


Allmählich ſetzt ſich der Kunſtturngedanke auch 
in den kleineren Vereinen durch. So unternimmt 
der A TV. Mikultſchütz erſtmalig das Wag- 
nis, ſeine Kunſtturnriege in einen Mannſchafts⸗ 
kampf gegen den A TV. Gleiwitz und MT V. 
Oppeln zu ſchicken. Die Mikultſchützer haben 
im Training beachtenswerte Leiſtungen 
gezeigt, ſodaß man ein günſtiges Abſchneiden gegen 
die routinierten Gegner erwarten kann. Die 
Gleiwitzer und Oppelner zählen nämlich zu den 
beiten Kunſtturnmannſchaften Oberſchleſiens. Die 
Veranſtaltung wird umrahmt durch Volks⸗ 
tänze einer Mödchenriege ſowie Geſangs⸗ 
vorträge des MGV. Mikultſchütz. Das große 
Sportereignis findet am kommenden Sonntag um 
17 Uhr im Brauerſchen Saale ſtatt. 


Am eriten. Wee DEE, ie Dber- 
etik⸗Verband in“ 


Por- und Ninglampfabend 
in Beuthen 


Nach längerer Zeit bringt am kommenden 
Sonnabend der rührige Kraft⸗Sportklub 06 


Beuthen einen Großkampftag im Boxen und 
Ringen zur Durchführung. Diesmal haben 


die Beuthener Kraftſportler ein großartiges Pro- 
gramm zuſtandegebracht. Die Beuthener Box⸗ 
ſtaffel wird gegen Germania 04 Hin⸗ 
denburg antreten, dagegen haben ſich die Rin⸗ 
ger die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft von Heros 
Gleiwitz verſchrieben. Nach einem Einleitungs⸗ 
kampf im Boxen zwiſchen den beiden 6ern 
Kiera und Schwitalla kämpfen im Mann⸗ 
ſchaftskampf im Bantamgewicht Hetmain⸗ 
czik, 04 — Kucharſki U, 06; Federgewicht: 
Morawietz, 04 — Jofel, 06; Weltergewicht: 
Kollotzek, 04 — Kucharſki I, 06. Bei den 
Ringen begegnen fiH: Bantamgewicht: Pe⸗ 
retzki, Heros — Cepurek, 06; Federgewicht: 
Glowka, Heros — Kulik, 06; Leichtgewicht: 
Widloch, Heros — Nieſporek, 06; Welter⸗ 
gewicht: Rajowitz, Heros — Modlich, 06; 
Mittelgewicht: Schultz, Heros — Walla, 06; 
Halbſchwergewicht: Przibilka, 


— Malek, 06. Beſonders bei den Ringern 
wird es zu ſpannenden und techniſch hervor- 
ragenden Kämpfen kommen, da auf beiden Seiten 
Südoſtdeutſche und Oberſchleſiſche Meiſter mit⸗ 
wirken. Der Kampfabend beginnt um 20 Uhr 
im großen Schützenhausſaale. - 


250 000 Sſchechenkronen Reingewinn 


Die Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften 
in Prag brachten einen Reingewinn von 
250 000 Tſchechenkronen. die Tſchechenkrone 
bei der letzten Notierung auf 12% Pfennig ſtand, 


find das 31 250 Mark, die etwa zu gleichen Teilen 
an das Eisſtadion und die Eishockey⸗Liga gehen. 


Auch die Gemeinde Prag hat bei den Welt⸗ 
meiſterſchaften ein gutes Geſchäft gemacht; ihr 


Finanzamt hat an Luxusabgaben nicht weni⸗ 


ger als 400 000 Kronen einkaſſiert. 


Oberſchleſiſche Tiſchtennismeiſterſchaften 
der Nicht⸗Verbandsvereine 
Die DIR. Viktoria Hindenburg ver⸗ 


anſtaltet am erſten Aprilſonntag Oberſchleſiſche 


Tiſchtennismeiſterſchaften für Nicht ⸗Verbands⸗ 
vereine. Die Meiſterſchaft wird in einer 
A, B., C, Anfänger- und Jugendklaſſe aus- 
geſpielt. Nennungen ſind an Hermann Hampf, 
Hindenburg, Cäcilienſtraße 1, zu richten. 


4,31 Meter Stabhochſprung 
in der Halle 


Eine fabelhafte Leiſtung vollbrachte in New 
York bei der Hallen meiſterſchaft der Co- 
lumbus⸗Ritter der amerikaniſche Student Ketth 
Brown von der Pole⸗Univerſität im Stab- 
hochſprung. Brown überſprang 4,31 Meter 
und blieb damit nur einen halben 
unter dem auf den Olympiſchen Spielen aufge⸗ 
ſtellten Weltrekord ſeines Landsmannes Miller. 


Drei Schwimmvereine Schleſiens ſcheiden 
aus dem DSV. aus 


Wie wir erfahren, ſind der 1. Ratiborer 
Schwimmklub 1924, der Sportperein Naum 
burg (Queis) und der Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
Sportverein „Schleſien“ aus dem Deuntſchen 
Schwimmverband ausgeſchieden und in den 
Mitgliederliſten des Kreiſes 4 (Schleſien) ge⸗ 


ſtrichen worden. 


Heros — 
Grella, 06; Schwergewicht: Kabiſch, Heros 


Zentimeter 


Ausländiſche Stimmungsmache gegen 
die Aympiſchen Spiele in Berlin 
Exzellenz Lewald erwidert 


In der ausländiſchen Preſſe wurde in letzter 
Zeit des öfteren verſucht, Stimmung gegen 
die Austragung der Olympiſchen Spiele 
1936 in Berlin zu machen. So behauptet die 
däniſche Zeitung „Dagens Nyheder“, die Dent- 
ſche Regierung habe erklärt, die Spiele nicht 
unterſtützen zu können und geraten, die Vorberei- 
tungen einzuſtellen. Wie aus früheren Erklärun⸗ 
gen des Reichskanzlers zu entnehmen ſei, be: 
trachte man heute in Deutſchland derartige inter⸗ 
nationale Sportveranſtaltungen überhaupt nicht 
mit freundlichen Augen. Exzellenz Lewald, der 
Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes und der 
1. Vorſitzende des Olympiſchen Komitees, erklärt, 
daß an derartigen Meldungen kein wahres Wort 
ſei, und daß die Vorbereitungen nach wie vor in 
engſter Fühlung mit den Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden fortgeſetzt werden. Noch in der letzten 
Woche haben Verhandlungen zwiſchen den amt⸗ 
lichen Stellen und dem Präſidenten des Olympi⸗ 
ſchen Komitees ſtattgefunden, die in den nächſten 
Tagen weitergeführt werden. 


| Handelsnachrichten 


Zur Streichung der Tschecho- 
- kronen-Notiz in Deutschland 


Die Streichung der Tschechokronen-Notiz in 
Deutschland ist eine Maßnahme, die die Tschecho- 
slowakei umso schärfer treffen muß, als Deutsch- 
land der weitaus wichtigste internationale Markt - 
für den Handel in tschechoslowakischen Kronen 
ist, Eis zeigt sich, wie zweischneidig die tschecho- 
slowakische Taktik gewesen ist, die durch eine 
schematische Beschränkung der Dividendenzutei- 
lung für die Einfuhr aus Deutschland die für die 
Tschechoslowakei passive Handelsbilanz aus- 
gleichen wollte. Das Passivsaldo betrug im 


Jahre 1932 für die Tschechoslowakei rund 930 
Millionen tschechische Kronen. 


Das Vorgehen 
der Tschechoslowakei erscheint im übrigen inso- 
fern sehr gefährlich, als der tschechische Außen- 
handel allgemein zuletzt eine sehr unglin- 
stige Wandlung. durchgemacht hat. Im ‚Januar 
d. J. sank der Wert der tschechischen Einfuhr 
gegenüber Dezember vorigen Jahres um nicht 
weniger als 50.9%, der Wert der Ausfuhr um 
43,1% Gerade diejenigen Waren, die in, der 
tschechischen: Ausfuhr, nach Deutschland gine 
besonders große Rolle spielen, wurden 
von dem Exportrückgang mit am stärksten be- 
troffen: Glas, Baumwoll-, Eisen- und Lederwaren, 
Papier und Seide. Man fragt sich also, wie die 
Tschechoslowakei: diese Waren anderweitig ex- 
portieren will, nachdem sie sich den deutschen 
Markt durch ihr übereiltes Vorgehen weitgehend 
selbst verriegelt hat. 


Eine Aerztebank in Warschau 5 


Die Warschauer Berufsorganisation der Aerzte 
und Geburtshelfer arbeitet gegenwärtig an der 
Gründung einer Bank für Aerzte. Die 
Schaffung einer solchen Bank hat sich als not-. 
wendig erwiesen, da in vielen Fällen die 
Aerzte für ihre Dienstleistungen Wechsel 
statt Bargeld erhalten die häufig bei 
den Banken nicht diskontiert wer- 
den können, Gewöhnlich haben sich dann die 
Aerzte Wucherern anvertraut, die mit 
hohen Profiten arbeiteten und den Aerz- 
ten nur einen Bruchteil des eigentlichen Ver- 
dienstes ließen. 
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Neichsbankpräſident a. 9. 
Dr. Hans Luther 


Dr. Hans Luther hat vor wenigen Tagen das 
54. Lebensjahr vollendet. Schon mit 39 Jahren 
wurde er am 5. 7. 1918 Oberbürgermeiſter von 
Eſſen. Seine politiſche Laufbahn begann Dr Lu⸗ 
| ther im Dezember 1929 als Reichsernährungs⸗ 


miniſter im Kabinett Cuno. Als die Franzoſen 
im Januar 1923 Eſſen beſetzten, weigerte fi Dr. 
Luther, der ſein Oberbürgermeiſteramt noch behal⸗ 
ten hatte, den franzöſiſchen General vor dem Rat⸗ 
haus zu empfangen, ſo daß dieſer der Aufforderung 
folgen mußte und ſich in Luthers Arbeitszimmer 
begab. In den Kabinetten Streſemanns 
blieb Luther im Amt, übernahm dann als Nach⸗ 
folger Hilferdings das Reichsfinanzmini⸗ 
ſterium und arbeitete mit an der Ueber ⸗ 
windung der Inflation durch die Renten» 
mark. Auf ſeinen Vorſchlag wurde der Poſten 
des Reichswährungskommiſſars geſchaffen und 
durch Dr Schacht beſetzt. 1924 ging Luther mit 
Marx und Streſemann als Delegierter zur 
Londoner Konferenz, die zu der Annahme des 
Dawesplanes führte. Mitte Jannar 1925 
wurde Luther zum Reichskanzler berufen und 
blieb es über die Weihnachtskriſe von 1925 þin- 
weg in einem zweiten Kabinett bis Mai 1926, wo 
Y er über einen Flaggenerlaß ſtürzte, der den Ge⸗ 
ſiandtſchaften und Konſulaten in Hafenplätzen die 
Hiſſung der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Handelsflagge 
i auferlegte. 
19 Nach längerem Kampf um die Berufung Dr, 
Luthers in den Verwaltungsrat der Reichs⸗ 
bahn wurde Dr Luther am 13. 3. 1930 zum 
Reichsbankpräſidenten berufen. Es ift aljo wenige 
ae Tage mehr als 3 Jahre her, ſeitdem Dr. Luther 
4 der Nachfolger des Mannes wurde, der nun wieder 
ſein Nachfolger geworden iſt. 
105 Dr Luther trat im Jahre 1927 der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei bei und gründete im 
Jahre 1928 den Bund zur Erneuerung 
dies Reiches, der fih die Ausarbeitung einer 
BVerfaſſungsreform zur Aufgabe ſtellte. 


| Reichsbannerleute in Polizei⸗Uniform 
i (Telegraphiſche Meldung.) 


3 Berlin, 16. März. Der kommiſſariſche pren- 
Fiſche Innenminiſter, Reichsminiſter Goering, 
führt in einem Runderlaß an die Regierungs⸗ 
präſidenten und an den Polizeipräſtdenten in 
Berlin aus, nach Mitteilung des Kommandos 
der Schutzpolizei in Berlin ſeien mehrfach 
e Verbände wie auch einzelne An⸗ 


örige der Schufo : Abteilungen des 
banners öffentlich in blauen Mäuteln der 
Schugzpolizei aufgetreten. Dieſe Kleidung fei ge- 
eignet und offenbar auch dazu beſtimmt, zu 
Verwechſelungen mit Polizeibeamten An- 
laß zu geben. Das Tragen derartiger Beklei⸗ 
dungsſtücke erfülle den Tatbeſtand des Paragra⸗ 
phen 360, Nr. 3 des Strafgeſetzbuches. Gegen die 
~ äter fei einzuſchreiten. Die Mäntel feien den 


, f Beſitzern abzunehmen. 


„Die viechtenſteiner“ 


ME (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. März. Generaldirektor von Gon⸗ 
tard, der mit ſeiner Sekretärin unter der Br- 
ſchuldigung, Steuerhinterziehung betrieben und 
Auslandsguthaben in Höhe von 1 Million Mark 
nicht angemeldet zu haben, feſtgenommen und in 
das Unterſuchungsgefängnis Moabit eingeliefert 
worden ift, hatte vor einiger Zeit die Staats- 

angehörigkeit von Liechtenſtein erworben. bon 
Gontard beſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen und gibt an, daß die Guthaben im Auslande 
nicht ſein Eigentum feien, ſondern ſein er Frau 
gehörten, einer Deutſch⸗Amerikanerin, die durch 
Erbſchaft in den Beſitz des Geldes gekommen ſei, 
aber es nicht ſelbſt verwalte. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat gegen von Gontard und ſeine Sekre⸗ 
tärin Haftbefehl erlaſſen. ; 


Moratorium für die deutſchen 
Sparkaſſen in der 7ſchechoſlovakei 


(Telegraphiſche Meldung) 


5 Prag, 16. März. Infolge der ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme durch die Volksgeldanſtalten und 
zwecks techniſcher Vorbereitung der Ueberleitung 
in die von der Regierung vorgeſehene Geld⸗ 
geftrale der Sparkaſſen hat fd die 
* Zentralbank der deutſchen Sparkaſſen in 
der Tſchechoflowakiſchen Republik veranlaßt gea 
ſehen, vorübergehend ihren Zahlungs dienſt 
einzuſtellen. Zu dieſem Zweck wird ihr im 
Sinne der geſetzlichen Beſtimmungen das ange⸗ 
ſuchte Moratorium bewilligt. 


men. 


3 


In nächſter Zeit werden die Pfennigwerte der 
riefmarken allgemein mit dem neuen 
keliefartigen Bildnis des Reichspräſidenten von 
Hindenburg herausgegeben. 

Ku * 


In verſchiedenen Orten der Provinz; Oſt⸗ 
reußen iſt mit der Freilaſſung eines Teiles 
der in der letzten Zeit inhaftierten Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten begonnen worden. 
9 4 
Die gejamte Politiſche Polizei Bayerns iſt 
dem Münchener Polizeipräſidenten 
unterſtellt worden. ` 


* 
Dem Danziger Polizeipräſidenten ift das ihm 
bertragsmäßig zuſtehende Recht der Beſich⸗ 
igung der Weſterplatte am Mittw 
unter dem Vorwand verweigert worden, da 
für den Beſuch notwendige Begleitung 
urch einen polnischen Offizier oder Unteroffizier 
Kugenblicklich nicht geſtellt werden könne. Dabei 
H fejan ſich zu dieſem Zeitpunkt eine Truppenab⸗ 
g von 200 Mann auf der Weſterplatte. 


Profeſſor von Schillings 
über Frau Bindernagel 


[Telegraphiſche Meldung) i 


Berlin, 16. März. Zu Beginn der heutigenfangemedm erſchienen ſei Es fei 
Verhandlung des Prozeſſes gegen den Bankier] au 
dab een 115 Vahn di rteidi wie⸗ len 
aß Rechtsanwa ahn die Verteidigung „len. 0 € 
ber übernommen habe, fache und ſittlich hochſtehende Frau geſchätzt. 
Unter großer Spannung wurde dann Gene⸗ 
ralmuſikdirektor Profeſſor Max von Shil- 
lings als Zeuge gehört. Prof, von Schillings 
erklärte, er babe ſtets viel von der Entwicklung 
Gertrud Bindernagels gehalten und ſei 
überzeugt geweſen, daß fie ihren Weg machen] Staatsanwalt: 
würde. Frau Bindernggel habe ſich ihm auch in daß er ſeine Frau zu der 
großen Zügen in pribaten Angelegenheiten | ferin gemacht habe. h 
anvertraut. Als der Angeklagte in ihr Leben zu dem gelangt, was fie geworden it?” 
trat, jei fie aus ihrer ruhigen Bahn geriſſen wor- 
den. Der Zeuge habe den Einfluß Hintzes 
dom eriten Augenblick an für unheilpoll ges 
halten. Er ſchilderte dann einige Fälle, bei denen 
ihm das Auftreten Hintzes beſonders un⸗ 


Die Arbeitsbeſchaffung der Reichsbahn 


Neue Gleise und Weichen im deutschen Streckennetz 


geſchäftlichen Verbindung mit 
erklärte der 
Mark verloren, habe, 


aber dadurch nicht beeinflußt. 


großen 


eine glücklichere, ruhigere 


würde. 


gramm für das Frühjahr aufgeſtellt, das die 
Neueinſtellung von mindeſtens neunzigtauſend, 
vermutlich aber hunderttauſend Arbeitern be⸗[Langſchienen 
dingt. Es handelt fih nicht um kurzfriſtige Ueber» | werden. 

gangsarbeiten, ſondern um großzügige Er⸗ 
neuerungspläne der Reichsbahn, die den 
Neueingeſtellten 


ordnet und zum Teil auch ſchon durchgeführt ſchienen 
worden. Andere werden folgen. 


eingebaut. 


eine durchgehende Erneuerung der i N 
jowie auch der Schwellen und des Gleis ⸗Plänen, 
unter baues. 


die über 


beabſichtigt. 


dort als notwendig erwieſen, wo die 


den Hamburger“ verkehren werden. 
ruhigerer Lauf der Züge erreicht wird und vor 


Irganiiher Aufbau 


ſichtspunkten hinzielen. 


eee enelegrapbiſche Meldung 


Berlin, 16. März. 
kommiſſar für den 
a iTe Franz 19 1 5 i durch 
eine Reihe von Verfügungen die wichtigſten vor- fő, 4 SEA 
läufigen Regelungen für den organiſatoriſchen n Diae 
Ausbau des Arbeitsdienſtes getroffen. Ohne ſpäte⸗(ämter werden 
ren endgültigen 
greifen, wird zunächſt in organiſcher Entwicklung 
aus dem bisherigen Zuſtande die Leitung des beſt geeignete 
Arbeitsdienſtes zu einer vollſtändigen und in ſich 
geſchloſſenen Verwaltung aufgebaut; 


Der neuernannte Reichs⸗ 


ereits mit 


rbeitsamt angelehnt wird. 


Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und, ſchaftlichkeit, 
Arbeitsloſenverſicherung 
dieſe für Finanzierung und 
rung des Arbeitsdienſtes 
behrlich iſt. ; 


der Landeskultur, 


Vorbereitungen für den 
Potsdamer Staatsakt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Wie wir zu dem feier⸗ 
lichen Akt in der Potsdamer Garniſonkirche er⸗ D 
fahren, wird der Reichspräſident vor 
dem Altar Platz nehmen. Rechts und links 
werden die Mitglieder der Reichsregierung und 
die Miniſterpräſidenten der Länder ſitzen, im 
Schiff edr Kirche die Reichstagsfraktionen, 
und zwar auf der einen Seite die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion, auf der anderen die Vertreter 
der übrigen Parteien. Das Diplomatiſche Korps 
und die Preſſe werden auf der Empore unter⸗ 
gebracht. Für die deutſche und die ausländiſche 
Preſſe ſtehen 80 Sitze zur Verfügung, eine ver⸗ 
hältnismäßig nur geringe Anzahl bon en die 
ſich aus der . 1 

ergibt. Die Plätze für die Preſſe bleiben den 
Nachrichtenagenturen und den Berliner Vertre- 
tern der auswärtigen Zeitungen vorbehalten. Die ſozialiſtiſchen 
Reichspreſſeſtelle und die Reichspoſt haben alle[thaler, 
Maßnahmen getroffen, um eine glatte ein nationalen 
Abwicklung der 


as Geld und das Auto 
ſchlagnahmt. 


wurden 


bracht hat. 


@& ‚legraphifhe Meldung.) 


Staatspräſidenten gewählt. 
ſchaftsminiſterium übernehme. 

Landtagspräſidenten 
um Finanzminiſter. den 


deutſchnationalen Abgeordneten Hirzel 


Vankiersgattin 
an der Grenze verhaftet 


Ein guter Fang ift den Zollbeamten am 
Grenzübergang Weil⸗Otterbach gelungen. 


a mit ihrem Auto angehalten und unter⸗ 


bei ſich trug und dieſen Betrag über die 


niemals 
nur ein ungünſtiges Wort in Künſtlerkrei⸗ 
unächſt bekannt, jen, die er kenne, über Frau Bindernagel gefal 
N i Im Gegenteil, man habe fe als eine eins 


Auf eine gen des Verteidigers nach gm 
e 

enge, daß er durch Hintze 10000 

Sein Urteil über ihn ſei 


„Der Angeklagte hat erklärt , 
Rin ft. 
Wäre fie ohne Hintze 


Zeuge: „Ich bin feſt davon überzeugt, daß ſie 
aber minde⸗ D 
ſtens jo hochſtehende Karriere gemacht haben 


Die Reichsbahngeſellſchaft hat ein e e Dingen um die das Material in ſtärkſter 

Weiſe beanſpruchenden Gleisſtöße auf die Hälfte 
zu reduzieren, werden die veralteten Gleiſe durch 
von 30 Meter Länge erſetzt 


Auch bei Geleiſen, die nicht in ſolchem Maße 
beanſprucht werden wie bei den Sonderſtrecken, M 
Beſchäftigung bis mindeſtens wird man langſam nach und nach die veralteten 
weit in den kommenden Winter hinein gewährt.] Schienenſtränge durch die moderne Langſchiene 
Die Einſtellung von ſiebzigtauſend Arbeitern für erſetzen. Noch im Laufe des Frühjahrs aber wer⸗ 
die Bahnunterhaltungstrupps iſt bereits ange⸗ den in allen Brücken und Tunnels die Qang- 
Allein an dieſen Arbeiten 
werden die 1 den ird 12 0 den garasi 

i ird, be tigt die Reichsbahn Sommer und den Herbſt hindurch zu tun haben, 
„ ke Me RT Athn: AM Ab A 
das urſprüngliche Arbeits« 
Darüber hinaus werden neue beſchaffungsprogramm hinausgehen. So find groß« 
Weichen und neue Gleisverbindungenfzügige Pläne im Augenblick in Bearbeitung, die 
Dieſe Maßnahme hat ſich beſonders lauf eine allgemeine Moderniſierung aller 
neuen [deutſcher Bahnhöfe und vor allen Dingen 
Schnellwagen nach dem Typ des „Fliegen⸗ einen Umbau der Brücken und Tunnel» 
Damit einlanlagen nach geſünderen und moderneren Ge 


des Arbeitsdienſtes 


In den e ole ON 175 
iwilli itsdienſt, ämter wird die Leitung vollſtändig und haupt- 
enen een MEN, amtlich in die Hände don neubeſtellten Be. 
NL e gelegt. Für einige Be⸗ 
ſofortigem Amts ⸗ 

Innerhalb der Landesarbeits⸗ 
ar jeweils die Bereiche mehrerer 
Organiſationsformen vorzu- Arbeitsämter zu einem eigenen Arbeitsdienſtamt 
zuſa m 1 AN, ß t, das an das dafür jeweils 


Außerdem find Maßnahmen getroffen, um f4 
dabei wird] durch eine umfaſſende Landesplanung die Auswahl 
die äußere Verbindung der Verwaltung derf der Arbeiten unter den Geſichtspunkten der Wirt 
Siedlung und 
aufrecht erhalten, da] Raumpolitik, ſinnvoll zu geſtalten. Durch 
Verſiche weitere Anordnungen jollen die geſchulten Xü h» 
zunächſt unent⸗[rerſtämme der Verbände für den Aufbau der 

; ſpäteren Arbeitsdienſtpflicht ſichergeſtellt werden. 


Die Frau und ihr Mann wurden ard t. 

C 
t Die bisherigen Ermittlungen 
ergaben, daß die Bankiersgattin bereits 250 000 
Mark in verbotener Weiſe nach der Schweiz ge⸗ 


Rechtsregierung in Württemberg 


Stuttgart, 16. März. In Württemberg wurde 
der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete M 1 Tr zum 
ii En DE Murx er» 
eit der Raumperhältniſſe] Härte, daß er ſelbſt noch das Innen- und Wirt- 
hme. Weiterhin berief 
er zum Kultus- und Juſtizminiſter den national- 
Mergen⸗ 
120 a nita D Beni 
t lg f isherigen Finanzminiſter Dr Dela 
erichterſtattung ſicherzuſtellen. linger. Die neue Regierung beabſichtigt, den 
i f Zum 
ehrenamtlichen Staatsrat mit beratender Stimme 
zu berufen. Landtagspräſident wurde der national- 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Jonathan Schmid. 


Waſhington, 16. März. Das Repräſentanten⸗ 

Dort wurde beim Verſuch des Uebertritts nach haus nahm einen Geſetzentwurf an, durch 

der Schweiz eine Bankdirektorsgattin aus der] den der Ausſchank von Bier mit 3,2 Prozent Al⸗ 

x mit. N zalten kohol in jenen Teilen der Vereinigten Staaten 
; E f A 172 A 

nt, wobei fich heraus telle das fie 54000 Mar genehmigt wird, wo der Bierausichant nicht durch 

Grenze nach der Schweiz bringen wollte. ein beſonderes Staatsgeſetz unterſagt ift. 


die Geſchichte der Fahne 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


2 1 5 erſten Male trab in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte die Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot 1866 in 
Erſcheinung. D. v. Mohr ſagt darüber: 
„Der Entwurf Bismarcks zu einer Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes geht dann, 
im Dezember 1866, auf die Flaggenfrage 
ein. Bei den Akten des Auswärtigen Amtes liegt 
der Entwurf von der Hand Buchers, mit Rand 
bemerkungen von Bismarcks Hand. Bucher hatte 
eſchrieben. Die Kauffarteiſchiffe aller Bundes 
taaten bilden eine einheitliche Handelsmarine 
Gr uo führen die Kauffarteiſchiffe ſämt⸗ 
licher Bundesſtaaten dieſelbe Flagge.“ Nach 
Bismarcks Korrektur lautet der Artikel: „Die 
Kauffarteiſchiffe ſämtlicher Bundesſtaaten führen 
dieſelbe Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot.“ 
Nachdem ſpäter auch die Frage einer gemein⸗ 
ſamen Kriegsmarine geregelt worden war, 
gibt der Norddeutſche Reichstag dem Flaggen 
1085 raphen die endgültige Faſſung. Artikel 55 
er Verfaſſung des norddeutſchen Bundes lautet: 
ie Flagge der Kriegs⸗ und Handelsmarine iſt 
T eiß⸗Rot i 
Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot des norddeutſchen Bun⸗ 
des dann zu denen des neuen Deutſchen Reiches 
wurden. In der vom 16. April 1871 datierten 
Verfaſſung heißt der Paragraph 55: „Die Flagge 
der Kriegs. und Handelsmarine iſt Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot“, 
So wurde, da die Zeit nach dem Kriege 1870/71 
a den lebendigſten Aufbauepochen deutſcher 
Geſchichte gehört, die zum eriten Male von Bis 
marck in vorbenannter Randbemerkung 1 
[a Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot das Symbol 
es neuen Deutſchen Reiches. Nach D. vor Mohr 
hat die deutſche Bevölkerung damals an der Er⸗ 
i über die Flaggenfrage in keiner Weiſe 
mit ſolchem Intereſſe Anteil genommen wie heute. 
it einer gewiſſen Selbſtverſtändlich⸗ 
keit wurde die Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot auch 
die Flagge des deutſchen Landheeres Wider- 
11 5 die noch damals an das Symbol Schwarz⸗ 
tot⸗Gold glaubten, gingen unter in Jubel über 
au seine Ziel: das wiedererſtandene deutſche 
eich. 


Für uns aher bedeutet die Fahne Schwarz⸗ 


Weiß⸗Rot das Zeichen, unter dem fih Deutſchland 


zu einem mächtigen Staate entwickelt hat, für 
uns iſt ſie die Erinnerung an Zeiten des Wohi- 
ſtandes, des Friedens, der Blüte. Aus dieſen 
Gründen hat der nunmehr vollzogene Flaggen⸗ 
wechſel eine weſentlich tiefere Bedeutung als 
damals für unſere Väter und Vorbäter. 


; Ende der 
Deutſchen Liga für Menſchenrechte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 16. März. Die Mitgliedſchaft der Deni- 
ſchen Liga für Menſchenrechte beſchloß, jegliche 
Tätigkeit der Deutſchen Liga für Menſchenrechte 
einzuſtellen. Die deutſche Mitgliedſchaft lehnt 
jede Verantwortung für etwa noch unter ihrem 
Namen außerhalb Deutſchlands erfolgende Maß⸗ 
nahmen ab, da ihr jede Einflußnahme auf nicht 
mehr in Deutſchland befindliche Funktionäre fehlt. 


Landeshauptmann Dr. Caſpari 


beurlaubt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Schneidemühl, 16. März. Der Landeshaupt⸗ 
mann der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Dr. 
Caſpari, hat bei dem Vorſitzenden des Pro- 
vinzialausſchuſſes um einen Urlaub von 
Wochen gebeten. Dieſer Urlaub wurde ihm 
gewährt. Dr. Caſpari, der Mitglied der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei iſt, dürfte nicht wieder auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. In der Provinzial⸗ 
verwaltung der Grenzmark tollen noch weitere 
bedeutſame perſonelle Veränderungen bevor⸗ 
ſtehen. 


Nach 12 Stunden gerettet 
(Telegvaphiſche Meldung) 


Dortmund, 16. März. Auf der Zeche Sie- 
ben Planeten“ wurden durch Ausbrechen des 
Verſatzes aus einem Pfeiler fünf in der Strecke 
arbeitende Bergleute abgeſchnitten. Die 
Bergleute konnten nach 12ſtündiger Rettungsarbeit 
unverletzt geborgen werden. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der frühere Kommandeur der Berliner 
Schutzpolizei, Heimannsberg, hat die iſchecho⸗ 
ſlowakiſche Grenze überſchritten. 

* 
Der Präſident des Preußiſchen Landtages, 
Kerrl, hat Anweiſung erteilt, daß für die erſte 
Sitzung des Preußiſchen Landtages der übliche 
Polizeiſchutz durch Hilfspolizei wahrgenom- 
men werde. 


$ 
Der Vorſtand des Verbandes Preußiſcher 
Polizeibeamten hat beſchloſſen, einen Vertrauens⸗ 
mann der nationalen Bewegung der Verbands- 
leitung beizugeben. Die Verbandsleitung wird 
fortan nur im Einvernehmen mit dem Ber: 
trauensmann arbeiten. Als Vertrauensmann 
der nationalen Bewegung hat Rechtsanwalt Dr. 
Schieferdecker ſeine Tätigkeit aufgenommen. 
= 


Dex Sozialdemokratiſche Preſſe⸗ 
dienſt it mit ſofortiger Wirkung auf 14 Tage 
verboten worden. 


„Das Erſcheinen der Druckſchrift „Die Weli- 
bühne“ ijt mit ſofortiger Wirkung bis zum 13. 
September 1933 einſchließlich verboten 


worden. 
x 


Der Landeshauptmann von Tirol hat die 


Landesorganiſation Tirol des Sozialdemokrati⸗ 


ſchen Republikaniſchen Schutzbundes aufgelöſt, da 


dieſer ſeinen Wirkungsbereich überſchritten Habe, 


Ind es blieb dabei, daß die. 


u 


wie die Steuergutscheine für Steuerzahlungen, 
die er aus Mitteln der Konkursmasse entrichtet 
hat) auf Antrag auszuhändigen. 

Offene Handelsgesellschaften, Kommandit- 
gesellschaften, Partenreedereien, nicht rechts- 
fähige Vereine und Gesellschaften des bürger- 
lichen Rechts sowie andere Personenvereinigun- 
gen ohne eigene Rechtepersönlichkeit sind gut- 
scheinberechtigt, wenn im Zeitpunkt der Ent- 
richtung der Steuer der Sitz (Ort der Leitung) 
im Innland liegt, ohne Rücksicht darauf, ob 
die einzelnen Gesellschafter oder Beteiligten. un- 
beschränkt oder nur beschränkt einkommen- oder 
körperschaftesteuerpflichtig sind. Hiernach er- 
halten derartige Personengesellschaften auch 
dann Steuergutscheine, wenn ein Gesellschafter 
oder ein Dritter im Auftrag oder für Vollmacht 


8,7 Millionen 
Deutsche werden unterstützt 


Jede siebente Person in öffentlicher 
Fürsorge 


Nach den Berichten der Bezirksfürsorgever- 
bände für das Vierteljahr Juli/September 192 
betrug die Zahl der laufend bar in offener 
Fürsorge unterstützten Parteien Ende Sep- 
tember 1982 = 4315 700 oder 69,2 auf 1000 Ein- 
wohner, Gegenüber dem 30. September 1931 er- 
gibt sich eine Zunahme um rund 1398 000 
Parteien oder 47,91 v. H. Von der Gesamtzu- 
nahme der Hilfsbedürftigen seit September 1931 
entfallen etwa 969 000 auf die Wohlfahrts- 


Austuhrüherschuß 27 Millionen Mark 


Der deutsche Außenhandel im Februar 1933 


Im Februar beträgt die Einfuhr 347 Mill. 
RM., die Ausfuhr 374 Mill. RM.; der Aus- 
fuhrüberschuß beziffert sich mithin auf 
27 Mill. RM. gegen 23 Mill. RM. im Januar. — 
Nach den absoluten Ergebnissen ist im Fe- 
bruar die Einfuhr um 21 Mill. RM., die Aus- 
fuhr um 17 Mill, RM. geringer ausgewiesen als 
im Januar. Bei der Wertung, dieser Ergebnisse 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß der Februar 
d. J. zwei Werktage weniger als im Januar um- 
faßt und mit einem entsprechenden Ausfall zu 
rechnen war. Vergleicht man die Ergebnisse 
nach dem Werktagsdurchschnitt in 


erwerbslosen, rund 102000 auf die zu- der Gesellschaft gutscheinfähige Steuern ent- diesen beiden Monaten, so ergibt sich für die 
sätzlich unterstützten Arbeits-|rtiehtet, Die Steuergutscheine werden für den] Einfuhr eine Zunahme um 23 v. H., für die 


Ausfuhr sogar um 3,7 v. H. Denn in der Ein- 
fuhr ist der Werktagsdurchschnitt von 14,14 
Mill. RM. im Januar auf 14.47 Mill. RM. im Fe- 
bruar, in der Ausfuhr von 15,02 Mill. RM. auf 
1557 Mill, RM. gestiegen. Diese Zunahme des 
Werktagsdurchschnitts: der Ein- und Ausfuhr 
vom Januar zum Februar entspricht der Bewe- 
gung im vergangenen Jahr; bei der Ausfuhr ist 
diese Zunahme sogar etwas stärker (damals nur 
32 v. H.), bei der Einfuhr dagegen schwächer 
(damals 42 v. H.) als im Schaltjahr 1932. Von 
dem nach den absoluten Ergebnissen um 
Mill, RM. geringeren Wert der Einfuhr im 
Februar entfallen 18 Mill. RM. auf die Roh: 
stoffe (davon 11 Mill. RM. auf den hauptsäch- 
lich saisonmäßig bedingten Rückgang der Baum- 
wolleinfuhr) und 8 Mill. RM. auf die Lebens- 
mittel (davon 5 Mill. RM. auf Obst und Süd- 
früchte, je 1 Mill. RM. auf Mais und Eier; um 
je 1 Mill. RM. zugenommen hat die Einfuhr von 


Gesamtbetrag der entrichteten gutschein- 
fähigen Beträge ausgegeben. 

Entriehtet ein Land oder eine Ge- 
meinde (Gemeindeverband) Reichssteuern (Um- 
satz. oder Beförderungssteuer), dann ist der An- 
spruch auf Ausgabe von Steuergutscheinen ge- 
geben. Der Anspruch auf Ausgabe von Steuer- 
gutscheinen ist übertragbar. Das Recht 
auf Ausgabe von Steuergutscheinen entsteht im 
Falle der Abtretung des Anspruchs erst 
dann, wenn der Abtretende Steuern in der für 
die Ausgabe von Steuergutscheinen erforderlichen 
Höhe entrichtet hat. Infolgedessen kann der 
Zessionar die Ausgabe von Steuergutscheinen 
nur insoweit erreichen, als der Anspruch auf Aus- 
händigung in der Person des Abtretenden bereits 
entstanden ist. Zu den öffentlich-rechtlichen 
Abgaben, wegen deren der Anspruch auf Aus- 
gabe von Steuergutscheinen nicht gepfändet ver- 
den kann, gehören auch die Beiträge an die 


losen und rund 384 000 auf die sonstigen 
Hilfsbedürftigen. 

-Die große Zunahme bej den sonstigen Hilfs- 
bedürftigen erklärt sich hauptsächlich daraus, 
daß seit August 1932 durch die Wohlfahrtshilfe- 
verordnung vom 14. Juli 1932 und durch die dazu 
ergangenen Atısführungsbestimmungen (neue 
Grundsätze für die Zählung der Wohlfahrtser- 
werbslosen) der Begriff des Wohlfahrtserwerbs- 
losen erheblich enger gefaßt wurde. 
Dies hatte zur Folge, daß die Zahl der von den 
Arbeitsämtern als Wohlfahrtserwerbslose aner- 
kannten Personen zwar stark zurückging, daß 
dafür aber die Zahl der unterstützten AT- 
beitslosen, die bei den sonstigen Hilfsbedürf- 
tigen zu zählen waren, stark (um. rund 291 000) 
stieg, Die Gesamtzahl aller von den Be- 
zirksfürsorgeverbänden unterstützten Arbeits- 
losen (Wohlfahrtserwerbslose, zusätzlich unter- 
stützte Arbeitslose, nicht mehr als Wohlfahrts- 


e 0 parae Arbeitslose) betrug Ende Träger der Sozialversicherung. 3 5 E en Ae 
A Wilsberg: Die 1 hit di R Ichsbunk d h gest 85758 E er een 
Zahl der Hilfsbedürftigen der Gruppen Kriegs- f e Nelchsbunk doc JWVVVVVVVVVVV 


fuhr aus den einzelnen Ländern schon über- 
blicken lassen, zeigt sich, daß die Einfuhr 
namentlich in den Bezügen aus den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika und aus 
Argentinien geringer gewesen ist als im 
Januar; auf diese beiden Ueberseeländer dürfte 
je ein Drittel der Mindereinfuhr entfallen. Die 
Einfuhr aus den übrigen Bezugsgebieten scheint 
bei den einzelnen Ländern keine wesentlichen 
Veränderungen erfahren zu haben; leicht zu- 
genommen hat die Einfuhr aus Großbritan- 
nien, den Niederlanden und der UdSSR. 
Von dem um 17 Mill. RM. geringeren Wert der 
Ausfuhr entfallen 15 Mill. RM. auf den Ab- 
satz von Fertigwaren. Der Rückgang liegt in 
erster Linie bei den Wasserfahrzeugen 
( Mill. RM.), die im Vormonat in Höhe des 
gleichen Wertbetrages nach Danzig geliefert 
worden waren; ferner bei Maseh mens 


beschädigte, Soztalrentner und Klein- 
rentner hat sich weiterhin mehr oder weniger 
verringert; die Zahl der Kleinrentnerparteien 
sank innerhalb eines Jahres um 23.000 oder 10,0 
v. H. Die Gesamtzahl der in den Parteien unter- 
stützten Personen betrug 8 728 200, also im 
Durchschnitt 2,02 Personen je Partei) gegen 1,59 
am 31. März 1929). Insgesamt hat also infolge 
der Wirtschaftskrise und der Notlage auf dem 
Arbeitsmarkt nicht nur die Zahl der unter- 
stützten Parteien stark zugenommen, sondern 
auch die Zahl der unterstützten Personen je 
Partei. Im Durchsehnitt erhielt Ende September 
1932 fast jede siebente Person Unterstützung aus 
der öffentlichen Fürsorge. 


Zweitelsttagen 
über Steuerguischeine 


Ein Erlaß des Finanzministers 


12 Prozent Dividende? 


Die Generalversammlung der Reichs- 
bank ist zum 7. April einberufen worden. Die 
Verzögerung der Einberufung der Generalver- 
sammlung war der Grund, daß die ursprünglich 
schon für sicher angenommene 12prozentige Di 
vidende an der Börse angezweifelt wurde. 
Hinzu kamen dann Prörterungen, die die Not- 
wendigkeit der Verstaatlichung der 
Reichsbank betonten. Aus der nunmehr erfolgten 
Einberufung der Generalversammlung, die kurz 
nach dem Besuche Luthers beim Reichs- 
kanzler erfolgte, glaubt man nun die Schluß- 
kolgerung ableiten zu können, daß man die bis- 
herigen Erwägungen hinsichtlich der Dividende 
für 1932 doch nicht umzustoßen gedenkt, Man 
verweist in diesem Zusammenhang darauf, daß 
es sich für die Dividende ja um einen schon ab- 
gelaufenen Zeitabschnitt handelt. An- 
dererseits dürfte es feststehen, daß nach der bis- 
herigen Regelung die Reichsbank genügend Ein- 


Berliner Produktenbörse 


Bei der Anwendung der Steuergut- nahmen hatte, um eine Dividende von 12 Prozent 1 
Schein verordnung und der Durchfüh- zu zahlen. Nach den geschätzten Einnahmen (1000 kg) f 16. März 1938. 
rungsbestimmungen hat sich bei der Ausgabe vonjund Ausgaben dürfte die Reichsbank für 1932 en 1 5 eh N e 
Steuergutscheinnen für Steuerzahlungen eine] nicht nur in der Lage sein, wieder ohne weiteres Mai 2181214 | Rog E 5 70.22.65 
j 7 i : E t 1 genmehl 20.70 22.05 
Reihe von Zweifelsfragen ergeben, Der Reichs-] 12 Prozent Dividende zu bezahlen, sondern auch Juli 2151 | Tendenz: kaum behauptet 
finanzminister hat dazu einen Sammelerlaß her-jeine stattliche Reserve zu stellen. Wenn es | Tendenz: fester Weizenkleie 8.75—9.00 
ausgegeben, dem wir u, a. entnehmen: Bei Ver-|die Umstände verlangen, 80 könnte die Reichs-] Roggen (ml) 155-157 | Tendenz: ruhig 
pachtung von landwirtschaftlichen, forst-|bank sogar einen erheblichen Gewinnanteil an Ge.) März 17117134 Roggenkleie ‘8,75—9,00 
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrieben, das Reich bezahlen und trotzdem noch aui debe 80 den en 100 ok 
denen landwirtschaftlich usw. genutzte Grund- eine bedeutende Reservestellung vornehmen, Die] Tendenz: fester ; VI. Spelseerbsen 19.00 —21,00 
stücke gleichzustellen sind, steht der Anspruch] Reichsbank hat es also auch diesmal absolut in] Gerste Braugerste 172—180 | Futtererbsen 13.00— 15.00 
auf Ausgabe von Steuergutscheinen dem Pächter|der Hand, ob sie die 12 Prozent Dividende be- | Fatter-u. Industrie 163—171 VE e 
zu. Sind Grundstücke, die bisher weder zahlen und ob sie diesen Betrag aus dem Rein-] Tendenz: ruhig a ae hnitzeliig 48720 
ganz noch teilweise einen landwirtschaftlichen gewinn oder mit Hilfe der Spezialreserve für | Hafer Märk. 125—128 | Kartoffeln. weiße 1,05-1.20 
usw. Betrieb gebildet oder zu einem solchen ge-|Dividendenzahlung ermöglichen will. Die end- „ März = 5 12 5 
hört haben, verpachtet und übt der Pächter auf [gültige Entscheidung ist also nicht von 8 511 — 2 ian 5 
den Grundstücken nunmehr einen landwirtschaft- finanziellen Momenten, sondern mehr von poli- fendenz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke > 
lichen usw. Betrieb aus, dann ist der Pächter tis ehen Erwägungen abhängig. Wenn 
gutscheinberechtigt. Steuergutscheine, auf deren|man jetzt aber an der Börse annimmt, hinsicht- Breslauer Produktenbörse 
Ausgabe der Anspruch bereits vor der Konkurs-|lich einer Dividende von 12 Prozent wieder opti-] Getreide 1000 kg 16. März 1983. 
eröffnung entstanden ist, die aber bis dahin noch Imistischer sein zu können, so. ist, das vorläufig | Weizen, hl-Gew: 76kg -= Futtermittel 100 leg 
nicht ausgehändigt worden sind, sind vom Fi- eine reine Vermutung, eine offizielle Erklärung] Genies.) vake e | Weizenkleie = 
nanzamt dem Konkursverwalter (ebensolliegt nach wie vor noch nicht vor, D 181 en — 
68 Kg 179 a 
— — A S EE | ROBGED, schies, 05 kg 125 Tendenz: 
2 2 
Berliner Börse dem Amtsantritt Dr. Schachtes scheinen hier- HAES iN ande 122 | Mehi € ER 
TRETEN bei auch eine Rolle zu spielen. 8 gute 180 en TO) En 
Freundlich Im Vordergrunde standen Deutsche An- a Gerste 68 sg 169 | Auszugmehl = 8214-924 
Berlin, 16. März. Obwohl zwar auch zu Be-teihen und Reichsschuldbuchforderungen, die | Wintergerste, 1 157 Tendenz: ruhig 
ginn der heutigen Börse einige Marktgebiete un- besonders im Verlaufe gegen gestern bis zu 1% F 
der Angebot litten und die Kursgestaltung als Prozent gewannen, aber auch Goldpfandbriefe] Oeisaaten nn 100 kg Kartoffeln 7 50kg 
117 05 5 7 i 5 ps Speisekartoffeln, gelbe 1,0 
unregelmäßig zu bezeichnen war, herrschte doch werden bis zu 1 Prozent höher gerechnet. In- Tendenz: Leinsamen 21 rote 1. 
im großen und ganzen ein freundlicher Grund- dustrieobligationen hatten uneinheitliche, Ten-] fest Senfsamen 29 weiße 1,10 
ton. Die feste Wiedereröffnung des New.-|denz, Stalılbonds lagen fest, Reichsbahnvor- e Fabiilitart, fRA R 


zugsaktien überschritten bei größeren Umsätzen 
die 97-Grenze. Ausländer lagen 
lässigt, Bosnier im Verlaufe fester. Am Geld- 
markt blieb die Lage unverändert. Der Ver- 
Jauf war weiter uneinheitlich. Reichsbankanteile 


Yorker Börsenverkehrs machte einen 
guten Eindruck und löste bei der hiesigen Platz- 
spekulation zweifellos Deckungsbedürfnis aus. 
Die Depositenkassenkundschaft war ebenfalls 
weiter Käufer, der Ordereingang war aber nicht 


vernach- 


Londoner. Metalle (Schlußkurse) 
16. 35 


1 16. 3. 
85 2716 ausl. entf. Sicht. 


offizieller Preis 105,15 


Kupfer:unregelmäßig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 


289,10 — JHII 4 z 5 
so groß wie in den letzten Tagen und er- holten etwa 2 Prozent ihres Anfangsverlustes Settl. Preis Er a 155 aun, Seit. Preis e S 
streekte sich nur auf Spezial gebiete. Zu wieder ein. Am Kassamarkt war die Ten- Elektroy À 325 Zink: sletig 

diesen gehörten im Zusammenhang mit den denz allgemein fester. Die Gewinne betrugen Elektrowirebars 987% 2 gewöhnl.prompt 
Reichsbahnaufträgen die Montanwerte,|in Einzelfällen bis zu 5 Prozent, Hilger gewan- | Zinn: fest ee eip 
Außerdem waren aber auch Tarifwertelnen sogar 7 Prozent. Demgegenüber waren aut] Stan. p, Kasse |1984 —150 fe ER 

kräftiger erholt, da man neuerdings glaubt, Keine vereinzelt Abschwächungen bis zu 2% Prozent 8 5 koklizieller un 147 
Besorgnisse betreffs einer Revision der Tarife | festzustellen. An den variablen Märkten erfolg-] Banka 155% inoffiziell. Preis 14% 14/16 
hegen zu müssen. Sehr fest waren außerdem ten in der zweiten Börsenstunde Tauschoperatio- | Straits ene Sett Ersa 1000 
Schubert & Salzer mit plus 4% Prozent, bei] nen von Aktien und Renten. Da neue Publi-] Ble stetig nt Silber ame 
denen sich eine Opposition gebildet hat, die kumsorders nicht eingingen, ergaben sich viel- 1 10 1007 |Silber-Lieferung | 1048 


fach Abschwächungen bis zu 1% Prozent. Deut- 


statt des Oprozentigen einen 25prozentigen Bonus 
sche Anleihen blieben anhaltend fest. 


verlangt. Mit Minus-Minus-Zeichen erschienen 
Daimler und Berlin-Karlsr, Industrie. Bei 
ersteren gingen Zusammenlegungsversionen im 
Verhältnis von 4:1 um, bei letzteren wirkte die 
Meldung von der Dividendenlosigkeit nach und 
führte zu einem Abschlag von 4% Prozent. Bei 
einem Umsatz von 48 Mille gingen Reichs- 
bankanteile um 3 Prozent zurück. Bei den Ver- 
käufen an den Aktienmärkten handelt es sich 
häufig auch um Tausehoperationen gegen Ren- 


noffiziell. Preis |1011/15—103s 


Zinn- Ostenpreis | 


Berlin, 16. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 48,50. - 

Berlin, 16. März, Kupfer 15% B., 4% G. 
Blei 20% B., 20 G., Zink 40% B., 40 G. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 16. März. Aku 37, AEG. 
39%, IG. Farben 123%, Lahmeyer 13372, Rüt- 
gerswerke 54%, Schuckert 94%. Siemens und 


Posener Produktenbörse 
Halske 152, Reichsbahnvorzug 97%, Hapag 17%; 


Posen, 16. März. Roggen O. 17:15-18:00; 


ten, die mehr und mehr in den Vordergrund Loyd 18, Ablösungsanleihe Neubesitz 10,55, Alt-| Tr, 45 To. 18,00, 15 To. 18,05, Weizen 0. 34—35, 
rücken. Hoffnungen auf eine baldige Dis-Ibesitz 71%, Reichsbank 185, Buderus 59, Klöck-Imahlfähige Gerste A 141450, B 1450-15, 


kontsenkung der Reichsbank nachiner 6874, Stahlverein 41%. Braugerste 1550—17, Hater 15,50—16,50, Futter- 


Handel Gewerbe + Industrie 


oj|närs der  Tarifgesellschaften die 


mm msn —— 7 


Senkung der Tarifpreise? 


Für Gas, Elektrizität und Straßenbahnen’ 


Eine Senkung der hauptsächlichsten Tarif- 
preise, also der Fahrgelder der Straßenbahnen 
und sonstigen städtischen Verkehrsmittel, der 
Gas. und Hektrizitätspreise, wäre eine durchaus 
populäre Maßnahme, da sie vor allem dem klej- 
nen Mann, dem Arbeiter und ‘dem Mittelstand 
Erleichterung verschaffen würde, Die 
Befürchtungen, die aus einer etwaigen Tarif- 
senkung für die Kommunen erwachsen, können 
nun dadurch gemildert, vielleicht sogar auf- 
gehoben werden, daß die Preisermäßigung zu- | 
sammen mit der allgemein erhofften Wirt- 
schaftsankurbelung höhere Umsätze und. 
damit einen Ausgleich bringen würden. Außer- 
dem aber könnte man sich denken, daß unter 
dem neuen Regime gerade innerhalb der Kom- 
munalvyerwaltung‘ Sparmaßnahmen er 
griffen werden, die einen Ausfall der Einnahmen 
aus den Tarifgesellschaften mithelfen werden 
auszugleichen, zumal dieser Ausfall sich ja wohl 
„ur im Amfang bemerkbar machen würde. 
Solche Erwägungen haben nun dazu geführt, 3 
daß auch vom Standpunkt des Aktio- 


Dinge nicht 
den. Der 

daß seine Rechte denen der Kommunen voran- 
gehen, wie beispielsweise im Falle der Ber- 
liner Kraft und Licht AG., wo erst eine 
Dividende von 10 Prozent verteilt werden muß, 
bevor die Stadt Berlin ihre über 20 Millionen 
RM. betragende Abgabe erhält. Kelmliche Siche» 
rungen liegen auch bei anderen Tarifgesellschaf- 
r, so in vielen Fällen eine Dividenden- 
garantie der Stadt, wie z. B. beim Stettiner 
Elektrizitätswerk. Außerdem sind fast 
überall die Kommunen Großaktionäre. ; 
::: o AE E TER EEE 
Mill. RM.) und Eisenwaren (—5 Mill. RM.), 
deren Ausfuhr nach der UdSSR. einen weiteren 
Rückgang verzeichnet. Die Ausfuhr von Tex- 
tilfertigwaren ist dagegen um 8 Mill. 
RM. gestiegen. Die Gesamtausfuhr ist dem 
Werte nach um 4 v. H., dem Volumen nach 
nur um 3 v. H. geringer ausgewiesen als im 
Januar, da sich der Durchschnittswert für die 
Fertigwarenäusfuhr etwas gesenkt hat. Abge- 
sehen von der die Abnahme der Gesamtausfuhr 
übersteigenden Minderausfuhr nach Danzig und 
äer UdSSR. hat die Ausfuhr nach den einzelnen 
Ländern keine besonderen Veränderungen gegen- 
über dem Vormonat erfahren; die Ausfuhr nach 
Großbritannien und einigen anderen Län- 
dern ist leicht gestiegen. 2 


mehr so pessimistisch beurteilt wer- 


hafer 1250—13, Roggenmehl 65% 29—30. Wei- 
zenmehl 65% 53—55, Roggenkleie 10—10.5, Wei- 
zenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 
43—44. Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 85 
40, Senfkraut 3743, roter Klee 90—110, wei- 
Ber Klee 70-100. schwedischer Klee 80—110, 
Sommerwicken 12.50—13.50, Peluschken 12—13, 
Serradelle 13—14, blaue Lupinen 7.50—8,50, gelbe 
Lupinen 9,00—10. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen - 
Für ae 16,78: 15. 8. de 
Ananing Se Geld | Briet | Geld | Brief 
—— — ͤ AZ ——2— — — 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,823 0,827 0,828 0,827 
Canada 1Can, Doll. 3,497 3,508 3,437 3,493 
Japan 1 Yen | 089» | 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2.008 2,012 
London Pfd. St. 14,46 14,50 14,46 14,50 
New York Doll. 4,181 4,189 4,186 4,184 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 1,239 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 159,58 169,92 163,58 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,858 2.362 2.358 2,302 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58,74 58,86 68,74 58,86 
Bukarest 100 Lei 27488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 32,27. 32,43 82,32 32,48 
Italien 100 Lire 21,48 21,02 21,45 21,49 
Jugoslawien 100 Din, 5,054 5,566 5,554 5,566 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41.86 41,34 
Kopenhagen 100 Kr. 64,44 64.56 64,49 64,61 
Lissabon 100 Escudo 13,16 13,18 18,16 18,18 
Oslo 100 Kr. 73,98 74.12 73,98 74,12 
Paris 100 Fre 16,585 16,575 10,54 10,58 
Prag 100 Kr. | .— — -- — 
iga 100 Latts 16,92 77,08 77,17 77,83 
Schweiz 100 Fre. 31,87 81,53 81,37 81,58 
Sofia 100. Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,16 35,24 30,11 35.19 
Stockholm 100 Kr. 78,42 76,58 70,42 76,58 
Wien 100 Schill. 48.45 48.55 48.45 48,55 
Warschau 100 Ztoty 47,10 41.30 47,10 47,80 
* 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 16. März. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 4780, Posen 47,10 — 47,30, 
Gr. Zloty Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1934.22. 951/8 Berlin, den 16. März 

1935 88% 1937 . 788 

1936 82% 1988 75 
Warschauer Börse 

Bank Polski 75,25 

Cukier 17,50 

Lilpop 11,00 

Starachowice 10,00—10,25—10,15 


Dollar privat 8,85, New York 8,88. New York 
Kabel 8,89-8,88, Belgien 124.80, Holland 360, 
London 30,77, Paris 35,12, Prag 26,47. Schweiz 
172,95, Italien 45,90, deutsche Mark 212,50, Pos, 


Investitionsanleihe 4% 106-106,50, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 44-4350, Bauanleihe 3% 


4250—42,15, Eisenbahnanleihe 10% 105, Dollar- 
Anleihe 6% 58-59, 4% 55—555, Bodenkredite 
44% 3858850. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen überwiegend stärker sẹ 


Aktionär hat außerdem den Schutz, 8. i 


